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Das preutzische wohnungs-
gejetz.

Von Stadtrat Dr . Fleich (Frankfurt a. M.), Mitglied des
preußischen Abgeordnetenhauses.

I.
Der Entwurf des Wohnungsgesetzes liegt in zweiter

Lesung vor und wird im Herbst ziemlich unverändert
angenommen werden, denn die konservativen Fraktio¬
nen und das Zentrum sind einig. Auch soll nicht ge¬
leugnet werden, daß der Entwurf eine Reihe neuer Be-
stimmungen enthält , die nützlich wirken können, und
einzelne, die Mängel oder Unklarheiten des gegenwär¬
tigen Rechtszustandes beseitigen. Zu den letzteren rech¬
nen wir z. B. die Vorschrift, daß künftig auch hinter
die Straßenfluchtlinie .zurückweichende Baufluchtlinien
festgesetzt werden können; daß über die Dispensver-
weigecung (beim Bau an unfertigen Straßen ) im
Streitfall der Bezirksausschuß entscheidet; ferner , daß
die Gemeinde das Recht erhält , die sogenannten Bau-
inasken (zur Bebauung ungeeignete , an die Fluchtlinie
einer Straße angrenzende Grundstücke) zu enteignen,
und endlich, daß das Gesetz wegen der zwangsweisen
Zusammenlegung von Grundstücken die sogenannte Lex
Adickes künftig auf Antrag jeder Gemeinde durch den
Oberpräsidenten unter Zustimmung des Provinzialrats
eingeführt werden kann.

Zu den anderen Vorschriften des Gesetzes, die auf
Besserung der Wohnungsverhältnisse jedenfalls ' ab¬
zielen, rechnen wir den Artikel 3, nach welchem Woh¬
nungsordnungen in allen Gemeinden mit mehr als
10 000 Einwohnern erlassen werden müssen, und die
Vorschriften des Artikels 4 über die Wohnungsauf¬
licht . Allerdings ist ohne weiteres ersichtlich, daß die
mitgeteilten Verbesserungen des geltenden Rechts kaum
solche sind, die mrt den Ursachen unserer Wohnungsnot
zusammenhängen — und daß die Vorschriften über
Wohnungsordnungen und Wohnüngsaufsicht, so gut sie
gemeint sind, leicht zu einer Verschlimmerung
des Übels, nämlich zu einer Verteuerung  der
Wohnungen führen können. Die typische Familien¬
wohnung, d. h. die Wohnungskategorie , die zurzeit
von den Familien weitaus am meisten benutzt wird,
umfaßt nicht mehr als Zimmer und Küche oder zwei
Zimmer und Küche. In Berlin hatten 1905 unter
524 441 überhaupt vorhandenen Wohnungen 223 691
nur ein Zimmer mit oder ohne Küche und 147 586 nur
zwei Zimmer mit oder ohne Küche. Von den 63 832
Wohnungen , die 1910 von der Eisenbahnverwaltung
aus Staatsfonds hergestellt waren , hatten 33 861 nur
ein, zwei oder drei Räume (Küche eingerechnet) ! Wenn
die Familien sich so eng zusammendrängen , geschieht es
nicht, weil sie die engen Wohnungen lieben, sondern
weil sie die geräumigeren nicht z a h l e n f ö rt _n e rt.
He' größer b»e Familie , je höher die Bedürfnisse, je

weniger Geld bleibt für die Wohnung übrig . Der Lohn
aber ist gleich, einerlei wie groß die Familie ist. Die
Bedingungen , nach denen sich der Arbeitslohn reguliert,
und die Bedingungen , nach denen sich das Wohnungs¬
bedürfnis bestimmt, stehen miteinander im Widerspruch.
Auf diesen — vielleicht den wundesten Punkt unserer
gesamten Volkswirtschaft — zielt das bekannte Schlag¬
wort , daß die Wohnfrage Lohn  frage ist. Und des¬
halb sind Bestimmungen , die den Preis der Wohnun¬
gen direkt oder indirekt erhöhen, bedenklich, auch wenn
sie an sich noch so richtig sind. Deshalb auch betreffen
alle auf das Wohnungswesen bezüglichen Gesetze oder
Verwaltungsmaßregeln Nebenpunkte, wenn sie nicht da¬
zu helfen, daß den Unbemittelten größere Räume für
ihre Familien , d. h. für die Kindererziehung und für
die geistige und körperliche Erholung der Erwachsenen
zur Verfügung gestellt werden können. .

Woraus es ankommt, ist, daß künftig die Wohnun¬
gen billiger und in größerer Ausdehnung hergestellt
werden können und daß den Leuten , die heute in
allzu engen Wohnungen zusammengedrängt sind, die
zur Kinderfürsorge und zur eigenen körperlichen und
geistigen Erholung erforderlichen Räume sonstwie zur
Verfügung gestellt werden können. Deshalb hatten
die Abgeordneten der Volkspartei die Einführung von
Bestimmungen beantragt , durch welche die öffentlichen
Baulasten ermäßigt oder erlassen werden können, falls
in hierfür geeigneten Straßen (Kleinwohnungsstraßen)
Wohnungen für gering Bemittelte oder für solche Zwecke
errichtet werden, die im besonderen Interesse der
Familie liegen, welche solche Wohnungen benutzen
(Kinderfürsorge , Erholung Erwachsener, Fortbildung
usw.). In der Besprechung über diesen Antrag er¬
kannten alle Redner an , daß es notwendig sei, alsbald
eine gesetzliche Regelung der Materie (Ermäßigung
der Anliegerbeiträge  bei Kleinwohnungs¬
bauten ) . herbeizuführen . Man war auch durchgehends
der Auffassung, daß gerade diese Ermäßigung geeignet
sei, eine Besserung auf dem Gebiete des Kleinwohnungs¬
wesens herbeizuführen . Aber — man lehnte den An¬
trag aus formellen Gründen ab, weil er mehr zum
Kommunalabgabengesetz gehöre! Und fast HpÄ schlim¬
mer ging es dem weiteren Antrag der VolkHartei , daß
Staatsmittel,  ganz in der gleichen Art wie für
die Verbesserung der Wohnungsverhältnisse für die
Arbeiter in staatlichen Betrieben , auch zunächst in Höhe
von 25 Millionen zur Förderung des Wohnungswesens
im allgemeinen  bewilligt werden sollten. Aus
dem Betrag und den späteren Bewilligungen sollten
Verwendungen zugunsten von Gemeinden gemacht wer¬
den. in denen Mangel an Wohnungen für Unbemittelte
bestehe, und zwar im wesentlichen derart , daß ihnen
Darlehen und Zuschüsse zu Einrichtungen und Veran¬
staltungen gegeben würden , die im Interesse des
Familienlebens überall da notwendig werden , wo eme
größere Zahl der heute leider allein möglichen engen
Wohnungen für Unbemittelte neu errichtet wird

(Kindergärten , Spiel - und Erholungsplätze , Lesehallen
usw.) ; ferner Beiträge zur Errichtung von Ledigen¬
heimen oder auch zur Gewährung zweiter Hypotheken
an diejenigen, die gesunde, zweckmäßig eingerichtete
Wohnungen für Unbemittelte bauen . Auch dieser An¬
trag fand allgemeine Sympathie , wurde aber „aus
prinzipiellen Gründen " abgelehnt und statt dessen eine
Resolution beschlossen, welche die Regierung ersucht, „im
Sinn der praktischen Durchführung des Wohnungs¬
gesetzes zur Förderung des Kleinwohnungswesens
Maßnahmen zu treffen und Mittel zur Verfügung zu
stellen." Es haben also die Anträge zur materiellen
Besserung des .Wohnungswesens in der Kommission
platonische Sympathie und tatsächliche
Zurückweisung  erfahren . Dafür wurde aber eine
Reihe bisher nicht erwähnter Bestimmungen beschlossen,
deren Annahme nur möglich war , weil Konser¬
vative und Zentrum  das Übel im Wohnungs¬
wesen hauptsächlich auf — Fehler der Gemeinde¬
verwaltung  zurückführten ! (Schluß folgt.)

Oie Politik der Woche.
Trotz drückender Sonnenhitze , trotz tropischer Sonnen¬

glut , trotzdem fast alle Staatsmänner und die sich's ein¬
bilden, zu sein, in der Sommerfrische weilen, will die
heiß ersehnte Zeit politischer Stille nicht eintreten.

Selbst dem Reichskanzler  gönnt man den ge¬
wiß verdienten Urlaub nicht. Kaum hat er sich von
der Mißtrauenskundgebung , die ihm die Mehrheit des
Reichstags gab, erholt , da beginnen die, die scheinbar
seine Freunde sind, gegen ihn Sturm zu laufen . Man
ist in heller Aufregung unter den Konservativen , daß
zwei Staatssekretäre zu Mitgliedern des preußischen
Staatsministeriums ernannt worden sind. Man fürch¬
tet , daß der verfassungsmäßige , geschichtliche Zustand,
wie ihn Bismarck sich dachte, dadurch gefährdet werde.
Der Tadel gegen den Reichskanzler zielt an eine hphere
Stelle . Denn schließlich ernennt er ja nicht die Staats¬
sekretäre zu preußischen Ministern . Aber es ist nicht
zu befürchten, daß solch plötzliches Sturmlaufen der
Konservativen gegen den philosophischen Kanzler vor¬
zeitig die N o r d l an d s r e i s e des Kaisers  be¬
enden wird . Am Himmel der inneren Politik des
Deutschen Reiches sind nur kleine Gewitterwolken.
Weder die Stichwahl in K o b u r g noch der Wahl¬
kampf in Labiau - Wehlau,  selbst nicht die Fan-
farentöne des Herrn v. O l d e n b u r g - I a n u s cha u
brauchen die Gemüter sonderlich aufzuregen . Bedenk¬
licher sieht es schon mit dem wirtschaftlichen
Kampfe  aus , der in der Lausitz  auszubrechen
droht . Um der sechzig Walker willen , die in Forst
streiken, wird es allem Anschein nach zu einem gewalti¬
gen Ringen zwischen Arbeitern und Arbeitgebern kom¬
men. Schon sind mehr als 30 000 Textilarbeiter im
Lausitzer Gebiet gekündigt worden. Weitere Aus-

Ricarda Buch.
Zu ihrem 50. Geburtstag , 18. Juli.

Von Dr . Paul Landau.

Wenn die deutsche Frauenbewegung einen Namen aus
ihre Fahne schreiben wollte, dann müßte es der dieser Frau
sein. Nicht daß sie besonders gekämpft hätte für das Recht
des schwächeren Geschlechts, für die Gleichstellung mit dem
Dtanne ; im Gegenteil , ihr Werk ist das weiblichste, das je
eine große Dichterin geschaffen. Aber allein durch ihr Da¬
sein wirkt sie mehr als tausend Vereine ; ihre Bücher ver¬
künden herrlich die Siegeskraft des Weibes, beschämen die
Männer , die nichts Gleichwertiges ihnen zur Seite stellen
können, offenbaren eine Harmonie von Seeleninbcunst und
^eistesklarheit , von leidenschaftlichster Hingabe und stolzester
Selbstzucht, wie sie einzig dasteht in unserer Zeit . Wir wollen
»icht den müßigen Streit heraufbeschwören, ob Ricarda Huch
der größte heute lebende deutsche Dichter sei. Manche, und
nicht die schlechtesten Beurteiler , glauben es. Mögen andere,
Männliche Bewerber um diesen Rang begabter sein, mögen
sk° heißer mit den Rätseln des Lebens ringen , heldenhafter
den Geist unserer Zeit erfassen; ihr Weg ging abwärts , ihr
Schicksal ist ein Erliegen und Ermatten , eine Niederlage,
snenn auch die eines Heros . Der Weg dieser Frau ging empor,
Nniner steiler der Sonne zu, der Vollendung entgegen. Un¬
endlich viel Schönes, eine verschwenderischeFülle der Poesie
W sie auf dieser Bahn gespendet. Aber sie wurde zugleich
SU einem Pfad der härtesten Arbeit , der zähesten Entsagung
^nd Erziehung . Nun steht die Künstlerin allein auf dem
goldenen Triumphbogen , den sie zwischen Wirklichkeit und
^raum in den Himmel geschlagen, -und bewundernd und
nnunend, mißverstehend und nicht verstehend auch, blickt die
Mitwelt zu ihr empor.

Wäre Ricarda Huch ein Knabe gewesen, so wäre sie wohl
vüher zu Studium und Dichten gekommen. Die mehr als

Bände, die wir heute von ihr besitzen, stammen alle aus

der zweiten Hälfte ihres 50jährigen Daseins . So manche
Kämpfe muß die Braunschweiger Patrizierstochter durchge¬
macht haben, bevor sie in ihrem 23. Jahre zum Studium nach
Zürich ziehen durfte , erlöst von der prunkvollen Schwere und
der vornehmen Enge einer bürgerlichen Kultursphäre , wie
Michael Unger , der Held ihres sicherlich viel Autobiographi¬
sches enthaltenden Romans „Vita somnium breve ". Von ent¬
scheidender Wirkung ist dieser mehrjährige . Schweizer Aufent¬
halt aut ihre Entwicklung gewesen. Hier hat sie in tüchtiger
historischer Gelehrtenarbeit den Grund für ihr gewaltiges
geschichtliches Wissen gelegt, das sie sogar später durch die ent¬
sagungsvolle und schwierige Herausgabe einer Urkunden¬
sammlung vertiefte ; hier hat sie die Kunst der großen
Schweizer Poeten tief durchlebt, an die sie zunächst in ihrem
eigenen Dichten anknüpfte. Ihre dramatischen Erstlinge,
gleichsam Präludien ihres eigentlichen Schaffens , ihr erster
Gcdichtband (1891), sie stehen deutlich in ihrem stilisierenden
Pathos , in ihrer gedämpften Formenfülle unter dem Stern
Konrad Ferdinand Meyers ; ihr ftühester Roman „Erinne¬
rungen von Ludolf Ursleu , dem Jüngeren " aber, durch den
sie mit einem Schlage berühmt wurde , zeigt in der wunder¬
vollen Rhythmik ihrer Prosa , in dem bunten Bilderreichtum
wie in manchen spielenden Arabesken aufs klarste das Vorbild
Gottfried Kellers.

Das Renaissancedrama „Evoö" (1892) dringt mit seinem
bacchantischen Hymnus an den Rausch des Lebens jedoch schon
über den bedächtigeren Kreis der Schweizer hinaus , wie auch
die lyrisch reich blühende Wirrnis des entzückenden Märchen¬
spiels „Dornröschen " sich in den Traumtänzen ausgelassener
Romantik verliert . Im „Ursleu " (1893) ist die Allgewalt
einer ekstatisch beglückenden, düster vernichtenden Leidenschäft
mit schrankenloser Einseitigkeit dargestellt. Ricarda Huch ist
lange Zeit für das Publikum nur die Dichterin dieses Buches
gewesen; trotz aller Genialität des frühreifen Meisterwerks
sehr zu Unrecht, denn die künstliche Ruhe und Geschlossenheit
des Chrchnkstils verleiht den Gestalten etwas Unwirklich-
Maskenhaftes , und die Dichterin mußte erst diese. über¬
nommene Form zerschlagen, um eine originale , organisch ge¬

wachsene Gestalt für ihre Werke zu gewinnen . Wie ein Er¬
holen und Versuchen muten die Novellen-Bände an, die
folgen, auch sie noch Kellers Wesensart fortspinnend , bald
phantastisch-barock, wie manch Gebilde des „Sinngedichts"
(„Mondreigen von Schlaraffis "), dann graziös -ironisch, voll
schalkhaften Humors , eine Tonart , in der sie später, in den
juwelenhaft schillernden „Seifenblasen " und dem gravitätisch¬
komischen„Hahn von Quakenbrück" ihre Höhepunkte erreichte,
oder historisch-psychologisch,, wie in „Fra Celeste", oder der
eigenartigen Neudichtung des „Armen Heinrich". Mit über¬
mütiger Lust und genialer Ungebundenheit tummelt sie sich'
in den reichen Irrgärten der Neu-Romantik , während sie
gleichzeitig in ernstester Forschung ein meisterhaft objektives
Bild der alten Romantik erstehen ließ. Mit ihren beiden
Bänden „Blütezeit " und „Ausbreitung und Verfall der
Romantik " (1899, 1902) hat Frau Huch ein literargeschichtliches
Standardwork geschaffen, das der Wissenschaft neue Wege
wies in den wundervollen Charakteristiken des ersten Teils
und der Erschließung eines vorher kaum geahnten roman¬
tischen Weltbildes im zweiten Teil . . So stand Ricarda um die
Jahrhundertwende da : als ein Dichter von Gottes . Gnaden
und als eine wissenschaftliche Größe ersten Ranges , der kein
Professor ebenbürtig war . _Das neue Jahrhundert sollte die
Verschmelzung und innerliche Durchdringung dieser beiden
getrennten Mächte bringen.

Ihr zweiter großer Roman , der 1901 bei Engen Diederichs
erschien — die anderen wichtigen Werke hat jetzt der Insel-
Verlag — sind die „Lebensskizzen", „Aus der Triumphgasse".
Auch hier ist noch ern fremder , männlicher Erzähler vorge¬
schoben und in ferner warmherzig anteilnehmenden , dennoch
vornehm egoistischen Art dem ungeheuren Elend des Armen-
gäßchens fein gegenübergestellt. Aber viel gewaltiger als im
„Ursleu " bricht hier das Empfinden der Dichterin hervor, und
durch diese persönliche Glut wird die lange Reihe der Figuren
und Episoden zu einem unvergeßlichen Bilde menschlichen
Jammers und Elends zusammengeschweitzt, über dem sich
leuchtender Schöne der Triumphbogen der Phantasie wölbt.
Nie ist die enge Dumpfheit der armen Leute^ der Ver-
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sperrungen in anderen Gebieten Deutschlands sollen be¬
vorstehen. Sollte es wirklich zu einem Kampfe kom¬
men, so wird er, wenn er auch nur wenig Wochen
dauert , eine schwere Schädigung für beide Teile be¬
deuten. Das Ausland allein , das unseren Wettbewerb
immer mehr zu fühlen beginnt , hätte den Nutzen.

Freilich, es gibt Schwarzseher, die da meinen, es
sei jetzt müßig , an weitere wirtschaftliche Eroberungen
zu denken. Schon sieht man österreichische Truppen
gegen Serbien  ziehen , von dem die habsburgische
Monarchie vergeblich Bürgschaften dafür verlange , daß
die aus Belgrad genährte hochverräterische Bewegung
an den südlichen Grenzen Österreich-Ungarns ein Ende
finde. Doch indem die leitenden Männer der K. und
K. Armee — man kann sagen — ostentativ auf Urlaub
gehen, will inan in Wien , wo man offenbar die Unter¬
suchung über die Serajewoer Freveltat zu einem ge¬
wissen Abschluß gebracht hat , seine Friedensliebe ganz
Europa kundtun . Wird man in Belgrad diese Hand¬
lungsweise verstehen, sie nicht am Ende als ein Zeichen
der Schwäche ansehen? Im Vertrauen auf Rußland,
dessen Belgrader Vertreter v. Hartwig  soeben wie
ein serbischer Nationalheiliger zu Grabe getragen
wurde , könnte man leicht an den gemütlichen Ufern der
blauen Donau ein unangenehmes Echo wecken.

Der weiße Zar , der soeben einen seiner einflußreich¬
sten Berater , den „Heiligen " R a s p u t i n , durch den
Fanatismus oder die Eifersucht einer Frau verlor,
wird kaum geneigt sein, jetzt kriegerische Aktionen zu
unterstützen. Sein Bundesgenosse ist nicht rn der
besten Verfassung. Die Enthüllungen , die der Senator
mit dem für Frankreich ominösen Namen H u m b e r t
über die Zustände in Heer und Flotte gemacht hat,
sind gerade kein angenehmes Reisegeschenk für den Prä¬
sidenten Poincarä , der schon um der verzwickten parla¬
mentarischen Lage willen seine Abreise etwas verzögern
mußte . Er wird den Freunden an der Newa einge¬
stehen müssen, daß die Heere Mariannens trotz aller Re¬
formen . trotz der überhasteten Einführung der drei¬
jährigen Dienstzeit alles eher denn „erzbereit" sind.

Auf der Balkan Halbinsel  hat in Wirklichkeit
der Krieg auch nach dem Frieden von' Bukarest keinen
Augenblick aufqehört . Nur zu förmlichen Schlachten
ist es nicht gekommen, der Bandenkrieg dauert auch
heute noch fort , in Epirus ganz unverhüllt , an der
rumänisch-bulgarischen Grenze in der Form von Grenz¬
krawallen . in Mazedonien hat er die . Form von Ab¬
wanderungen und Einwanderungen , in Albanien
ist es das Chaos eines Bürgerkrieges , mit dem sich
Einfälle der Nachbarn, der Montenegriner , der Serben
und Griechen verbinden . Noch behauptet sich der Fürst.
Aber schon sürd die Regierungstruppen aus Da Io na
zurückgezogen. Was soll aus Albanien , in dessen innere
Angelegenheit sich die Mächte nicht mischen wollen, wer¬
den? Wird man für die Aufrechterhaltung des Lon¬
doner Beschlusses sorgen? Zu dem albanischen Rätsel
kommen erneute Schwierigkeiten in der Türkei , grie¬
chische Großmannssucht , Unzufriedenheit m Bulgarien.
Wahrlich, es ist nicht an der Zeit , das schone Lied an-
zustimmen: „Und wenn Europa Ruhe hat ."

Doch ein schwacher Trost bleibt uns in diesen som¬
merlichen Zeitläuften . Amerika hat es durchaus nicht
besser. Die mexikanische Sphinx  wird ihm
trotz Huertas  Abdankung noch manches Rätsel auf¬
geben. Schon taucht das j a p a n i s che G e sp e n st am
Stillen Ozean wieder auf.

Deutsches Reich.
* Militärdienstpflicht der Bolksschullehrer und einjährig

freiwilliges Zeugnis . Nach einem Erlaß des Kultusminister¬
soll grundsätzlich daran festgehalten werden, daß entsprechend
der Kabinettsorder Volksschullehrer in den Militärdienst mög¬
lichst unmittelbar nach dem Seminarschluß¬
termin  einzustellen sind. Ist das ausnahmsweise nicht
möglich, zum Beispiel bei zeitiger Untauglichkeit, so erscheint
es angesichts der Bestimmungen der neuen Prüfungsordnung

unbillig , den Volksschullehrern die Zurückstellung zum Zweck
der Ablegung der zweiten Prüfung zu versagen. In dringen¬
den Fällen kann daher eine Bescheinigung über . die So .«
Wendigkeit der einstweiligen Zurückstellung vom Militärdienst
ausgestellt werden.

— Jungdeutschland in der Ernte . Der Jungdeutschland¬
bund macht darauf aufmerksam, daß im verflossenen ©̂ayre
ein Fabrikbesitzer eine Anzahl schulentlassener Jugendlicher
aus seiner Fabrik zur Erntearbeit aufs Land beurlaubt har.
Dieser erste Versuch hat ein ausgezeichnetes Resultat ergeben.
Die jungen Leute, welche sich schnell mit der ihnen erst frem¬
den Beschäftigung vertraut machten, haben durchweg die größte
Zufriedenheit ihrer Arbeitgeber besessen und selbst eine solche
Freude an der ländlichen Arbeit und am Landleben gefunden,
daß sie gern während der ganzen Erntezeit auf dem Lande
verblieben wären . Es leuchtet ein, welch ausgezeichneten Ein¬
fluß dieser ländliche Aufenthalt auf die jungen Leute ausüben
muß . Es ist daher in hohem Grade wünschenswert, daß die
erste Anregung eine möglichst weite Verbreitung finden möge.
Die Landwirtschaftskammer für Schlesien hat die Ortsaus¬
schüsse für Jugendpflege , die Ortsgruppen des Jungdeutsch¬
landbundes und sonstige Jugendvereine ersucht, nach Kräften
dahin zu wirken, daß sich für die diesjährige Erntearbeit von
Mitte Juli bis Mitte August eine recht große Anzahl ^ ung-
männer aus städtischen oder industriellen Verhältnissen mit
Erlaubnis ihrer Lehrherren , Arbeitgeber und Eltern auf
einige Wochen für die Erntearbeit zur Verfügung stellen.

* Ein Wechsel in der Schriftleitung des „Protestanten¬
blattes ". In der Redaktion des „Protestantenblattes " ist ein
Wechsel eingetreten . Pastor Emde in Hastedt hat aus Ge¬
sundheitsrücksichten die Redaktion niedergelegt . . Für ihn
traten am 1. Juli Domprediger Adolf Schäfer in Bremen
und Hauptpastor D . Stage in Hamburg ein, während Pfarrer
D. Max Fischer in Berlin in der Redaktion bleibt.

* Ein Jndustrieücamtentag wird am 17. und 18. Oktober
in Berlin stattsinden . Er ist einberufen vom Bund der
technisch-industriellen Beamten und wird neben den Fragen
der Bundesverfassung hauptsächlich das Thema : „Die Privat¬
angestellten und die Wirtschaftspolitik" erörtern . Dre Ver¬
handlungen sind öffentlich.

parkameniarlfches.
Vertagung der Fischcreikommission. Die Kommission des

Abgeordnetenhauses zur Beratung deS Fifchereigesetzes nahm
erne konservative Refoluliou an, wonach bei der Verp  ach -
tun  g von Malischen , in Gemeindsbegirken liegenoen
Fischereigewässtrn die Gemeindeangehörigen in erster Reche
zu berücksichtigensind. Ferner wurden zwei Zentrumsresolu-
tionen an'geino-mmen, welche die Anstellung hauptamtlicher,
staatlicher O >b e r f i f chm e i st e r mit fachlicher, naturwissen¬
schaftlicher Bildung sowie bei der Neuregelung des Straf¬
rechts eine strengere Bestrafung der W i l d f i sche r e i und
die Beschlagnahme der benutzten Geräte fordern . Die Fest¬
stellung des Berichts über die erste Lesung wurde für den
6 August, der Beginn der zweiten Lesung für den 6. Oktober
beschlossen. Damit beendete  die letzte der Ferienkom¬
misstonen des Abgeordnetenhauses die erste Lesung des chr
überwiesenen Gesetzentwurfes . Die zweiten Lesungen in
allen Kommissionen finden im H erbst vor dem Zusammen¬
tritt des Plenums statt.

Heer und §lotte.
Die Hcrbstparade des Gardekorps ist endgültig auf Mitb

woch, den 2. September , festgesetzt. An der Parade werden
nicht nur die Truppen der Garnison Berlin , sondern auch die
der Garnisonen Spandau , Potsdam , Jüterbog und Berlin
Licb ' iselde beteiligt sein.

Eine spanische Militärbeputation bei den deutsche»
Hcrbstmanövern . Die spanische Negierung hat eine Ein¬
ladung des deutschen Kaisers , eine Militärdeputation zu den
deutschen Herbstmanövern zu entsenden, angenommen . An
der Spitze dieser Deputation wird Divisionsgeneral Miguel
Primo de R e v e r a stehen.

— Hundertjahrfeier des Kaiser-Franz -Garde -Grcnadier
Regiments Rr . 2. Die früheren Einjährigen wollen dem
Regiment anläßlich seiner vom 17. bis 19. nächsten Monats
in Berlin stattfindenden hundertjährigen Gedenkfeier eine
Ehrengabe für hilfsbedürftige Veteranen überreichen. Herren,
welche einen Beitrag noch nicht geleistet haben, werden ge¬
beten, ihn umgehend an die Diskonto -Gesellschaft, Berlin,
Postscheck-Konto 1250 (Jubiläumsspende des Kaiser -Franz

Garde -Grenadier -Regiments ), zu überweisen . Alle früheren
Einjährigen , welche Beiträge zeichnen, werden tn dre Bern
Regiment zu überreichende Liste ausgenommen und erhatte
eine Aufforderung zu der am 18. nächsten Monats rn Berun
stattfindenden Zusammenkunft . Bereits jetzt hat sich erne
große Anzahl von Teilnehmern gemeldet. Weitere Anmeldun-
gen nimmt die Geschäftsstelle der Jubiläumsspende vor¬
maliger Einjähriger des Franz -Regiments , Klernwrttenberg
(Elbe), entgegen.

Probefahrtausnahme neuer Grosstampfschisse. Von den
vier großen Flotteneubauten , die in diesem Jahre zur ersten
Frontdienstaufnahme bestimmt worden sind, wurden letzt dre
Grotzlinienschiffe „Großer Kurfürst " und „König durch r ê
Vulkanwerke in Hamburg und die Marinewerft rn Wrlhelms-
haven im Bau vollendet. Der „Große Kurfürst  ist be-
reirs nach der Elbemündung gedampft, um von dort aus seme
Werftprobefahrten zu erledigen- Nach der bordlichen Her¬
richtung der beiden neuen Schlachtschiffe werden sie am . 0-
und 26. August in Dienst gestellt und haben mit den Ver¬
suchsfahrten unter der Kriegsflagge zu begrünen. Vorher
scheiden am 17. und 24. August die beiden alteren Lrnrenschrrfe
„Lothringen " und „Hessen"  aus der Front des
zweiten Geichwaders aus . Ihre Besatzungen haben auf dre
neuen Großlinienschiffe überzugehen . Und zwar hat dre
„Lothrir .qen"-Besatzung unter ihrem Kommandanten , Kapr.an
zur See ' Frhr . v. Keyserlingk. den „Großen Kurfürst , dre
„Hessen"-Besatzung den „Kömg" rn Dienst zu stellen, deßen
Kommando indessen Kapitän zrrr See Brümnghaus zu über¬
nehmen hat . Die Probefahrten der neuen Grohkampfschnfe
werden sich bis in die Herbstmonate huren, hinziehen . An
Stelle des Grohkampfschiffes „Kaiser " ist der „König
als neues Flaggschrff für das dritte L.nrenschrsfsgeAwader
bestimmt worden ; der „Karser yat dem Swesten Admiral
Verbandes , Konteradmiral Hebbinghaus , als « mggschiff z
dienen. Der dritte und vierte große Flottenneubau , das
Großlinienschiff „Markgraf"  und der Lrnrenschrsfskreuzer
D e r f f l i n g e r ", werden erst rm _Spätherbst Mr Flotte

treten können, da die Schiffe noch für mehrere Wochen dre
Bauwerften beschäftigen. ,

Erwiderung des englischen Flettcnbesuchcs Krel,
17 Juli . Das dritte Geschwader  soll nach Beendigung
seiner Sommerreise (8. August) den kürzlichen englischen
Flottenbesuch in Kiel in einem enMchen K-reg-hafsn er^
widern.  Eine amtliche Bekanntgabe über dre ^ age und
Einzelheiten steht noch aus.

Ein Fliegerunfall . Saarburg,  17 . ^ ulr. » uf .
Buhler Flugplatz bei Saarburg verunglückte gestern beim
Landen seines Doppeldeckers der F lr e g er u n tero ff -
zier Wille.  An den Folgen dieses Unfalles rst er noch
gestern ohne vorher das Bewußtsein wieder erlangt zu haben,
gestorLen . _ _ _ '

Kurland.
Österreich-Ungarn.

Ofsiziersmangel bei der gemeinsamen Armee. Seit
einiger Zeit besteht in der österreichisch-ungarischen Armee
Osfiziermangel  und Mange ' an Osfizi -rnachwuchs.
Man hat jüngst versucht, durch Aufforderung von Re,erve-
offizieren zu Wtivierungsgesuchen diesem Mangel abzuhesten.
Der Erfolg dieser Maßregel war sehr gering . Nun denkt man
daran , das Truppenofsizierkorps durch befähigte und sonst ge¬
eignete Unteroffiziere  zu ergänzen . Man will dazu
Truvvenschulen errichten, die den ausgswählten Unterostr-
zieren die nötige Vorbildung gelben sollen. Damit wurde erne
Einrichtung geschaffen werden, wie sie ehemals vor 40 Zähren
in den Kadettenschulen getroffen wurde, die inzwilchen chren
ursprünglichen Charakter als Institut zur Ausbildung von
Unteroffizieren zu Offizieren eingebüßt haben.

Tschechische Ausschreitungen in Brünn . Wien,  17 . Juli.
Blättermeldungen aus Brünn  besagen : Nach einer gestern
abend im tschechischen Vereinshause abgehaltenen Veriamm-
lung der tschechisch-fortschrittlichen Partei , worin verschiedene
Redner zum wirtschaftlichen Boykott  gegen dre d e u t s che
Geschäftswelt in Brünn  aufforderten , kam es zu heftigen
Stratzenexzessen. Eine Abteilung der Versammlungsteil¬
nehmer st ü r m t e das V e r e i n s h a u s des deutschen akcwe-
mischen Gesangvereins ; andere zertrümmerten rn der
Schwedengasse im sozialdemokratischen Kaffeehaus alle

kommenen und Ausgestoßenen, verklärter dargestellt worden
als in diesem Ausschnitt aus dem Armenviertel von Trieft.
Verklärt und doch wahr bis zur Grausamkeit . Die Dichterin
berichtet klar und kalt entsetzliche Verbrechen, furchtbare Nöte,
widrigste Häßlichkeit; aber sie läßt uns keinen Augenblick ver¬
gessen, daß alles Äußere nichts ist gegen das Heldentum der
Seele und die Wunder der Phantasie . Sie macht ihre Krüppel
und Bettler zu Heroen und wirft den Purpurmantel der
lateinischen Rasse, der erhabenen Volksdichtung über sie hin.
So wird alles in Glanz und Größe , in Feuer und Sonne ge¬
taucht und der Menschheit ganzer Jammer in Herrlichkeit ge¬
läutert . Noch reiner gelingt dies in dem innerlich weniger
beseelten, dichterisch schwungvolleren Roman „Von den
Königen und der Krone ", in dem slawisch-romanische Helden¬
sagen Leben, Lieben und Sterben verkommener Sprossen
einer uralten Herrscherfamilie umklingen . Es sind fabelhafte
Orgien des Gefühls , der Farbe und des Wortes , die ein gran¬
dioses Talent in diesen von Poesie übervollen Büchern feiert,
und eine ähnliche üppige Verschwendung herrscht auch in dem
später „Michael Unger " getauften Roman „Vita »Omnium
breve ", der im realistischen Milieu zwar in die Kreise des
„UrSleu" zurückkehrt, aber in herrliche Einzelheiten zerflattert
und in dem Ringen des Helden um Leben und Schönheit nur
ein trübes resignierendes Träumen darstellt.

Der Stil der Ricarda hat in diesen Werken an Glut des
Bekennens und Kraft des Kolorits der gehaltenen Ruhe und
dem silbrigen Grau des „Ursleu " gegenüber unendlich ge¬
wonnen . Das Malerische, Bildhafte ihres Schauens , das
höchste Anschaulichkeitgewährt , ist voll ausgebildet . Zugleich
ist das lyrische Element immer stärker geworden und droht
im brausenden Strom die Schranken der epischen Form zu
zerschellen. Das . beweisen auf dem Gebiet der Lyrik ihre
„Neuen Gedichte", die nichts mehr von der artistischen Be¬
wußtheit der früheren haben, sondern inbrünstige Liebes-
bekenntnisse sind von echt weiblicher Hingabe und einer ver¬
zückten Mystik, die ihres gleichen nicht finden , die reifste
Liebeslyrik , die uns eine .yrau seit Sappho geschenkt. Echt
weiblich ist auch in ihren Romanen die Verehrung der äußeren
Sckiönbeit der Helden, ihr Verliebtsein in Cdzard, Michael und
Lasko, echt weiblich sind die Hymnenhaften Einlagen , die den

hastigen Rhythmus ihres heißen Fabuliertalentes unterbrechen.
Ihre Technik besteht nun in einem Aneinanderreihen einzelner
abgeschlossener, impressionistisch gesehener Szenen , die sich
mehr oder weniger zu einem Ganzen fügen . Sie ist eine
Meisterin der Episode, die sie zunächst eigenwillig nach Kellers
Art arabeskenhaft die Handlungen umspielen läßt , allmählich
aber immer einheitlicher einfügt und auf den Grundtou ab¬
stimmt. Das Subjektive ihres Stils wird gemildert durch eine
Bevorzugung der indirekten Rede, die eine objektive Kühle
und epische Ruhe hereinbringt . Und ebenso ist ihr eine uner¬
schütterliche Gelassenheit, eine unmittelbare Selbstverständ¬
lichkeit in der Wiedergabe des Grausigsten und Entsetzlichsten
eigen. So hat sie alle Mittel des großen Epikers in der Hand;
im letzten Jahrzehnt fand sie die großen, dieser Kunst wür¬
digen Stoffe.

Von Anfang an war Ricarda Huch ein hellseherischer
historischer Sinn eigen, sie hat ihn in ihre, ', geschichtlichen
Arbeiten , in ihren geschichtlichen Dramen und Novellen, deren
Zeitstimmung stets vorzüglich festgehalten ist, in ihren
Balladen erwiesen, von denen die aus dem 30jährigen Krieg
sogleich am bekanntesten wurden . Im historischen Roman,
dem sie sich seit 1905 zuwandte , hat sie nun ihr Höchstes voll¬
bracht, etwas ganz Neues geschaffen. Ihre überall in ihren
Werken hervortretende Begeisterung für Italien trieb sie
zum Studium der Schicksale des jungen Königreichs, in dem
sie eine Zeitlang lebte. So stieß sie in der Geschichte der Be¬
freiung aus die faszinierende Gestalt Garibaldis und machte
ihn zum Helden eines zweibändigen heroischen Prosagedichtcs,
dessen erster Teil besonders von leuchtender Poesie durchströmt
ist. Wie die Jünglingsgestalten eines antiken Frieses ziehen
die edlen Verteidiger Roms und ihre Todeskämpfe für die
Freiheit an uns vorüber . Aber die Dichterin hat die lyrischen
Elemente ihrer früheren Romane noch nicht überwunden ; der
Hymnenstil einer Sinfonia ©roica wechselt mit politisch¬
historischen Gesprächen und Abhandlungen , bei denen der
spröde Gehalt der Studien nicht in das Gold der Poesie rein
aufgelöst ist ; außerdem nimmt Ricarda für ihren Helden
leidenschaftlichPartei und gewinnt nicht die gerechte historische
Stellung , indem sie das Allzumenschliche und sehr Bedenk¬
liche in Garibaldis Charakter übersieht . Wie sehr tritt im

zweiten Teil der wahre Befreier Italiens , Cavour , gegen ihn
zurück! Noch einmal mußte sie es mit dem streng wissen-
schaftlichen Ton versuchen. Ihre Studren hatten sie von der
Garibaldi -Zeit auf die ersten Versuche der Befreiung ,n den
zwanziger Jahren zurückgeführt. In einem wundervollen
Buch prägte sie nun sieben Schicksale und Gestalten „Aus dem
Zeiwrtter des Risorgimento " zu scharfen kunstvollen Medaillen
und fand in dem ergreifenden Leben eines dieser frühen
Märtyrer der italienischen Freiheit , des Grafen Feder,go
Confalonieri , das Thema für ein erschütterndes Seelenge¬
mälde, das trotz seines mächtigen historischen Hintergrundes
ein vollendetes psychologisches Kunstwerk wurde Ein Zeichen
für die geschlossene Reife der Technik, die ste erlangt , ist auch
die aeistreiche, spannend virtuose Anarchistengeschichte tn
Briefen „Der letzte Sommer ". Im Vollbesitz all ihrer Kräfte
glückte nun Ricarda Huch in ihrer bisher letzten Arbeit , dem
dreibändige,i Werk „Der große Krieg in Deutschland , d,e
geschichtliche Dichtung höchsten Stils , um die sie so lange ge
runaen . Rur „dargestellt" hat sie, w,e der Titel mit stolzer
Schlichtheit sagt, aber zugleich damit erne ganz neue Form
gegeben, eine kaum glaubliche Beseelung der Vergangenheit,
eine wahre geschichtliche Geisterbeschwörung. Hier fugen st«
die Einzelszenen restlos zur Einheit zusammen , wie d,e
Tupfen eines Impressionisten zum Bilde ; hier haben die gra
diesen Episoden ihre rechte Stelle , ihre tiefe Bedeutung ; lste-
verleiht der knappe Stil der indirekten Rede den mnzelnen
Ausrufen in direkten . Sätzen die blitzende Leuchtkraft; ^
ist aus der „Chronik" des „Ursleu " die geniale Meisterschaft
einer dichterischen Geschichtsschreibung geworden. Man wcch
„ickit was man mehr bewundern soll: die souveräne Behe
schung der Quellen , die weitsichtige historische Gerechtigkm'
die mit gleicher Anteilnahme die Sonne chrer Kunst über Ge
rechte und Ungerechte leuchten läßt d,e Gestaltungsmacht , d-
einer wimmelnden Fülle von Fürsten und Burgern Fel
Herrn und Geisteshelden, Körper und Blut verleiht oder d-
einzigartige Beleuchtung und Ergrundung der kulturelle
Atmosphäre. Ricarda Huch hat hre,: etwas Einzigartiges voll
bracht mit dem nichts in unserer Dichtung ;,ch messen faß*
Möge sie von ihrer Höhe uns Bewunderern im Tal
fnmrrfirO von iliren reifen Gaben schenken!
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Fensterscheiben. Ein anderer Trupp griff den Kaffeehaus-
Pavillon am Glacis an und schließlich wurden beim Caf«
Bieber alle Fensterscheiben eingeschlagen. Auch Revolverschüsse
sollen abgegeben worden sein. Schutzleute machten schließlich
den Szenen ein Ende und nahmen 30 Verhaftungen vor.

KrMikreiich- _
Die Analphabeten tut Heer. Paris,  16 . Juli . Nach der

neuesten Statistik zählt die französische Armee in den drei
letzten I ° hrgängen,  die sich zurzeit unter den Waffen
befinden, nicht weniger als 33140 Analphabeten , und zwar
verteilen sich diese wie folgt : Jahrgang 1911 mit 249 163 Re-
ktuten zählt 12118 Analphabeten , 1912: 223 000 Rekruten
und 11681 Analphabeten und 1913: 193 000 Rekruten und
9341 Analphabeten.

England.
Die entscheidende KabinettSsitzung über Homerule.

London,  16 . Juli . An der heutigen Käbinettsfitzung , die
sich mit der irischen Frage beschäftigte, nahmen sämtliche hier
Weilende Minister teil. Die Sitzung dauerte ungewöhnlich
lange. Der Staatssekretär für Irland Mr . B i r r e l l^kam
eigens aus Dublin nach London, er hatte vorher eine lange
Besprechung mit dem Ministerpräsidenten . Die heutigen
konservativen  Abendzeitungen srnd. alle pessi¬
mistisch  gesinnt und erklären , daß die Regierung sich offen¬
bar auf nichts einlassen wolle, und daß die sogenannte Frie-
densüill so gut wie begraben sei. Die Minister hätten heute
beschlossen, sich nicht aus die Änderungen der Lords einzu-
lassen. Einige liberale Abendzeitungen äußern sich gleich¬
falls pessimistisch, nur die „Westmimster Gazette " erklärt , daß
noch immer Hoffnung auf eine Einigung bestände. In¬
zwischen wächst aber die Erregung  in Ulster  stündlich,
aus Belfast liegen heute Nachrichten vor, daß sich sowohl
Ulsterleute als auch irische Nationalisten immer zahlreicher
bewaffnet aus den Straßen  zeigen . In Belfast ist
es heute zu verschiedenen kleineren Zusammenstößen zwischen
den beiden gegnerischen Parteien gekommen.

Wieder ein bilderstürmendes Wahlweib. London,
17. Juli . Eine Suffragette beschädigte heute morgen das
Bild Thomas Carlyles von Sir John M i l I a i s in der
Rationalbildergalerie schwer mit einem Sch l ä cht e rb e i l.
Tie Täterin wurde verhaftet.

Türkei
Elektrische Beleuchtung in den Moscheen. Konstanti¬

nopel,  17 . Juli . Am großen mohammedanischen Festtag
Leilei-Berat , wo die Moscheen die ganze Nacht offen bleiben,
erstrahlte die Fatih - Moschee in elektrischer Be¬
leuchtung.  Diese hat einen so großen Eindruck auf die
Gläubigen gemacht, daß jetzt alle Moscheen elektrisch beleuch¬
tet werden sollen. Durch die elektrische Beleuchtung kommen,
nach der „Köln. Ztg.", erst die Schönheiten der inneren Aus¬
stattung ganz zur Geltung.

China.
Nachrufe für Herrn v. Haxthausen . Peking,  16 . Juli.

Die hiesigen chinesischen und fremden Zeitungen widmen dem
verstorbenen deutschen Gesandten v. Haxthausen sympathische
Artikel.

ZeiLimgZschau-.

A

Im Namen Ler historischen Wahrheit
schreibt die Wiener „Reichspost", die dem ermordeten
Thronfolger bekanntlich nahestand, gegenüber ver¬
kehrten Darstellungen der politischen Grundgedanken
und Absichten des ermordeten Erzherzogs Franz
Ferdinand das Folgende:

Es lag ihm nichts ferner , als einen Konflikt mit Rußland
berbeirmführen. der auf die Eroberung polnischer und ruthe-
ruscher Gebiete für Österreich-Ungarn abgezielt hätte . Zu den
Standardsätzen  seines politischen Programms gehörte
das Streben nach einem friedlichen Nebeneinander
mit Rußland,  dem Erzherzog Franz Ferdinand .große
konservative Aufgaben im edelsten Sinne des Wortes gegeben
fab Er glaubte daß die konservativen Interessen des Zaren¬
reiches, die zugleich auch in der Richtung eines besseren Ver¬
hältnisses Rußlands zu Deutschland gelegen gewesen wären,
stärker zu sein vermöchten als der panslawistische Trieb , der
Rußland zu Konflikten mit dem Westen reizt . Gerade der
Beruf Österreichs , als Sammelstaat für die
Klein Völker  im Südosten aufzutreten , beherrschte die
ganze innerpolitische Auffassung Erzherzog Franz Ferdinands,
der mit diesen Überzeugungen wiederholt gegen die aussichts¬
lose Gleichmacherei der ungarischen MagYarisierungs-
volitik  stieß und ununterbrochen den Rumänen , den
Kroaten , den Sloinaken Ungarns sein Verständnis und sein
Mitgefühl für alle gerechten Bestrebungen bewies. Er war
kein Magyarenhasser.  als den man ihn landläufig
hinzustellen suchte, aber er verwarf mit großer Bestimmtheit
die politischen Fehler , die zu den Schwierigkeiten mit
Rumänien und m Kroatien geführt haben und in letzterer
Beziehung so unheilvoll auf die Stimmung tm Südosten
wirkten. Die nationalen Individualitäten zu
erhalten,  zusammenzufaffen , mit dem Geiste der Einheit
und Solidarität zu erfüllen . Las war der große Staatsplan
Erzherzog Franz Ferdinands . Man geht wohl nicht fehl, wenn
man sagt, daß er sich auf b esti mmt e F orm e n der Lo¬
sung dieser politischen Ausgabe Nicht sestgolegt hatte , da ja
aerade die gärende Bewögung der letzten Jahre aus dem
Balkan zu viele Unbekannten in jede politische Berechnung
setzte Aber das Ideal einer großzügigen, freien , auf Auto¬
nomien aufgebauten Gestaltung des Reiches
zu einer stärkeren Einheit war das unveränderliche Ideal,
welches das politische Denken dieses Habsburgers durchstrahlte.

Den verstorbenen, am russischen Gose so mächtig
gewesenen „Propheten" Rasputin  schildert auf
Grund persönlicher Begegnungen Max G. Behrmann
in der „Täglichen Rundschau" wie folgt:

Rasputin tnar mit nickten ein Mystiker, nicht einmal
einer" jener .Juridiwyje " (an religiösem Wahn Krankende) . die
seit Jahrhunderten in der russischen Geschichte sich allemal
dann einstellen, sobald diese Geschichte sich auf abschüssiger
Bakm befindet. Rasputins einzige Waffe war ausgesprochen
russische Bauernschlauheit,  die aus den Mushiks
von Jaroslaw und Twer schon so bänsig gleichsam über Nacht
Petersburger Millionäre und Moskauer Jndustriesürsten ge¬
wacht hat Zunächst wird er wohl weniger Schiebender als
Geschoben-r gewesen sein. Die überiattigten und nachtlüsternen
Boudoirs zwischen der Ssergiewskaja-Stratze und den Newakais
werden vor Jahr und Tag der sleischreichen Kampfringer , des
prickelnden Neu-Buddhismus , der sinnlich-mystischen Spiele¬
reien des aus Paris verschriebenen Frffeurnniglings Monsieur
Philippe mählich überdrüssig geworden, fern. Man suchte nach
nagelneuen „Sensationen " — und griff zu dem damals noch
sehr wenig wohlriechenden, aber sich ,emer Männlichkeit sehr
Wohl bewußten sibirischen Bauern mit fernen weichen Frauen-
Händen und dem frostig kalten Blicke emes grenzenlos Wollen¬
den. Dieses Gemisch von Feuer und Eis . tau sinnlichem
Lun und übersinnlichem Lallen, dieses Verpflanzen erner übel-
riechenden Bcruernhütte in ein „rnondanes Frnuen^emclch
w<rr eiben ftcma etwas Neues, die völlig geschwächten Nerven
Wieder einmal Ausrütelndes. Schon Hinter dem Namen des

neuesten Salonlieblings („Rasputin " läßt sich etwa mit „Un-
zuchttnann" übersetzen) l« rg sich etwas Sinnlich -Geheimnis-
volles. Lüsternes . Und der schlaue Mushik wußte die Lage, m
die er gebracht worden war., nur allzu gur auszunutzen. Er
wurde -zum machtvollsten Manne des Zarenreiches, zum Drk-
tataor schlechtweg. Die Geschichte seiner letzten LebMsiahre
verträgt auch heute noch nicht das Deutliche rer Drucker¬
schwärze".

Vor dem Eintritt in die alb an i sche F r ent den-
legion  warnt auch Dc. Max R o l o f s in den
„L e i p z i .g e r Neuesten Nachrichten ":

Unter den in Wien für Durazzo angeworbenen Frei¬
willigen befinden sich einige Reichsdeutsche, und es ist zu be¬
fürchten. daß rrotz der Verhinderung der Werbetätigkeit^ in
Berlin auch aus dem Deutschen Reiche selbst mancher Deutsche,
dem die Abenteuerlichkeit im Blute steckt, auf Umwegen nach
Durazzo gelangt . Es soll vier nicht erörtert werden, ob eine
solche Fremdentruppe dem Fürsten von Albanien das jetzt für
ihn verlorene Land zurückzuervbern imstande ist. Eine War¬
nung für unsere deutsche Jugend ist lediglich der Zweck dieser
Zeilen . Vaterlandslosen Gesellen mag cs immerhin gleich¬
gültig sein, wo und wofür sie kämpfen, ihre Gesundheit und
ihr Leben opfern. Aber junge Leute, die. von Abenteurerlust
hinaus-getrisben werden, sollten sich ein besseres Feld suchen
als Durazzo . ES heißt, daß den Freiwilligen Hin- und Rück¬
reise vergütet wird. Die albanischen Finanzen stehen be¬
kanntlich sehr, sehr schlecht, und es ist die Frage , ob später
noch Geld für die Rückreise in der Staatskasse sein wird!
Der Fall könnte immerhin eintreten . daß diese Freiwilligen
später einmal nach Triest gebracht werden und von dort durch
Österreich auf Lchub. mit Landstreichern zusammen, an die
deutsche Grenze geschafft werden ! Von irgend welcher Pension
oder Unterstützung bei schweren Verwundungen , wenn z. B.
jemand zum Krüppel geschossen wird, ist natürlich auch keine
Rede!, Ein Deutscher, der im Kampfe für den Fürsten von
Albanien ein Bein oper einen Arm verliert , steht sich also noch
schlechter als ein französischer Fremdenlegionär , dein so etwas
zustößt. Gerade jetzt, wo der Kampf gegen die französische
F emdeulegion von allen Schichten des deutschen Volkes end¬
lich einmal ernsthaft ausgenommen ist, sollte man äußerst
scharfe Mittel anwenden . um die Werbung von Deutschen
für Albanien zu verhindern.

Mtzrmg öerLLsÄtVErsröneten.
= Wiesbaden , 17. Juli.

Unter dem Vorsitz des Stadtverordnetenvorstehers Justiz¬
rats Dr . Alberti  fand heute, nachmittag die letzte Sitzung
der Stadtverordneten vor den Sommerferien statt . — Einge-
gangen ist eine Entschließung der Ortsgruppe ^ ££>̂ 6» des
Verbands deutscher Detailgeschäfte der Textilbranche, bei der
Einführung der völligen Sonntagsruhe  eine Ein¬
schränkung für das Offenhalten der Detailgeschäfte in be¬
stimmten Monaten des Jahres zu - gestatten. — Stadtv.
De mm er brachte sein Befremden darüber zum Ausdruck,
daß die Frage der Sonntagsruhe nicht auf die Tagesordnung
gesetzt worden ist; es wäre Aufgabe der Kommission gewesen,
dafür zu sorgen, daß die Angelegenheit in der heutigen
Sitzung verhandelt wurde. — Beigeordneter Dr . Hetz bemerkt,
daß die Kommission zwar einen prinzipiellen Entschluß gefaßt
habe, ein endgültiger Beschluß könne aber noch nichi vorgelegt
werden, da die Einschränkungen nicht festgesetzt werden könn¬
ten, bevor die Vorgesetzten Behörden gehört worden seien. Auf
eine diesbezügliche Anfrage an die König!. Regierung sei eine
Antwort bisher nicht erfolgt . — Nach weiteren Ausführungen
der Stadtv . Baumbach und Gerhardt,  der zum Aus¬
druck brachte, daß er das Gefühl habe, daß die Sache absichtlich
verschoben werde, und einer Entgegnung des Bürgermeisters
Travers,  der eine Erledigung der Angelegenheit für un¬
möglich hält , wird der Gegenstand verlassen. — Der Bezirks-
Verein des Verbandes der deutschen Buchdrucker  bitte um
die Bewilligung eines K o st e n z u schu s se s zum Besuch der
„Bugra " in Leipzig. Stadtv . Philipp Müller  befürwortet
den Antrag , der dem Magistrat überwiesen wird . — Die
Schlosserinnung Wiesbaden  protestiert gegen die
Vergebung der eisernen Schränke für den Museums -Neubau
an die Firma Kienfcherf und Söhne in Dresden mit der Be¬
gründung , daß das hiesige Handwerk zunächst hätte berücksich¬
tigt werden und vor der Vergebung die Anfertigung eines
Probeschrankes hätte gefordert werden müssen. — Nach einer
längeren Diskussion, an welcher sich die Stadtv . Fink,
Baumbach,  Sanitätsrat Dr . Pro e bst in g, Hansohn
und Stadtrat Schulte  beteiligen , gibt Stadtrat P h i l i p p i
die Erklärung ab, daß es sich bei der Vergebung der Schränke
um Spezialkonstruktionen handelt , die gesetzlich geschützt seien.
Bei . der Anfertigung eines Probeschrankes, die wesentliche
Kosten verursacht hätte , hätte eventuell ein Prozeß anhängig
gemacht werden können.

Auf eine Anfrage deS Stadtv . H. Hartman  n, wie der
Magistrat den

Überschuß aus dem Gcncralpardon
zu verwenden gedenke, erwidert Oberbürgermeister
G l ä s s i n g : „Es ist die Auffassung geltend gemacht worden,
dütz es dem Magistrat bei der günstigen Lage des Etats jetzt
schon möglich sei, mit einer Vorlage auf Erhöhung der
Gehalte der Beamten und Lehrer  an die Stadt-
verordneten -Versammlung heranzutreten ; und es wird diese
Auffassung begründet durch den Hinweis auf die über-
schüsse  des abgelausenen Statsjahres 1913 und den Mehr¬
er t r a g a n Einkommensteuer,  den wir infolge des
G e n e r a l p a r d o n s für das laufende Etatsjahr erzielt
haben. Hierzu gestatte ich mir zunächst zu bemerken, daß die
Überschüsse, die in einem Etatsjahr erzielt worden sind, über¬
haupt nicht zur Deckung dauernder Ausgaben , wie sie durch
die Erhöhung der Lehrer - und Veamtengehälter entstehen
werden," herangezogen werden dürfen ; die Verwaltung ist
nicht in der Lage, dauernd  mit Überschüssenrechnen zu
können ; die Überschüsse des einen Jahres können sich, wie die
Zeiten liegen, schon im nächsten Jahre in Fehlbeträge umwan-
dcln ; sie können also als dauernde  Einnahmen , die allein
als Deckung für dauernde  Ausgaben in Frage kommen
können, nicht betrachtet werden. Dieser Auffassung hat die
Stadtverordneten -Versammlung seither stets dadurch ent¬
sprochen, daß sie entstandene Überschüsse teils in die Fonds
(Schulbau -, Pslasterfonds usw.) abführte , oder daß sie aus¬
nahmsweise Fehlbeträge , die bei einzelnen Verwaltungen ent¬
standen, durch diese Überschüsse deckte. Trotz der außerordent¬
lich ungünstigen Einwirkung der Reichs- und Landesgesetz-
gebung auf die Einnahmen der Gemeinden waren wir , wie ich
schon in den Ausführungen über den laufenden Etat mitteilte,
bisher in der Lage, nicht nur ohne Fehlbeträge die Rech¬
nungen abschliehen zu können; wir erzielten im Gegenteil
noch Überschüsse, die der Natur der Sache nach natürlich in
ihrer Höhe sehr schwankten. So betrug 1910 der Überschuß
219 000 M., 1911 dagegen nur 70 000 M., während er 1912
wieder aut 203 000 M. stieg, um im abgelaufenen Jahr 1913
Wieder auf rund 91000 M. zu fallen. Gewiß hatte die Haupt-
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Verwaltung einen Gesamtüberschuß von 178 434 M.; es mutz-«
ten indes hiervon Fehlbeträge,  die bei der Bädevver-
waltung , der Kurverwaltung und der Krankenhausverwültungj
entstanden waren , in Abzug gebracht werden, so daß tatsäch-
lich nur noch 91 430 M. als Überschuß berechnet werden kaum
ten. Dabei ist von den bei Ler Kurverwaltung entstandenen!
Fehlbeträgen nur ein Betrag von 26 450 M. Reklamekosten!
für das Kaiser -Friedrich-Bad gedeckt worden, der von der Kur¬
verwaltung für Las Verkehrsbureau vorgelegt worden war,
von diesem aber nicht aufgebracht werden konnte. Im übri¬
gen hat die Kurverwaltung aus früheren Jahren noch einen!
wesentlichen Fehlbetrag von ca. 170 000 M. zu decken. Es ist
im übrigen noch ein Zeichen außerordentlich günstiger Ent¬
wicklung, daß der Etat von 1913 noch so gut abgeschlossen hat ;'
denn dieser ohnedies schon bei der Aufstellung sehr gespannt«
Etat hatte allein — ich denke hierbei nur an die großen Poster«
— 339 000 M , im Lauf des Jahres entstandene Mehrausgaben
zu tragen , die in ihm gar nicht vorgesehen waren . Allerdings
kamen diesem Budget auch 100 000 M. aus den Überschüssen
von 1912 wieder zugute ; anderenteils fielen aber auch wieder?
60 000 M. eingesetzte Einnahmen für die Filialstener aus , diS
bekanntlich die Genehmigung der höheren Instanzen nicht ge¬
funden hat. Was nun die schon erwähnten 91 000 M. angeht,,
die der Magistrat als Überschuß des Etats von 1913 betrachtest
so müssen diese ohne weiteres in den Schulbaufonds fließen,
und damit ist jede Möglichkeit der Verwendung dieses Über¬
schusses für andere Zwecke ausgeschlossen; es bleibt dabei be¬
dauerlich, daß der Pflastererneuerungsfonds nichts erhalten!
kann, was natürlich zur unliebsamen Folge hat , daß wir irff
nächsten Jahre Stratzenerneuerungen wieder mit kurz¬
fristigen Anleihen  bestreiten müssen. Was nun die
Überschüsse an Einkommensteuer  angeht , die das
laufende Jahr infolge des G en er alpardo ns  erhält , so.
haben wir die amtliche Mitteilung erhalten , daß das Mehr an
veranlagter Einkommensteuer gegen das Vorjahr 302 000 M,
beträgt ; hiervon müssen in Abrechnung kommen 50 000 M„>
die wir im Budget als Mehrerlrag bereits eingestellt haben;
es verbleibt also ein Mehr von 250 000 M. zugunsten deS
Etats von 1914, über das durch förmliche Beschlüsse der Ver¬
waltung noch nicht verfügt ist. Nun mag es angesichts dieses
Mehrertrags gewiß auf den ersten Blick scheinen, als ob de«
Magistrat die finanzielle  Möglichkeit der Durchführung
einer neuen Besoldungsordnung für Lehrer und Beamte ohne
weiteres als gegeben erachten könnte. Demgegenüber muß
aber betont werden, daß diese Einkommensteuer-Mehrerträgs
noch eine Reihe von Hoffnungen  gezeitigt haben, ari
denen man nicht so ohne weiteres Vorbeigehen kann. So hat
der Jnnungsansschutz für Gewerbe und Handwerk. bei dem!
Magistrat beantragt , die Mehrerträge zur Aufhebung oder
wesentlichen Herabsetzung der Umsatzsteuer  oder!
W e r t z u w a chs st e u e r zu verwenden, und der „Hans - und
Grundbesitzerverein" ist diesem Antrag beigetreten ; übrigens
ist mir heute noch eine Eingabe des „Lokal-Gewerbebereins^
zu Gesicht gekommen, die der optimistischen Hoffnung Aus¬
druck gibt, daß es sich vielleicht ermöglichen ließe, die G r n n d-
und Gewerbesteuer  zu ermäßigen oder sogar Ine Preis«
für Gas und elektrische Energie herabzusetzen. Auch die Ar¬
beiterorganisationen  haben Wünsche geäutzerst aus
die eine Entscheidung noch nicht erfolgt ist. Abgeschen hier-
lon sind im Budget Beträge für die Notstandsarbeiten 1914/15
roch nicht vorgesehen. Nehmen Sie noch hinzu , daß di«
Zchlachthosverwaltung infolge des Rückgangs des
Fleischkonsums  mit , wenn auch bis jetzt geringen Fehl-
leträgen arbeitet und deshalb die Herabsetzung der Gebühren!
für die Schlachthausbenutzung von 8 Prozent ans 6% Prozent
>es Anlagekapitals vom Magistrat erbittet , und vergessen St«
nicht, daß die mit 60 000 M. eingesetzte Fi 'lialfteuer  in -,
iolge der neuen wesentlich geringere Beträge bringenden Vor¬
lage höchstens die Hälfte dieses Betrags bringen wird, dann!
werden Sie es wohl verstehen, wenn der Magistrat die Frage,
wie weit er in der Verwendung jener Einkommensteuer -Mehr-
erträge für die Erhöhung der Gehalte der Beamten und
Lehrer zu gehen hat, erst dann entscheiden möchte, wenn e«
völlige Klarheit über die Budgetlage  hat . Dies«
Klarheit wird nach Auffassung des Magistrats erst der de«
Aufstellung des Etats für 1915 eintreten ; bis dort¬
hin wird der Magistrat auch in der Lage sein, ob und inwie¬
weit es ihm möglich ist, den eben erwähnten Wünschen dev
Handwerker, Haus -besitzer und Arbeiter entgegenzukommen,
Im übrigen ist der Magistrat der Auffassung, daß die rngwi-
schen eingetretene Aufbesserung der Beamten des Reichs und
des preußischen Staats schon im Interesse der Erhaltung emes
vollwertigen' städtischen Beamtenstandes es außerordentlich er¬
wünscht erscheinen läßt , den Forderungen des städtischen Be-
amtenstandes nach Möglichkeit nachzukommen; dabei darf ev
aber nicht vergessen, daß auch andere Stände in wirffchastlich
sehr bedrückten Verhältnissen leben und ein Recht haben, vom
Magistrat in ihren Wünschen gehört und tunlichst berücksichtigt
zu werden. Aus allen diesen Gründen glaubt der Magistrat
auf dem richtigen Wege zu sein, wenn er die d e f i n i t i v e
Entscheidung  über die Forderung der Beamten und
Lehrer und der Wünsche der anderen Berufsstände vertagt
bis zur Budgetberatung für 1916 in der Hoffnung , daß es ge¬
lingen wird , einen Weg zu finden, der die gehegten Erwar¬
tungen im Rahmen der gegebenen Mittel beffiedigen wird.
Jedenfalls hat der Magistrat den festen Willen, dreses Ziel zu
erstreben und zu erreichen."

Im Anschluß an seine Ausführungen gab der Ober¬
bürgermeister  ein Abkommen des Magtstrats  mit
der Süddeutschen E i senb ah n gesellsch a f t be-
kennt, nach welchem den Stadtverordnetenbit  gewünschten

Freifahrscheine
Luv Verimauna aestellt werden sollen, and Zwar sollet

zur Ausgabe kommen. Jeder Fahrichmn berechtcgt zu erner
Fahrt auf drei Taxstrecken und zum ernmalrgen Umstergen.
Die Kosten für einen solchenr̂ ahrschetn betragen für big

^ "̂ Ŝtadtw ^Müller  ist gegen die Vereinbarung , da ein
solcher Fahrschein, der nach einer Mitteilung des Stadtver-
ordnetLnvorstehers nur zu Dienstzwecken benutzt werden kann,
qeaen die Würde der Stadtverordneten verstoße.

' Stadtv. Siebert  bittet , den Vorschlag abzulehnem
Der Vorschlag wird schließlich mit 14 Stimmen gegen,

lg Stimmen ab ge lehnt.
Rach kurzen Ausführungen des Bürgermeisters

Travers  wird ein Nachtrag zur Fesffetzung der GebühveU
für den Weihnachts- und E h r i stb aum m arkt an¬
genommen.

Hierauf wird in die Beratung der Tagesordnung
eingetreten und nach einem Bericht des Stadtv . Han sohff
werden 18 000 M. für den Einbau einer Zentral-
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h e i z u ng s a n l ag e im Hotelgebäude 51 er ob et g ange¬
nommen . — Ebenso werden 11 000 M. für die Wiederher¬
stellung des gerutschten Straßendamms der
Überführung  bei der Kupfermühle (Berichterstatter
Semmel ), 5000 M. für Vorarbeiten zum Einbau der
Starklichtbeleuchtung  für den Rundhorizont im
König !. Theater (Berichterstatter Schwank ) und
10 000 M. für den Umbau der Webergasse  zwischen
Langgasse und Coulinstraße sowie eine Änderung des
Fluchtlinienplans  für die M e y er  b e er  st r a ß e
(Berichterstatter H i l d n e r ) bewilligt.

Über die Verpachtung der Beausite  berichtet
Siadtv . Reich wein.  Die Kosten für die Instandsetzung
der Baulichkeiten werden auf 10 000 M. veranschlagt, als Pacht
wurden 3- bis 5000 M. geboten. Der Finanzausschuß hat be¬
schlossen, den Magistrat zu ersuchen, von einer neuen Verpach¬
tung zum Oktober Abstand  zu nehmen und sich damit ein¬
verstanden erklärt , daß • unter Niederlegung der Gebäulich¬
keiten ein Neubau  im Kostenbetrag von 50 000 IN. errichtet
wird. _ -

In einem kürzlich ergangenen Urteil des Oberverwal¬
tungsgerichts ist die Bestimmung in 8 6 der hiesigen

Gebührenordnung für Kanalbenuhung
beanstandet worden, da der dort an letzter Stelle als
H i lfs maß stab  für die Veranlagung zugelassene gemeine
Wert des betreffenden Grundstücks als MaWab ungeeignet
fei Die schon seit dem Jahre 1906 bestehende Gebührenord¬
nung hat bereits in vielen Fällen dem Oberverwaltungsgericht
Vorgelegen, ohne daß die Rechtsgültigkeit einer ihrer Bestim¬
mungen jemals angezweifelt worden wäre . Obwohl sich bis¬
her die Veranlagung nur in den seltensten Fällen auf den
Hilfsmaßstab des 8 6 zu stützen brauchte, da die in erster
Linie heranzuziehenden Mahstäbe des Mietzinses oder des
ortsüblichen Mietwerts in den weitaus meisten Fallen für die
Veranlagung genügten , erscheint es dem Magistrat erforder¬
lich, an Stelle des gemeinen Werts einen neuen Hilss-
m aß  st ab  festzusetzen. In einer der heutigen Stadtberord-
neten-Versammlung gemachten Vorlage schlägt der Magistrat
im Anschluß an Bestimmungen in Frankfurt a. M. und
Danzig , die erst in neuerer Zeit vom Oberverwältungsgericht
ausdrücklich für gültig erklärt worden sind, vor, den 8 6 wie
iolat zu fassen: „Bei Gebäuden oder Räumen , bei denen ein
ortsüblicher Mietwert nicht festzustellen ist, wird als Mietwert
derjenige Betrag schätzungsweiseeingestellt, welcher aufgewen-
bet werden müßte , um die betreffenden Gebäude oder Raume
Pacht- oder mietweise zu beschaffen. Die Schatzung erfolgt
du-ch den Magistrat ." Des weiteren schlagt der Magistrat
vor den Absatz 2 des 8 10 der Gebührenordnung zu streichen,
da die gleiche Bestimmung in der Gebührenordnung anderer
Städte kürzlich vom Oberverwaltungsgericht für ungültig er¬
klärt worden ist. Nach der jetzt in Wegfall kommenden Be-
stimmung sollten Veränderungen des für dre Gebührenberech-
nung maßgebenden Mietwerts im Laufe des ^Steueriahres
(durch Umzug, anderweite Vereinbarung des Mietzinses usw.)
nicht berücksichtigt werden.

Der Entwurf wird nach dem Bericht des Stadtv.
Glaeser angenommen.

Nachdem die Stadtverordneten -Versammlung am 3. ,jult
eine Gewerbesteuerordnung zur Besteuerung der hiesigen
Zweiggeschäfte auswärtiger Hauptniederlassungen angenom¬
men hatte , legte der Magistrat in der heutigen Stadtverord¬
neten -Versammlung den Entwurf einer Steuerordnung vor,
welche die . .

Besteuerung von Zweigniederlassungen cmheimstchcr
Hauptgeschäfte

der Gewerbesteuerklassen 1, 2 und 3 regeln soll. Der Entwurf
sieht vor, daß sowohl die Hauptgeschäfte als auch die Zweig¬
niederlassungen aus der staatlichen Veranlagung herausge¬
nommen und nach besonderen, in der Ordnung naher bezeich-
neten Grundsätzen durch den städtischen Steuerausichuß ver¬
anlagt werden. Die Veranlagung der Hauptgeschäfte
soll erfolgen unter Zugrundelegung der staatlichen MaUtabe
des Ertrags und des Anlage- und Betriebskapitals . Die Ver¬
anlagung der Zweigniederlassungen .erfolgt über¬
einstimmend mit der Veranlagung von Zwergmeder affungen
auswärtiger Hauptniederlassungen nach dem erzielten Jah¬
resumsatẑ Jedoch sollen die Zweigniederlassungen einheimi¬
scher Geschäfte geringer besteuert werden als diejenigen aus¬
wärtiger Hauptniederlassungen , weshalb ein Steueriatz von
1 M 75 Vf. pro 1000 vorgeschlagen wird , wahrend Zweig¬
niederlassungen auswärtiger Geschäfte nach der von den städti¬
schen Instanzen schon genehmigten Steuerordnung mit 2 M.
pro 1000 herangezogen werden. Im übrigen sollen die Be¬
stimmungen der sthon genehmigten Steuerordnung auch bei
de'- Besteuerung von Filialen einheimischer Hauptgeschäfte An¬
wendung finden . Von den auf Grund der Steuerordnung
ermittelten Steuersätzen ist wie bisher als Gemeindesteuer
der gleiche Prozentsatz zu entrichten, der bei den übrigen Go
werbesteuerpflichtigen Betrieben von den staatlich veranlagten
Steuersätzen erhoben wird. (Zurzeit lo0 Prozent . )

Zu dem Entwurf liegt ein Antrag des Stadtv . D emmer
und Genossen vor, die K o n s u m g e n o s s e n s cha f t e n von
der Entrichtung der Steuer a u s z u n e h m e n.

Stadtv . Demmer  begründet diesen Antrag unter Hin
weis auf den wirtschaftlichen Wert der Konsumgenossenschaften
und deren Verdienste um die Preisregulierung der Nah-
rungsmittel . — Beigeordneter Dr . Hetz begründet den An
trag des Magistrats und bringt rechtliche Bedenken gegen die
Ausnahme der Konsumgenossenschaften vor.

Nach weiteren Ausführungen des Stadtv . Müller,
Beigeordneten Dr . Heß und des Stadtverordnetenvorstehers
Alberti  wird der Antrag  Demmer gegen die Stimmen
der Sozialdemokraten a b g e l e h n t und der E n t w u r f a n-

Die „Turngesellschaft"  ist mft emem Barver-
mögen von 100 000 M. an den Bau ihrer ^ urnhalle herange
treten und hat die Aufgabe, welche sie sich damals stellte, cm
mal eine Musterturnhalle zu schaffen und zum anderen die
Saalbauten um einen , dem vorhandenen Bedürfnis gerecht
werdenden zu vermehren, gelöst. Die Stadt ist mit einer ersten
Hypothek in Höhe von 312 500 M . zu M Proz . verzinslich und
einem Restkauf in Höhe von 157 500 M. mit 41/2. Prozent ver¬
zinslich beteiligt . Die Verhältnisse der „Turngefellschaft"
haben sich nun ungünstiger gestaltet, als solches vorauszusehen
ivar , und sie bittet , nachdem die Inhaber der Anteilscheine be-
rrii zum Teil ganz, zum Teil auf Jahre auf Zinsen verzich-
, 1 p; niqe auch bare Zuschüsse geleistet haben, einmal den

für die städtischen Kapitalien auf 4 Prozent herab-
foken zum anderen die Gebaudesteuer um 1200  M . zu er¬

lassen Mit Rücksicht auf die gemeinnützigen BestreLungen der

„Turngesellschaft" hat der Finanzausschuß beschlossen, dem
Ersuchen insoweit zn entsprechen, daß der Zinsfuß für die
Hypothek auf 4, für den Restkaufschilling aus 4^ Prozent
herabgesetzt werde, aus prinzipiellen Gründen aber den
Steuererlaß nicht zu bewilligen. Ohne Widerspruch stimmt
die Versammlung diesem Antrag zu. Es handelt sich um
eine Mindereinnahme der Stadt in Höhe von 1175 M.

Stadtv . Wolfs  berichtet sodann zu zwei Anträgen , betr.
Ankauf refp. Austausch von Grundstücken. Es handelt sich da¬
bei 1. um den Ankauf eines Grundstücks im Distrikt „Hasen¬
garten ", an einem zwischen der Mainzer - und Frankfurter
Straße belegenen Feldweg, von den Erben v. Reichenau. Das
Grundstück ist 66 Ar 30 Quadratmeter groß und ist für 36 OOO
Mark ober für 135 M. pro Rute angeboten. Der Ankauf wird
gebilligt. — Ebenso wird dem Austausch eines Geländes an
der Hedwigstrahe zugestimmt. Rittergutsbesitzer Dr . Richard
Fleischer erhält 639 Quadratmeter und gibt 365 Quadratmeter
ab für die Freilegung der Hedwigstraße ohne Geldherausgabe.

Endlich werden im Haushaltungsplan nicht vorgesehene
Teilbeträge an Witwengeld für die Witwe des Musikers
Richard Seidel  sowie an Ruhegehalt für den Schuldiener
I . Grünthal er  bewilligt.

Der Stadtverordnetenvorsteher schließt hierauf die
Sitzung.

Ku§ §tadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

vom Spazierengehen.
Immer mehr drängt die Entwicklung unseres Schul¬

wesens dahin , den Eltern nicht nur die geistige, sondern auch
die körperliche Erziehung der Kinder so viel als möglich ab-
zunehmen . Vom Standpunkt der Staatsidee wäre . dagegen
ja nichts einzuwenden ; betrachtet man zudem die vielen
Fehler , bie manche Eltern bei der Erziehung ihrer Kinder be¬
gehen, so kann man besonders hinsichtlich der unteren Volks¬
schichten, wo den Eltern leider im Hasten und Jagen nach dem
Erwerb oft die Zeit für ihre Kinder gänzlich fehlt, mit der
Steigerung des Einflusses der Schule nur einverstanden fern.
Aber trotzdem ist es zu beklagen, wenn durch dieselbe das Kind
den Eltern zu sehr entfremdet wird, und man muß oftmals
nach Gelegenheiten suchen, die Eltern und Kinder einander
innerlich näher zu bringen . Eine solche Gelegenheit bieten vor
allem gemeinsame Spaziergänge . Ich erinnere mich arw
meiner eigenen Kindheit nicht mit besonderem Vergnügen an
diese kleinen Familienexkurstonen . Vater benützte dieselben
häufig , um sich von meinen Fortschritten im Griechischen und
Lateinischen zu überzeugen , und Mutter schalt mit den
Schwestern, wenn sie sich ihre Kleider oder Schürzen schmutzig
gemacht hatten . Schon der Umstand, daß zum Spaziergang
immer Toilette gemacht werden mußte , beeinträchtigte die Ge-
mütlichkeit wesentlich. 11nb doch kann ich mir keine ungeneh-
mere Zerstreuung für Kinder und Eltern denken, als solche
gemeinsame Ausgänge , die allerdings nicht die putzsüchtige
Promenade oder den von hundert uniformierten Dienern be¬
wachten Park , sondern die freie Landschaft zum Ziel haben
müssen. Man legt gegenwärtig mit Recht im Unterricht den
größten Wert auf Exkursionen der Schüler mit ihren Lehrern;
sind Familienausflüge für die Erziehung nicht mindestens
ebensoviel wert ? Wie vieles läßt sich da zeigen und erklären,
wie leicht ist es , in dem Kind jenes edle und schöne Gefühl zu
wecken, das uns Erwachsenen zu unserem bitteren Schaden
immer mehr zu schwinden droht, di>e Freude am Leben und
an seinen Geschöpfen, an Baum und Strauch , an Tieren und
Bergen und Strömen , an der lieblichen Fernsicht ins weite,
weite Land bis zu den duftblauen Höhen des Gebirges ? Frei¬
lich setzt das voraus , daß die Eltern selbst Menschen von inne¬
rer Kultur sein müssen, denen die tausend Stimmen der ewi¬
gen Natur etwas sagen, das in keinem Schulbuch gedruckt steht
und jenseits aller Nützlichkeiten und Amtsvorschriften liegt.
Und noch wichtiger als der Blick nach außen ist für Eltern und
Kinder das Schauen ins eigene Herz. Losgelöst vom Bann
der Schule und des Amtes , in der Dämmerung des Abends
dahinwandernd , öffnen sich junge und alte Menschen leichter
gegeneinander ; die Eltern lernen das Kind, das im Grunde
doch ein anderer Mensch ist als sie, besser verstehen und neh¬
men Rücksicht auf seine persönliche Eigenart , und das Kind
ahnt vielleicht etwas von den tiefen und komplizierten Emp¬
findungen , die ältere Menschen ihrem eigenen Fleisch und
Blut gegenüber haben. Ohne Aufdringlichkeit, ohne daß es
dem Kind überhaupt zum Bewußtsein kommt, kann man jenes
edelste Organ der Seele pflegen, in dem eigentlich die ganze
Persönlichkeit wurzelt : das Gemüt . Allen Eltern , ganz be¬
sonders aber allen Müttern möchten wir es eindringlich zn-
rufen : Gehet recht oft mit euren Kindern spazieren ! E. v. F.

— Todesfall . Gestern entschlief nach kurzem Kranksein
Herr Robert Krämer,  Bauinspektor a. D . der orientalischen
Eisenbahnen , welcher feit einer längeren Reihe von Jahren
hier wohnte.

— Allgemeine Ortskrankimkasse. Die Verwaltung der
„Allgemeinen Ortskrankenkasse" schreibt uns auf das „Einge¬
sandt" in der Morgen -Ausgabe vom 17. Juli (Nr . 327) fol¬
gendes : Kassenmitglieder, welche den Kassenarzt in Anspruch
nehmen, haben sich vorerst bei der Geschäftsstelle einen soge¬
nannten Arztschein ausstellen zu lassen. Dieser Schein dient
dem Arzt gegenüber aus Ausweis . Zu dieser auch anderswo
bestehenden Maßnahme wurde die Kassenverwaltung gezwun¬
gen, weil festgestellt wurde, daß die Ärzte unberechtigterweise
in Anspruch genommen werden. Vor derartigen Ausbeutun¬
gen' muß sich die Kasse schützen. In dringenden Fällen oder
auch in solchen Fällen , in denen eS dem Mitglied nicht mög¬
lich ist, einen Arztschein zu erlangen , erfolgt die erstmalige
Behandlung auch ohne einen solchen. Die Kassenärzte haben
dementsprechende Weisung. Das Mitglied hat in solchen
Fällen den Arztschein nachzuliefern . Geschieht dies nicht, dann
hat der Arzt das Recht, die weitere Behandlung abzulehnen.
Der Umstand, daß Samstagnachmittags sowie Sonntags (mit
Ausnahme von 10 bis 11 Uhr vormittags ) das Kassenbureau
geschlossen ist, gibt keinen Grund dafür ab, in nicht eiligen
Fällen den Arzt ohne Schein aufzusuchen, da das Mitglied
genügend Gelegenheit hat , sich den Ausweis vorher zu be¬
sorgen. Der Arztschein kann auch schriftlich eingeholt werden.
In diesem Fall ist unter Beifügung der Freimarke der Name,
Geburtstag des Mitglieds sowie der Name des Arbeitgebers
genau anzugeben . Aus bestimmten rein geschäftlichenGrün-
den bleibt das Kassenbureau Samstaguachmittags geschlossen.
Jedenfalls ist aber auch Sonntagvormittags von 10 bis 11 Uhr
Gelegenheit , in eiligen Fällen einen Arztschein zu erhalten.

— Ballonfahrt . Der „Mittelrheinische Verein für Luft-
ährt " veranstaltete am Donnerstag eine Ballonfahrt , an wel¬
cher Fr . v. Walter  und Frl . L i n ck sowie die Herren Ritter¬
gutsbesitzer D e i n g h a u s und Hauptmann Eberhard,
Feldartillerie -Regiment 2, früher Feldartillerie -Regiment 27,
beide Führer des „Mittelrheinischen Vereins ", teilnahmen.
Die Fahrt , welche zuerst über den Taunu -s, über das Frani-
furt -Darmstädter Waldgelände, dann dicht über und durch die
Baumwipfel der Hochwälder des Spessart ging und 1 Uhc
15 Min . mit einer sehr glatten Landung bei Partenstein in
Unterfranken schloß, zeichnete sich besonders dadurch aus , daß
unter dem Ballon „Mainz -Wiesbaden " sehr interessante Wol¬
kenbildungen sichtbar wurden . In der Nähe von Frankfurt
a. M. begegnete der Ballon tu etwa 1600 Meter Höhe einem
Flieger.

— Jubiläum . Herr Rentner F . de Fallois,  Kaiser-
Friedrich-Ning 55, bekleidet am heutigen Tage 25 Jahre un¬
unterbrochen das Ehrenamt eines Aussichtsrats der „Vereins¬
bank Wiesbaden , E. G. m. b. H.", des ehemaligen „Allgemei¬
nen Vorschuß- und Sparkassenvereins ". Vorstand und Auf-
sichlsrat haben den verdienstvollen Jubilar , der dank seiner
umfassenden Fach- und Sachkenntnis redlichen Anteil cm dem
außerordentlichen Wachsen und Gedeihen dieses gemeinnützi¬
gen Instituts hat, in angemessener Weise geehrt.

— Stenographisches. In den Tagen vom 25. bis 29. Juli
hält der Deutsche Stenographenbund Gabelsberger seinen
10. deutschen Stenographentag in Düsseldorf ab . Ans den ver¬
schiedenen Gegenden Deutschlands werden Sonderzüge einge¬
richtet, da auf eine Beteiligung von 5000 Jüngern der Schnell¬
schrift gerchnet wird. Eine besondere Anziehungskraft wird
das große Bundeswettschreiben in Abteilungen von 120 Sil¬
ben aufwärts ausüben , weshalb dafür 10 Schulhäuser vor¬
gesehen werden. Erstmals soll auch ein Wettschreiben für die
Übertragungen des Gabelsbergerschen Systems aus fremde
Sprachen stattfinden . Da das Gabelsbergersche System von
den Regierungen mehrerer deutscher « taaten amtlich einge¬
führt ist, werden auch wieder Regierungsvertreter an den
mehrtägigen Verhandlungen teilnehmen . Die Mitglieder des
hiesigen Stenographenvereins erhalten billige Fahrgelegen-
Beit durch Benußung des Sonderzugs von Mainz nuch Düssei-
darf . Am Samstag , den 25. Juli , verläßt der Sonderzug
um 3 Uhr 40 Min . Frankfurt a. M., hält in Mainz 4 Uhr
85 Min ., Bingen 5 Uhr 6 Min ., Bingerbrück 5 Uhr 12 Mm .,
Koblenz 6 Uhr 23 Min . und kommt in Düsseldorf um 9 Uhr
18 Min . an. Der Fahrpreis beträgt für die einfache Fahrt
Mainz -Düsseldorf 4 M. 10 Pf.

— Die Haftpflicht der Stadt für schadhafte Straßen
bildete kürzlich den Gegenstand einer Schadenersatzklage vor
dem Oberlandesgericht in Celle. In Osnabrück fyxtte  M llCK
Führer eines Handwagens dadurch das Bein gebrochen, datz
der Handwagen in eine Vertiefung im Pflaster geraten , rn-
folgedeffen umgestürzt und ihm auf das Bein gefallen war.
Der Führer verklagte die Stadt auf Ersatz allen Schadens,
weil sie für die Instandhaltung der Vtr -ahen aufzukommen
habe. In Übereinstimmung mit dem Landgericht w,es das
Öberlandesgericht die Klage ab. Im Urteil wurde dm Haft¬
pflicht für die durch schadhafte Straßen hervorgerufenen Un¬
fälle an sich anerkannt , zur Abwehr der Haftpflicht soll es
jedoch genügen» wenn die Instandhaltung der Straßen , ins¬
besondere die Prüfung und Ausbesserung schadhafter Stellen-
regelmäßig in angemessenen Zeiträumen erfolgt , ^ m vor¬
liegenden Fall war die Vertiefung , die den Unfall verursachte,
durch eine Ausschachtung zum Zweck eines Hausanjchlusses
an die in der Straße liegende Rohrleitung entstanden . Der¬
artige schadhafte Stellen sofort sestzustellen und zu beseitigen,
geht nach Ansicht des Oberlandesgerichts Celle über den Rah¬
men der einer Stadtgemeinde obliegenden Straßenausstchts-
pflicht hinaus.

_ Kleine Notizen. Die Schutz mannskapeile  kon¬
zertiert morgen Sonntagvormittag 1412 Uhr auf Dem Blücher- -S - S 29 dw .Anstellungs-Nachrichten
lient in der Geschäftsstelle des „Wiesbadener Taglbatts zur
unentgeltlichen Einsicht offen.
Vorberichte über « unst. Vorträge und verwandtes.

* Kur - Theater Ans die heute und .morgen siatt-
fmdende Aufführung ' von Nestroys Lumpaci-Vagcchundl^
lmit verkehrter Besetzung) sei nochmals aufmerffam gemacht.
D?e Konzerteinlagen im 2. Akt weroen von den Herrn Müller
und Rücker und den Damen Vietor und Scanon ausgefuhrt.

Musik- und Vortragsabende.
* lObne Gewähr) . Schreibers Konser¬

vator i u m f'ü r Musik  veranstaltete letzten Mittwoch einen
Ausflug nach Niederwalluf, der auch in dwiem ^ahre sich zM-
reicher Teilhaberschaft erfreuen durfte. In dem herrlich am
Rbmn gelegenen Hotel „Zum Schwanen" vergnügte sich dm
Jugend an ^Sviden und Beiträgen aller Art bis
Alsdann erfolgte bie Rückfahrt per Dampfer . Am nac^
folgenden Donners tun wurde d«as Sommersemester mit eurem
Vrüfunasabü,d ftn Vor-. Unter- und Mittelklassen zu Ende
aefitStt Von den Klavierschülern ist in erster Linie Klaus
^orthipT acmz  besonderes Lob zu spenden. Sechr ^ usrreden-
stEndes ^Mistete fernerhin Grete Freyer . Elfrtede Enstes.
Johanna Botz Malter Köhler. Mach, GuckelSbergsr. Erich
WIer Elfi- und Joseph Martini Technik wre ausdrucksvolle
Wiedmaabe der einzelnen Stucke stellte der Lehrtati ^ eit von
Frk Lillo Goebcls. Frl . Paula Kceinsckmrdt und des Direktors
vrm'h'prftoCt dns rübnütctüe AeuMÜs <rus Von den Broun-
klaffen des Herrn Hans Petsch sind Rud. Diehl und -eoh.
Schuck mit Hellem Gelingen aus der P '"ufung hervorgegangen.
Bogenstrich und Fertigkeit der linken .Hand berechtigen zu den
besten Erwartungen . Herr Petsch hat hiemnit die Vorzüglich¬
keit seiner Lehrmethode aufs beste veranfchmllicht. Die zahk-
xich erschienenen Zuhörer gaben durch reich bemenenen BerM
ihrer Befriedigung Ausdruck.

Kus dem vereinsleben.
vorberkchte, v ereinsversammlungen.

* Der Männergesang -Verein „Concordi  veranstaltet
heute abend im Restaurant Ritter . „Unter den Elchen . einen
Familienabend . , _ . , ^ m

» Der Männergesang -Verem t l da , E ber»
anstaltet heute ©ant§iaa , den 18 Jul, , abends 9 Uhr rm
Restaurant ..Waldeck" an der Aarstvatze einen Familienabeiid.
Gäste sind willkommen.
Oereinsseste. (Ausnahme frei bis zu 20 Zeilen.)

* Die Westerwaldwanderung der Ortsgruvpe .,Natur-
schutzvark"  führte die Teilnehmer zunächst nach Fnckhofen
und alsdann zu den Eishöhlen an der Dornvurg Be: der
Besteimma des Berges , der einstmals ein Heiligtum des
germanischen Kriegsgottes Donar tm «. lounle man die
Spuren des dovvelterr Ringwalles festitellen und auf der an¬
deren Seite des Berges das merkwürdige Verhaltendes Kom¬
passes beobachten, da hier negative PolaritätW Mrft von Fürstenbergschen Baiattbrnche

ihrer interessanten Säulenbildung nach Wilsenwth . In
d!m schönen Städtchen Westerburg wurde die Mittagsmahlzeit
eingenommen. Von Höhn aus ging e» zur Zeche „Alexandria ,
die man besichtigte. Alsdann an der Üderlandzentrale m,t
ihrer Talsperre vorbei nach Warienberg . wo übernachtet wurde.
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Nr. 329 . Samstag, 18. Juli 1914. _ Wiesbadener Tayblati.
Hier wurden die Teilnehmer von einfsen dortigen Mlt-
nliedern empfangen und unter Führung eines derietben ging
es nach dem herrlich gelegenen Kloster Marienstatt und in
die Kroppacher Schweiz. Abends wurde Montabaur erreicht.
Am Montagmorgen wurde in Wirges eine Krugbackerei be¬
richtigt und dann nach Ransbach marschiErr. -in Kansb ^ )
patten die Teilnehmer Gelegenheit, die großartigen und hoch¬
interessanten Anlagen der Mosaikfabrik unter der freuniÄichen
Führung des Betriebsdirektors und dessen Wuch¬
tigen, Hierauf lernten die Teilnehmer die Eiitstehungsweise
der Tonpfeifen und des Westerwälder Steingutes kennen.
Nach der Mittagsmahlzeit wurde von Grenzau aus auf herr¬
lichem Wege Grenzhausen mit seinen Hopfengarten erreicht.
Zn Höhr beschloß der Besuch der Kunsttöpferei von Marz , und
Remh unter freundlicher Führung des
Direktoren die Reihe der Besichtigungen. Wahrend von hier
aus ein Teil der Wanderer die Elektrische benutzte.
Marschierten die übrigen durch ein schönes Waldtal nach
Vallendar am Rhein, von wo die Rückfahrt̂ angetreten wurde.
— Die HauptversamnÄnng der Ortsgruppe findet am 7. August
Um 9 Uhr im „Einborn " statt.

* Das närrische Sommerfest der ,,W i es La den er
Kinner"  am verflossenen Sonntag auf der »Klostermuhle
>var trotz der vielen Festlichkeiten stark besucht. humo¬
ristischen Vorträge auf der extra erbauten Sommerbuhne wur¬
den lebhaft applaudiert . Ein farbenprächtiges Bad bot die
Fahnenkinderpolonaise. Mehr als 800 Kinder nahmen daran
teil. Für Humor sorgten auch die verschiedenenKinderspiele.
Für die großen „Kinner " war durch Tanzbelustigung, Prers-
tegeln und Preisschießen bestens gesorgt.

Kris dem Landkreis Wiesbaden.
Der Dotzbeimer Bahnhof und die Eingemeindung

-o- Dotzheim, 17. Juli . Dem „Wiesbadener Tagblatt
kann man sehr zu Dank verpflichtet sein, daß, es durch die be¬
kannte Umfrage „Wiesbaden und die Industrie die Aufmerk¬
samkeit auf das gelenkt hat , ivas not tut . um Wiesbaden. als
Großstadt zu erhalten und zu heben. Den trefflichen Au. -
führungen des Herrn Dähne . des Herrn Sturm u. a . braucht
Man nichts mehr hinzuzufügen. Es ist das^ was wir schon vor
Jahren im „Tagbl." immer betont haben : Eingemeindung und
Heranziehung von Industrie Aber mit seltener^ Hartnäckig¬
keit spielte man in Wiesbaden die Vogel-Strauß -Pofitik. Um
nur eines zn erwähnen , möchte ich nur kurz noch einmal me
»Wassers.age" streifen, für eine Großstadt die wichtigste, ^ n
Dotzheim besteht eine ausgezeichnete Gebirgs- und Duell¬
wasserleitung. die bei der seitherigen Un.age ichon Ivorel de^
besten Wassers liefert , daß fortwährend , ein gMlzer Bach,
ohne verbraucht werden zu können, fortlauft , Wurde man
aber den Stollen noch weiter treiben, so ergaben sich noch ganz
unermeßliche Wassermengen. die auch biS auf die höchsten
Punkte der Stadt geleitet werden könnten, Setnerzerlffchweb-
ten auch Verhandlungen zwischen Wiesbaden und LDtzheun
wegen Abgabe von Wasser, doch zerschlug, Uck die Sache, weil
Man sich nicht einigen konnte: wegen einiger Pfennige pro
Kubikmeter Differenz ließ man die Sache liegen, und anstatt
nüt fester Hand znzupacken uiid einMgemeinden ging man
..Uif die Wassersuchenach auswärts (Schterstem, Hessen usw.)
Für die Millionen , die dafür unnötig bezw, ohne Erfolg mrs-
gegeben wurden, hätte rnan die Eingemeindungr>f-age glatt
erledigen können, und man wäre aller Sorge ledig Hweien.
Ja eingemeinden wollte Wiesbaden schon in ren 90er wahren,
aber Dotzheim bloß bis zum Bahngleise Vierstadt bis an den
Eingang des Dorfes usw Daß das, die betr. Gemeinden nicht
eingeben konnten, liegt doch klar am der Harro. Das war da¬
mals 'der wichtige Zeitpunkt zur Eingemeindung , und das Ver¬
säumen desselben bat sich bitter gerächt. Doch wenn auch große
Fehler gemacht wurden, so ist es doch immer noch Zeit genug,
noch größere zu vermeiden. — Mit dem Dotzheim er Bahnhof
verhält es sich nämlich ähnlich wie Mit der Wasserleitung, d, h,
auch da könnten unter Umständen Fehler gemacht werden, die
nicht wieder gut zu machen wären . Die Verhältnisse dort sind
schon jah elang unhaltbar geworden, wie die verschiedenen
A tikel bewiesen: und wenn die Kosten für die völlige Um¬
gestaltung der Dotzbeimer Bahnhofsverhä-ltnisse viele Hundert¬
tausende betragen sollen, so kann nur eine völlige Verlegung
des Bahnhofes in Frage kommen. Eingeweihte wollen nun
wissen daß der neue Bahnhof noch weiter nach dem Walde zu.
in die Rahe de>- Linnenkoülschen Backsteinfabrik käme, also
noch meh- von der Chaussee abgelegen Der Einsender eines
der erwähnten Artikel hat mit Recht behauptet, daß der Bahn-
bös Dotzbmm mich ein Wiesbadener Babnhof wäre , das legt
der Stadt aber auch die Pflicht auf ., beizenen sich mit dieser
Vahnhofsfrag« zu befassen und sich nicht mit einer vollendeten
Tatsache Übemaschen zu lassen. Ohne Zweifel , gehört der
Bahnhof Dotzheim unterhalb der Chmissee unv konnte zweck¬
mäßig mit dem Güterbahnhof als Bahnhof Wiesbaden-West
vereinigt werden Denn dos ist doch auch Tatsache daß der
Äüterbahnhof <m feine negenwärtipe Lo>ge nicht Mtzt. denn
einmal Tieat er mitten im Bauaelande besonders wenn die
Wätiafeit sich wieder heben wird, und dann ist et auch zu„• , i- » c ? . Kl (X' sw* ■wv -Ti+v' otf 1■it H .r>V+rt SToIrt«eingeengt zumal für die Zukunft, Der unstreitig beste Platz£!•• .,, ' . _ * - rsj y c . . e < frviit\ ('rVf>n C.V' r\4ihnim itnn' ^laeenru m-uuw iui  me
für ttn ist da-? f eie Feld auf der Hohe zwischen Dotzheim und
der Schierstein-Wiesbadener Straße . Von hier ist leicht etneist l vSCulClieiUSÄÜlC » U«..1VCHU . r -' r r ft r! Y V,viuduni mit der Hafenbahn und diesem selbst herziistellen,
hier und in dem Mosbacker Tal bietet sich ausreichend Platz
fit - Lagervlätze ebenso vieles sehr geeignetes Baugelände für
Klein- und OiialitätSinduftrie . und von hier ist auch die Ab¬
fahrt na» Wiesbaden ebenso leicht (abwärts ) wie seither
lvenn auch etwas weiter 'ro?nn mich etwas weirer. Sicher ist auch. daß damals der
Güterbahnbof gleich auf die Höbe gekommen wäre wenn —
Dotzheim eben eingemeindet gewesen wäre Zudem kommt aber
Noch etwas anderes hinzu : die Frage der Weiterfuhrung der
elektrischen Babn , Wie die Sachen eben lreaen kann sie nickt
Beiter kommt der Babnhof mehr nach dem Walde zu, cbenmlls
nickt, im andern Falle aber ist leickt eine Unter- oder Über¬
führung herziistellen denn daß die Bahn spater weiterqehlbrt
Berden mi'ß ist dock, besonders bei Ansiedelung von Industrie,
obre Zwesssl: man könnte dann elektrisch bis zum Exe"z,er-
platz (g-oßer Spielplatz !) und weiter bis m das geradezu
B-w-le zukünftige Jndiistriegebret zwischen Dotzheim und
schierstem m'ch von Dotzheim nach Biebnch risch Das ist
d»8 rickiiae B' ld von dem zukünstigen Groß Wiesbaden : .Auf
*><-,. T- n8e her Babnhof rechts davon die Industriestadt bis zum
Rhein bin links tve Kurstadt Mit dem schonen Kranze vracht-
beller Vill -n im Tale und ans den Hoben. Beides / Jndustne
"ad ftiir v»M räumlich getrennt durch den Hohenzug, aber
dochb-üderl-ch geeint und sich gegenseitig unterstützend, nicht
Bber als feindliche Brüder sich gegenseitig bekämpfend.

,v = Dovbeim. 17. Juli , Gefäß  t . wurde endlich ein älterer
^aelöbner der schoii längere Zeit i,n Verdachte jtand, nber
Bockt Stücke der Wasse-ablaufrohre an den Häusern, Haus-
-:rt ' iiifer usw entwendet  zu haben und in der Stadt zu

Pvvkm'fcn suchte Er wurde beobachtst, wie er dieser Tage
wühmoraenS wieder seinem lichtscheuen Gewerbe Nachsehen
sollte Auch ein anderer Mann ist ermittelt , der bei "den
f ' ckstMeu Schmiere  gestanden haben wll — Die dies

Sommerferien  für die Volks- und Fort-
^ldungsfchule beginnen am nächsten Montag und dauem zum"runcr?'scvnle vearnnen -am na^ itui uuu  vuue u
L'^enmnl ' 3%  Wocken. der neuen Fenrnordnuna entbrechend.
I 'wch'^ sf Anordnung "der"Ferien .fallen Mich die Tage der
^ ' rchweih (9 , und 10. August) in dieselben.
, — Sonnenberg , 17. Juli . Der G e s u n d h e i t s z u -
s » n d in unserer Gemeinde  ist zurzeit ein sehr
^ freu lieh er  Die vereiwzelien Erkrankungen , die An-
!°ng Juni auftraten , sind behoben. Die Untersuchungen des
fNtungNwaffers haben ergeben, daß unsere Quellen vorzüg-
"ckes Wasser liefern . Seit die größeren Wäschereien in Ram-
, °ch mit ihren Abwässern an den von der Stadt Wiesbaden
hauten Kan>al anaeschlaffen sind, hat die Verschmutzung des

die sonst so lästigen Aus-' .pmbaches aufgeihört, ebenso

L

proVMZ Hessen-Nassau.
Kegterttnqsbeitrfc Wresvaden.

Die Kaiserparabc.
X Homburg v. d. H., 17. Juli . Nach endgültiger Be¬

stimmung findet, der »Franks . Ztg ." zufolge, dm Kaiierparade
des 8. Armeekorps am 8. September bei Koblenz statt , ^-er
Kaiser trifft in Koblenz an diesem Tage vormittags ein und
wird von der Kaiserin , dem Herzogs.paar von Braun,chweig,
dem Prinzenpaar Eitel Friedlich , den Prinzen August -tvi
Helm, Joachim und Oskar begleitet sein. Als Gaste werden
der Parade beiwohnen der König von Griechenland,
der zu dieser Zeit auf Schloß Friedrichshof im Taunus sein
wird, und verschiedene andere Fürsten . In der Gesolg,chast
befinden sich Kriegsminister v. Falkenhahn , Generalintend -nt
Graf Hülsen-Haeiseler, Graf v. MolKe und ungefähr 40
fremdherrlichL Offiziere . Die Gesamtstärke der Parademann-
schcrft beträgt ungefähr 40 000 Mann , die von dem Konmnan-
di--rcnden General Tülff von Tscheve und Wewenbach be¬
fehligt werden.

Regierungsbezirk Rcrffei.
Verhaftung einer Mädchenhändlerin,

rvsi. Kassel, 17. Juli . Auf dem.Zentralbahnhof gelang es,
eine ausländische Mädchenhändlerin in dem Moment zu ver¬
haften , als sie die Tochter einer Kasseler Bürgerfamilie ins
Ausland zu entführen versuchte.

u. MwomzEM.
Ni Bingen . 17 , Juli , Eine sich allem Anscheine nach nur

kurze Zeit im Wasser befinderw.- männliche Lei  che wurde
hier im Rheine goländet. Die Unrersirchung hat ergeben daß
es fic& hier pochst wnbrscheinlich um die Lerche des Ärchrtekten
Max B o r h o l z aus Frankfurt a M, handelt . — Vor einigen
Tagen wurde hier die Leiche des beim Baden ertrunkenen
Schlossers Schweickhard  gelandet . Nunmehr wurden
Stimmen laut , daß es nickt die Leiche des Schweickbard,
sondern die eines anderen , ebenfalls beim Baden ertnmKtien
junoen Mannes gewesen sei,- Demgegenüber kann sestqestellt
werden daß. die Leiche vom Vater , und vom Onkel als die des
Schlossers Schweickhardanerkannt wurde,

m.  Kreuznach , 16. Juli . In die Nahe gestürzt  hat
fick vom hohen, schroffen R h e i n g r a f e n st e i n ein junger
Mann , Es handelt sich um einen A m t s a s s e s s o r aus Kusel
in der Rheinpfalz . Die stark verstümmelte Leiche wurde ge¬
borgen,

= Attenkirchen, 16 Juli , Beim Beerensuchen fanden
Kinde'' die Leiche des hochbetaaien Johannes Schäfer  an
einem Baum hängend vor. Was den alten Herrn in den
Tod trieb, konnte noch nicht ermittelt werden.

Gerichtssaal.
* Eine für Jäger wichtige Gerichtsentscheidung teilt die

Jacfdzeitung „Hubertus " mit : Ein Jäger war angezeigt wor¬
den, weil er beim Betreten eines Gasthauses sein Gewehr nicht
entladen hatte . Das Gericht enizog dem Jäger den Jagdschein
auf die Dauer von 3 Jahren , Sämtliche Berufungsinstanzen
wiesen die Berufung des Verurteilten zurück.

w. Verurteilung wegen Beleidigung der Armee. Kiel,
17. Juli . Wegen Beleidigung der preußischen Armee, insbe¬
sondere der OffiAiere und Unierofffiziere durch einen in der
„Schleswig-Holsteinischen Volkszeitung" anläßlich der Zabern-
Angelegenheit veröffentlichten Artikel verurteilte die Straf¬
kammer den Redakteur König zu einem Monat,
den Verfasser Schriftsteller Bachnewski,  genannt
Karski, aus Steglitz zu drei Monaten  Gefängnis . In
dem Artikel wurde behauptet , daß die Sokdaten shstematisch
in Roheiten erzogen und die gemeinen Instinkte in ihnen ge¬
weckt,mirden , damit sie nachher auf das Volk losschlügen wie
die Ko,aken,in den Straßen Petersburgs.

Sport  ttnö Luftfahrt.
Nkerderenneu !.

* Rambouillet , 17, Juli . Paule de Slacks et HunterS.
1000 Fr . 1. Barillers Vade mecum 2 (Umhauer ), 2.  Grand
Cousier, 3. Kemmel. 28:10; 13, 19:10. — Prix de Voisins.
2000 Fr . 1. litte . Voe-Houyets Glaneur 7 (Lesafre), 2.
Counterpaß , 3. Paillette d'Argent . 72:10; 23, 13:10. — Prix
de Blainton . 4000 Fr . 1. Sanfords Men Cliff (O'Leary ),
2. Oxupre , 3. Pull Up. 33:10; 19, 30:10. — Prix de la
Sociottz des Steeple -Chase de France . 2600 Fr . 1. du Verdiers
Rosette (Roupnell ), 2. Les Scorpion , 3. Liberateur . 33:10;
— Prix de Clairefontaine . 2500 Fr . 1. Fenwicks Counter¬
paß (Mr . de Fraguier ), 2. Arbiter , 3. Espoir de Gers . 16:10;
16, 21:10.

-r-
vsi. Der Boxkampf Carpentier -Smith . London,

17. Juli . Der Boxkampf zwischen dem Franzosen Carpentier
und dem Amerikaner Smith endete mit der Disqualifizierung
des letzteren. Smith hatte Carpentier , als dieser auf den
Knien lag, einen Schlag versetzt.

Oie Ereignisse in Klbamen.
Ein Erfolg der Epiroten bei Valoua.

A.  St . Valona , 17. Juü . Es verlautet , daß die Epiroten,
die durch viertausend Mann re ĝulärer,
griechischer Truppen  mit vier Kanonen verstärkt sind,
den Durchmarsch durch L o g a r a erzwangen.  Der
älbaniische Major Husni , dem als Generafftabschef Haupt¬
mann Ghillatzdi zur Seite steht, übernahm den Oberbefehl
über die Stadt ; Erntet Esfendi übernahm den Befehl über die
Regierungstruppen . Die Stadt ist ruhig.

Vordringen der Aufständischen bei Durazzo.
wb. Durazzo , 16. Juli . Die Aufständischen bemächtigten

sich des Spitalis -Punktes auf dem Westhügel und legten dort
Verschanzungen an . Sie richteten ihr Hauptquartier dort ein.
Ein Parlamentär wurde zu ihnen geschickt, aber vom Vor¬
posten nicht durchgelassen. Als er zum zweitenmal zu den
Aufständischen kam, übergaben sie ihm Briefe für die Ge¬
sandten Italiens , Rußlands , Frankreichs und Englands . Die
Kontrollkommission beschloß, für die Verpflegung der Flücht¬
linge aus Valona zu sorgen.

Oie ilalisnischen Maßnahmen.
**  Turin , 17. Juli . Ein unter dem Kommando des

Herzogs der Abruzzen  stehendes Geschwader,
bestehend aus den Panzerschiffen „Roma ", „Napoli", „Regina ",
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„Helena " und „Vittorio " und „Emanuele ", wird am Montag
in S p e z z i a erwartet , um dort kriegsmäßige Ausrüstung
anfzunehmen und sofort nach den albanischen Gewässern mit
dem Ziel Durazzo  abzudampfen . Das in Genua liegende
9. Infanterie - Regiment  erhielt gleichzeitig den Be¬
fehl, sich für den Ausmarsch bereit zu halten , und ist voll¬
ständig feldmarschmäßig ausgerüstet . Es wird also ange¬
nommen, daß dieser Befehl sich auf eine bevorstehende Ein¬
schiffung nach Albanien bezieht.

Ein offiziöses italienisches Dementi zur Mobilisierung,
wb. Rom, 17. Juli . Die Agenzia Stefani teilt mit , alle

Nachrichten über eine Zusammenziehung oder Enffendung von
Truppen entbehrten jeder Grundlage.*

Auch Serbien dementiert feine Rüstungen,
wb. Belgrad, 17. Juli . Gegenüber der Meldung aus¬

wärtiger Blätter über außerordentliche , militärische Vorbe¬
reitungen Serbiens ist festzustellen, daß nach bestimmten
Erklärungen cm maßgebender  serbischer Stelle keiner¬
lei  militärische Maßnahmen getroffen werden, welche die
alarmierende Blättermeldu .ng im entferntesten rechffertigen
könnten.

Oie L'aae in Mexiko.
Die verwickelte Lage.

R . Mexiko, 17. Juli . Carbajal ordnete die sofortige Ent¬
lassung aller politischen Gefangenen  an . —
Das diplomatische Korps hielt zwei Versammlungen ab, um
mit Rücksicht auf die Ungewißheit über die Anerkennung der
neuen Regierung durch die Vereinigten Staaten den Inhalt
ihrer Ansprache bei dem mittags beim Präsidenten stattfinden¬
den Empfang festznsetzen. Schließlich wurde beschlossen, dem
Brauch gemäß in Uniform zu erscheinen. Es hängt jetzt alles
davon ab, ob C a r r a n z a und Carbajal  zu einer
Einigung gelangen . Wenn Carranza darauf besteht, gewalt¬
sam in die Stadt Mexiko einzuziehen, wird mit der Aner¬
kennung zurückgehalten, bis die Wahl stattgefunden hat.
Jedenfalls werden die Vereinigten Staaten die Anerkennung
der konstitutionalistischen Regierung verschieben, bis eine be¬
friedigende Regelung der aus der Revolution sich ergebenden
Forderungen erfolgt. Die amerikanischen Truppen
werden nicht aus Veracruz zurückgezogen, bevor nicht jede
Schwierigkeit beigelegt ist.

Carranzas Forderungen.
R . Moniere », 17. Juli . Nach Aussage hoher Beamter

der Konstitutionalisten will Carranza,  sobald die Kon-
stitutionalisten zur Herrschaft gelangen , die Gültigkeit der
Schulden Huertas nicht anerkennen . Diese Mitteilung be¬
deutet die Antwort auf die Anfragen betreffs der Meldung,
daß die fremden Regierungen durch die Regierung der Ver¬
einigten Staaten verlangt haben , Carranza solle die Schulden
Huertas anerkennen und allen politischen Gefangenen
?l m n e st i e gewähren . Carranza erklärte , nur wenn die
Bundestruppen sich bedingungslos  übergeben , könnten
die vorgeschlagenen Verhandlungen über den Einzug der Kon¬
stitutionalisten in der Stadt Mexiko erfolgreich sein. Daß
Carbajal  an die Stelle Huertas getreten sei, sei fiir die
Konstitutionalisten kein Grund zu einem Kompromiß bezüg.
lich der Grundsätze, für die sie kämpften.

Carbajal hält für Carranza den Platz.
wb. Washington , 17. Juli . Carbajal  teilte der Regie¬

rung der Vereinigten Staaten informell mit , daß er die Ab¬
sicht habe, zugunsten Carranzas  zurückzutreten.

Strenge Zensur der neuen Regierung.
R . Mexiko, 17. Juli . Die neue Regierung hat über alle

eingehenden und ausgehenden Nachrichten eine ^ strenge
Zensur verhängt . General V e l a s eo ist an Stelle B.augue!--
zum Kriegsminister ernannt worden.

Oetzte Orahtderichte.
Kern Rücktritt des Obcrpräsidcnten von Schleswig-

Holstein.
wb . Apenrade , 17. Juli . Das „Avenrader Tage¬

blatt " schreibt: Wir sind zu der Erklärung ermächtigt,
dass an der Meldung der „Neuen politischen Korre¬
spondenz" über einen bevorstehenden Rücktritt des
Oberpräsidenten v. Bülow kein wahres Wort  ist.

Ein neuer Regierungspräsident in Lüneburg.
wb . Berlin , 17. Juli . Der „Staatsanzeiger " ver¬

öffentlicht die Ernennung des Geh. Qberregierungsrats
und Vortragenden Rats im Ministerium des Innern
Freiherr » v. Zitier  zum Präsidenten der Regierung
von Lüneburg.

Die „Deutsche Tageszeitung " und ihr Pariser
Korrespondent.

Berlin , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die
„Deutsche Tageszeitung " teilt im Anschluß an den Kon¬
flikt ihres Pariser Korrespondenten Stefan  mit den
Brüdern Cassagnac  mit : Nachdem uns die letzten
Unterlagen für das Verhalten unseres bisherigen
Parise Mitarbeiters zugegangen sind, haben wir uns
veranlasst gesehen, unsere Bezichungen zu Herrn
Stefan zu lösen.

Um den konfessionslosen Unterricht in Bayern.
* München, 17. Juli . In ,der Reichrats¬

kammer  nahm heute der Reichsrat Gras Arno
Henneberg  gegen den konfessionslosen Unterricht
Stellung . Kultusminister v. Kn i llin  g erklärte , er
habe die ganze Frage geprüft und sei zu dem Ergebnis
gekommen, dass die RegieruugsgenehmiguNgeu für die¬
sen Unterricht nicht aufrechterhalten werden können.
Ein verfassungsmäßiger Anspruch aus den Bestand eines
solchen Unterrichts bestehe nicht . Im Gegenteil gebe
die Zulassung voni verfassungsrechtlichen Standpunkte
aus zu Bedenken Anlaß . Die ministerielle Entschließung,
durch welche die Regierungsgenehmigungen ausser Wirk¬
samkeit gesetzt werden , sei bereits verfasst und werde
in den nächsten Tagen veröffentlicht werden. Der
Öberkonsistorialpräs ident Dr . von
Bezzel  und der Regensburger Bischof  Dr . von
H e n l e sprachen dem Minister den Dank  stir diese
Erklärung ans . die allgemeines Aufsehen erregen tviro.
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Eine Trauerseier für Franz Ferdinand in einer historischen
Kirche.

** Nancy, 17. Juli . Heute vormittag fand in der Kirche
in Des Cordiliers  unter zahlreicher Beteiligung der
Notabeln der Stadt ein feierlicher Gedächtnisgottesdienst für
das ermordete Thronfolgerpaar von Österreich statt . In der
genannten Kirche sind die FürstendesHauses Loth¬
ringen,  die Vorfahren des Kaisers von Österreich, beigesetzt.

Die Untersuchung in Serajcwo.o Budapest, 17. Juli. (Eig. Twahtberi'cht) Dem
„Poster Lloyd" wird über die Untersuchung in Serasewo noch
gemeldet: In der Untersuchung haben sich neue Momente
ergeben, die den Abschluß vor 14 Tagen öder drei Wochen
kaum erwarten lassen. Die Hauptbeteiligten ^ Princip,
Cabrinowic und Grabes wurden in Serbien instruiert,
auch ihre Bomben und Brownings stammen aus Serbien.
Die Untersuchung hat ergeben, daß^ es in Bosnien und der
Herzegowina s a st keine Mittelschule  gvbt, an der uicht
eine geheime Schüler Verbindung  bestand , dvê T™*
mit Hochverrat und Spionage beschäftigte. Der Prozeß dürfte
kaum vor Beginn  d e s H e r b st e s zu erwarten sein.

Pionierübungen in Versailles.
8 Paris , 17. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Der Kriegs¬

minister hat heute in Versailles in Begleitung des Gouver¬
neurs von Paris interessanten Pionierübungen beigewohnt.
Die Pioniere errichteten eine eiserne fahrbare Brücke
neuesten Modells, die auch imstande ist, schwere Lokomotiven
zu tragen . Ihre allgemeine Einführung in die französische
Armee steht bevor.

Der Strastenbahnerstre '-k.
A Haag , 17. Juli . (Eig . Drahtbericht ) Die Streik-

unruhen der Straßenbahner nehmen eine bedenk¬
liche Ausdshnung  an . Zwischen streikenden
Holländern und arbeitswilligen Deutschen (die Stadt
hat sich bekanntlich Arbeitswillige aus Berlin kommen
lassen) kam es zu wiederholten blutigen  Kä m p f e n,
wobei über 20 Personen verwundet wurden . Die Gen¬
darmerie mußte von der Waffe Gebrauch machen.

Ein neuer Proteststreik in Petersburg.
wb . Petersburg , 17. Juli . Als Protest gegen die

Unruhen in Baku  streiken die Arbeiter großer und
kleiner Betriebe in Petersburg . Die Gesamtzahl der
Ausständigen beträgt 54 000. . Die Arbeiter versuchten
demonstrative Umzüge, wobei es zu Z u s a m m e n-
stößeu  mit der Polizei kam. Besonders erregt zeigte
sich die Menge bei der Putilowbrücke , wo die Arbeiter
viele Polizeibeamte durch Steinwürfe  u .nd Stock¬
schläge  verletzten . Die Polizei mußte Ine Feuer-
Waffe  gebrauchen ; dabei wurden zwei  Arbeiter
schwer und zwei leicht verlebt.

Russisches Räuberunweseu.
** Petersburg , 17. Juli . In einer Vorstadt von Kiew

drangen Räuber in die Villa des Millionärs Jankelkatz e;n.
Sie streckten diesen sofort durch Schüsse nieder unä>̂ er¬
schossen  dann nacheinander die Frau , zwei Söhne
und zwei Töchter.  Dann richteten sie in dem Haufe eine
furchtbare Verwüstung an , erlbrachen alle Behältnisse und
raubten zahlreiche Gegenstände aus Gold und Silber , sowie

eine Anzahl von Wertpapieren und einiges Bargeld . Nur der
jüngste Sohn der Familie , der sich versteckt hatte , ist allein von
der ganzen Familie am Leben geblieben.

Großfeuer in einer russischen Werft,
wb. Petersburg , 17. Juli . In der Newski-Schiffsbau-

anstalt sind drei Abteilungen durch Großfeuer eingeäschert
worden. Der Schaden wird auf 400 000 Rubel geschätzt.

Verurteilung eines russischen Spions in Schweden,
wb. Malmö , 17. Juli . Der wegen Spionage verhaftete

russische Untertan Jannewitsch -Andersen wurde wegen Landes¬
verrats zu 5 Jahren Strafarbeit und 3 Jahren Ehrverlust
verurteilt.

Griechische Flüchtlinge.
A.  d ’A . Athen, 17. Juli . In Saloniki sind 2000 ans

Ostthrazien vertriebene Griechen in bejammernswer¬
tem  Zustande eingetrosfen.

Tie Unsicherheit in Persien.
>vb. Bagdad , 17. Juli . Die Straße Chanikin-

K e r w a n s cha h wird amtlich für unsicher  erklärt.
Über 6000 Ladungen britischer Güter im Gesamtwerte
von etwa 180 000 Pfund liegen in Chanikin und können
nicht befördert werden. Russische Güter kommen aus
Kerwanschah von Norden an . Drei eingeborene Kauf¬
leute aus Bagdad sind in dieser Woche verschwunden.

Eine prinzliche Liebesheirat,
ff London, 17. Juli . Eine romantische Trauung

wurde gestern in der St . James vollzogen. Der Bräu¬
tigam war Prinz Louis von Bourbon,  ein
Vetter des Königs Alfons von Spanien , die Braut ein
22jähriges Mädchen aus London namens Beatrice
H a r r i n g t o n. Prinz Louis hatte das Mädchen,
das ans einfacher bürgerlicher Familie stammt, in dem
Seebad Folkestone im vorigen Jahre kennen,und lieben
gelernt . Nach der Trauung begab sich das junge Paar
in die spanische Botschaft,  um eine amtliche
Bestätigung  der Eheschließung zu erhalten . Der
Botschafter weigerte  sich , eine solche auszu¬
stellen. Der spanische König soll über die heimliche Ehe
auf das peinlichste berührt sein.

Ein Dieb erfaßt.
wb. Elberfeld , 17. Juli . Bei dem Versuch, einen in Berlin

gestohlenen Wertbrief über 2000 M. in einem hiesiger- Bank¬
haus zu verkaufen , wurde ein Kellner aus Frankfurt
a. M. verhaftet . Der Wertbrief wurde beschlagnahmt.

wb. Kiel, 17. Juli . Das deutsche Torpedoboot „F. 1"
sck-leppte am 15. Juli , nachmittags , den dänischen Schooner
„Elise" aus Kolding, der auf dem Hatterriff festgekommen

17 FM . Der türkische Marineminister
Dschemal - Pascha  reiste heute im Orient -Expreß nach
Konstantinopel ab. Er begebt sich zunächst nach Wien,  wo
feine Gattin aus Gesundheitsrücksichten weilt, zu kurzem
Aufenthalt . ,

wb. London, 17. Juli . Das Urteil des Admrralrtats-
gerichts über den Zusammenstoß der Dampfer „K a , s e r
Wilhelm  II ." und „Jncemore"  ist zugunsten des
ersteren ausgefallen.

Briefftaften.
Die Schriftleitung des Wiesbadener Tagblatts beantwortet nur schriftliche
ln fragen im Briefkasten, und zwar ohne Neclstsverbmdlichkeir. Besprechung!'»können nicht aewäürt werden.»

„Bismarck". Nach dem Vertrag des B.-D .-K. mit Pro¬
fessor E Herter vom 18. Marz 1897 batte dieser dem Komitee
den Denkmals entwurf unentgeltlich zur Verfügung zu stellen.
Da die Stadt Wiesbaden Eigentümerin des Denkmals . Nt,
wurde ihr auch der Entwurf überlassen, übler die rechtlichen
Verhältnisse ist nichts Besonderes abgemacht worden. .. Dw
Bismarckstatue ist 3.80 Meter hoch. Die Kosten oes Denkmals
betrugen 60 000 M., davon 10 000 M. für Material . 50 000 M.
für Künstlerhonovar. Arbeits- und Transportkosten. Die
Kosten der Statue sind nicht besonders angegeben.

S . A. 481. Teppiche, Möbel und Betten dürfen nur auf
dem Hofe in den rm Kontrakt oder der Hausordnung vor¬
gesehenen Zeiten gereinigt werden. Wenn Sie durch, da»
Reinigen dieser Gegenstände auf dem Balkon in dem Genug
Ihrer . Wohnung gestört werden, können Sre dagegen

ßfiier ett.
Alte Abonnentin . Bei der standesamtlichen Trauung

wird die Frage nach einem unehelichen Kind natürlich nicht

ße'tC it Sch. Sie können reklamieren . Wenn Sie befreit wer¬
den. so wird nach den geschilderten Umständen Ihre Frau zur
Einkommensteuer herangezogen..

K. Biebrich. Die künstlichen Schwalbennester erhalten
Sie in Vogelgefchäften und Samenhandlungen . .

R. P Der angeführte Grund dürfte für ,erne Ehe¬
scheidung kaum ausreichend sein. Die Rentemini pruche oer
Ehefrau unterliegen der gerichtlichen Festsetzung, ebenio me
Zuerteilung der Kinder , welche an den nichtschuldigenDeil der
Ehegatten erfolgt.

Etwas Besseres
für die Zahnpflege

giebt es nicht!
Man kann's nicht oft genug wiederholen,
_ .-V» - - _ . .o rtitrfl oirr hrrrtT.

N °chtL ^ L7D ^ ' ue? HnerMchtLe/ge-fioteit. Man tfi dann gegen aüe Möglichkeiten geichî ti
die sich auf der Reise immer ergeben tonnen : gegen
ernstere Folgen plötzlicher Abkühlung, durchnäßter
Kleider und Schuhe usw. Fays Sodener *̂ »5
aber genau auf den Namen Fay ! — wirken vorbeugend
und helfend und versagen me. Man erhalt sie über¬
all zum Preise von 85 Pfg . pro Schachtel. F127

Handelsteil.
Die Geschäftslage der Seeschiffahrt.
Der Verein Hamburger Reeder  veröffentlicht so¬

eben seinen diesjährigen Jahresbericht über die Zeit vom
11. Juli 1913 Ms 30. Juni 1914 und fällt darin nachfolgendes
Urteil, das angesichts der jetzigen Lage besonderem Interesse
begegnen wird : „Die Zeitspanne, über die der vorliegende Be¬
richt zu erstatten ist (1. Juli 1913 bis 30. Juni 1914), darf für
die Seeschiffahrt als ein Jahr des ausgesprochenen Nieder¬
gangs bezeichnet werden. Während in der zweiten Hälfte des
Jahres 1913, namentlich in den ersten Monaten, noch die Hoff¬
nung berechtigt schien, daß das Schiffahrtsgeschäft einem
schärferen Rückgang nicht verfallen werde, , ergaben schon
die letzten Monate des Jahres 1913 ein erhebliches Nachlassen
der Konjunktur , aus dem sich im weiteren Verlauf des Be¬
richtsjahres ein besonders rascher Absturz der Frachten ent¬
wickelte, so daß die letzteren teilweise die Basis der Tief-
konjunktur von 1908 erreichten. Verursacht war diese Ent¬
wicklung durch die im Vorjahre im Zusammenhang mit den
Balkanwirren entstandene Geldknappheit, die im Laufe des
Berichtsjahres in Europa ziemlich überwunden wurde, m
einigen überseeischen Ländern aber in schädigendster Weise
zum Ausdruck kam. Der hieraus sich ergebende Mangel an
Unternehmungslust und an Kapital ließ die Finanzierung
großer Unternehmungen in überseeischen Gebieten voll¬
kommen ins Stocken geraten. Verschärft wurde dieser Zu¬
stand durch die Krisis  in den Vereinigten Staaten von Nord¬
amerika , wo unter dem Einfluß der Regierungsmaßnahmen
gegen die Eisenbahngesellschaften , in erster Linie der Hmaus-
zögerumg der Frachtenerhöhung auf den Eisenbahnen , und
weiter unter dem Einfluß der mexikanischen Frage die wirt¬
schaftliche Tätigkeit höchst nachteilig beeinflußt wurde. Auf
die Geschätfslage in Brasilien wirkte der Rückgang der
Gummi - und Kaffeepreise,  im Argentinien eine stark
übertriebene Grundstücksspekulation und eine daraus folgende
starke Steigerung der Konkurse  in nachteiliger Weise
auf den Außenhandel der Länder ein. Hieraus wieder ergab
sich ein starker Rückgang der Zolleinnahmen und eine Ver¬
schlechterung der Staatsfmanzen , die infolge der Übertreibung
mancher Staatsausgaben , wie sie sich besonders in der Be¬
schaffung großer kostspieliger und dahei für jene Länder un¬
geeigneter Kriegsschiffe äußert , schon an sich zu wünschen
übrig ließen. Auf fast allen Gebieten zeigte sich unter diesen
Umständen ein Nachlassen des Güterangebots für die Schiff¬
fahrt , die ihrerseits unter dem Einfluß einer regen Bautätigkeit
mehr Tonnage als im Vorjahre zur Verfügung stellte. Diese
Gesamtlage hat hier und da bereits zu einer Auflegung von
Tonnage, so auch, wie wir feststellen konnten , bei einigen
Trampreedereien in Hamburg, geführt. Bei den Linien-
reedereien ist die Zahl der Dampferabfertigungen gegen früher
teilweise eine geringere geworden. Mit dem Rückgang der
Konjunktur und damit der Einnahmen des Reedereibetriebs
ist die Entwicklung der Betriebskosten* nicht parallel ver¬
laufen . Von einer Ermäßigung derselben kann nicht die Rede
sein ; es haben sich vielmehr fast überall die Preise für
Schiffsbedarf und die Löhne im allgemeinen nicht unbeträcht¬
lich weiter gesteigert. Ebenso ist eine andauernde Erhöhung
der sozialpolitischen Lasten zu verzeichnen, von denen sich
die Angesrtelltenversicherung namentlich bei den Reedereien,
die nicht schon vorher eine freiwillige Versicherung dieser Art
„in geführt hatten , als gewinnkürzende Belastung bemerkbar
machte . Di« weitere Entwicklung des SchifXahrtsgeschäfts

wesentlich davon abhängen , ob in den außenpolitischen
Verhältnissen Störungen vermieden werden können, und ob

weiter die Ernten  der großen überseeischen Länder eine
stärkere Beschäftigung in der Herbstverschiffungsperiode er¬
warten lassen. In letzterer Beziehung sind Anzeichen vor¬
handen , die stellenweise eine Besserung  der Geschäftslage
erhoffen lassen.

Berliner Nachbörs®«
Berlin,

Kreditaktien . .
Hand .-Gesell. .
Commerzbank .
Darrnstädt.Bank
Deutsche Bank.
Disk.-Kommand.
Dresdner Bank.
National bank. .
Schaaffhausen .
Pet.Inl. Hdlsbk.
Lnb.-Büchener .
Schantungbahn.
Lombarden. .
Anatolier.
Baltimore. . . •

1773/4

17. Juli . (Per Ultimo ).
Kanada .1 lB7Vi
Orientbahn. . .
Meridional . . .
Pennsylvania.
Henri . . . . . .
4c/oRu*sen(l9Q2)
Türkenlose . .
Aumetx-Friede
Bochumer . .
Luxemburger
Geisenkirchen
Harpener. . .
Hohenlohewrk.
Laurahütte . .
Phönix . . . .

185V2
1475/8
1061/4
1133/4
2323/4
1811/2
1457/8
1061/4

173-
1693/*
1261/8

161/2

851/2

110 —
1413/4891/4
1593/4
1491/4
2171/2
124—
178—
1731/2
1021/4

J 1423/4
. 229—

Rhein. Stahlw.
Rombacher. •
Paketfahrt . . >
Hambg.-Stidam.
Hana.-Dmplach.
Lloyd . .
Dynamit-Trust..
Naphtha-Nobel.
Aüg.Elektrizität
D-.U«. deberseeEl.
Siemens. . . .
Schuckert . .
Ger. k. elektr.

Untern.
South-Westafr. .

150/4
1493/8
1251/s
1533/4
2533/4
1063/4

336/4
239/4
1623/4

1395 -8

1551/4
1045/8

Banken und Geldmarkt.

1668 825 + 42 98$
1544 072 + 32 978

62 101 + 8 309
33 078 + 9 611

807 651 - 165 932
59 636 — 2 809

347 044 - 26 320
203 097 - 5113

180 000 (unver .)
74 479 (unver .)

1994 302 — 187 738
886 041 + 67 87L
39 411 + 0 635
Beim Abschluß

— Beichsbaakausweis. Der nachfolgende Wochenausweis
vom 15. d. M„ der jetzt zur Veröffentlichung gelangt, läßt
die schon in dem letzten Zwischenausweis in Erscheinung ge¬
tretene Besserung  recht deutlich erkennen. Die steuer¬
freie Notenreserve ist auf 316443 000 M. gestiegen gegen eine
solche von 57 763 000 M. am 7. Juli d. J. und eine solche von
99 180 000 M. am |15. Juli 1913. Die Stärkung beträgt also
gegenüber der Vorwoche 258 Mill. M,

Aktiva (in Mk . 1000.)
Metall -Bestand

darunter Gold.
Beichs - Kassen -Soheine . . . . . . . . .
Noten anderer Banken.
Wechselbestand . . . . .
Lombard - Darlehen . . ...
Sonstige Aktiva.

Passiva (in Mk . 1000).
Grund -Kapital.
Reserve -Fonds . .
Noten -Umlauf . .
Depositen . . .
Sonstige Passiva.

* Von der neuen bulgarischen Anleihe.
der neuen bulgarischen Anleihe ist vereinbart worden, dem
deutschen und österreichischen Großgewerbe  für lOO
Millionen Aufträge zu geben, und zwar soll daran Deutsch¬
land mit 75 Proz., Österreich mit 25 Proz. beteiligt sein. Aus¬
drücklich soll das Abkommen getroffen worden sein, daß der
Erlös der Anleihe nicht für militärische Rüstungen verwendet
werden darf. Die Disconto-Gesellschaft in Berlin erhält außer¬
dem das Anrecht auf Ausbeutung von dem Staate gehörenden
Kohlenbergwerken in Bulgarien. Die Genehmigung der An¬
leihe durch den König steht noch aus , soll allerdings unmittel¬
bar bevorstehen . Die deutschen Konsorten sind an dem An-
leihesyndikat mit 66"/» Proz. beteiligt, und zwar entfallen aut
die Disconto-Gesellschaft ,15 Proz ., Dresdner Bank 15 Proz.,
S Bleichröder 8 Proz., Bank für Handel und Industrie 6 Proz.,
Commerz- und Disconto-Bank 2% Proz ., Nationalbank für
Deutschland 2% Proz., Sal. Oppenheim jr. & Cie . 14 Proz.,
4 Srhaaffhausenscher Bankverein 214 Proz., Norddeutsche Bank
in Hamburg 3% Proz., M. M. Warburg & Co. 6 Proz.,
L Behrens & Söhne 114 Proz., Vereinsbank in Hamburg 1%
Proz Schröder Gebrüder & Go. 1 Proz., J. Dreyfus « Co
14 Proz. Berücksichtigt man , daß die Norddeutsche Bank und
der Schaaffhausensche Bankverein nichts anderes als Filialen-
der Disconto-Gesellschaft sind, so beträgt die Gesamtqu o t e
der Disconto - Gesellschaft 21 Proz « — Die

österreichisch - ungarische Gruppe (Wiener
Bankverein, österreichische Kreditanstalt , S. M. v. Rothschild,
Anglo-Österreichisdhe Bank, Allgemeine österreichische Boden-
Kredil-Anstalt, Niederösterreichische Escompte - Gesellschaft,
Österreichische Länderbank, Unionbank, Pester Erster Vater¬
ländischer Sparkassa-Verein, Pester Ungarische Commercial-
bank, Ungarische Allgemeine Kreditbank) übernimmt zusammen
25 Proz ., die holländische 3 Proz ., die belgische 2 Proz., def
Schweizerische Bankverein 1 Proz. Schließlich werden 3 Proz.
von bulgarischen Banken übernommen.

Berg - und Hüttenwesen «,
w. Der Versand des StaMwerksverbaEdes betrug im Juni

1914 insgesamt 563 138 Tonnen Rohstahlgewicht gegen 552 872
Tonnen im Mai 1914 und 6vS 317 Tonnen im Juni 1913. Hier¬
von entfielen auf Halbzeug 130 238 Tonnen gegen 131378
Tonnen bezw. 132 02g Tonnen ; Eisenbahnmaterial 250 293
Tonnen gegen 231 072 Tonnen bezw. 281 930 Tonnen ; Form-
eisen 182 607 Tonnen gegen .190 422 Tonnen bezw. 191359
Tonnen.

Verkehrswesen.
* Süddeutsche Eisenbahn-Gesellschaft, Darmstadl. Die

Gesellschaft vereinnahmte seit Beginn des Geschäftsjahres
(1. April 1914 bis 30. Juni 1914) insgesamt 2 596 744 M. odet
246 224 M. mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres. Di«
Betriebslänge der Nebenbahnen hat sich um 2.16 km vermehrt
und beträgt 243.33 km. Die Länge der Kleinbahnen hat sich
pm 5.10 km auf 127.2.1 km vermehrt.

Schiffs -Nachrichten
über Bewegung und Ankunft der Uampfer

vom 7. bis 16. Juli 1914.

Dampfers Herkunftfeaskr. EeSkeatei!
Ankunft

beasw. Weiterfahrt:̂ ..
- - -- - 7,' 3)1Holland -Amerika -Linie.

Passage - und Heisebureau Born <4 Sehottenfels . Hotel Nassau-
Potsdam . I naoh Rotterdam
Ryndam . nach New York
Noordam . von Rotterdam
Nieuw Amsterdam I nach Rotterdam — - -

Deutsche Ostafrika -Linie . F317
Bureau : Amtl . Reisebureau L. Retten ™ayer , Kaiser Friedr - Platz

Juli 7 von New Yor^
12. Prawlepoint V
14. in New York.
14. von New Yor »'

Kigoma
Tabora.
General

auf der Heimreise
Heimreise
Ausreise

IJuli 15. in Suez.
» 15. von Durban.

| > 16. Vlissingen Pa

Biebrich -Mainier Dampfschiffahrt.
(Anirnst Waldmann , Biebrich .) .

Von Mainz nach Biebrich , ab Stadthalle (bei sohöpem Wetter
halbstündlich ) : 9.30t , 10.30, 11.30» 12.30, 2, 3 4, 5 6, 7, 8. 8,4»?. Jjurrt .Li „L. TP " CI«i iirdho Kn Ir(\ P ß MlHntiftTI STlrJ.liAl. - “ ' J-Tagesliolit 1 a'b *Kaisertor - Hauptbahnhof 6 Minuten später , — vj.
Biebrich nach Mainz, ab Schloß (bei schönem Wetter, ©vt . nalbstn ^^v» , r.nn I -4 OA4: Ht Oft -i OOf\* O *4 A P » P ”*Biebrich nacn Mainz , an seinen oieii »utiuiicu ” c + nv!
lieh ): 9.30t , 10.30», 11.30, 12.30», 2, 3, 4. 5,6 , 7, 8, 8,457. Mit X ^
Sonn - und Feiertags . - Mit * nur bei schönem Wetter . - Mit r »
14. Juni nur Sonntags . — (Wochentags bei schlechtem Wetter W
ab 2 Uhr .) w ^

Die Morgsir -Ausgabe » ntfaft 12 Seiten
und die BerlagsbeHlrae ..Der Roma»".

Chefredakteur: A. He i erhörst.

B-rantwortllch für die innere Politik : A. K- gerhorsi ; für die °us« Sr« °
Politik und „Letzte Drahlberichte": Br.  ph » . ®. bchellenberg : f“*
Feuilleton : B . «. Nauendorf: für „Aus L>.adt und Land und das ge,Weutueion: jö. ö. ycauenouci; iuc  7 ” » Zir - w*' M
Provinzielle: C. Rötherdt : für „Gerichtstag . I . L.: C. RötHerdt,
„Sport »ud Luftfahrt"- ff, Günther ; für „Vermischtes- ,md den
a « • & Etz; für den Handelsteil: W. 0:tz! ,ur die Än-eigeil und R°«a»>

" H. Dorn auf;  sänttlich in Wiesbaden.
Druck und Berlaq der L. Schelleubergichen  L>0!-Buchdruckeret in Wresva°

Sprechitunde der Redaktion ; 12 bis 1 Uhr; in der politilchen Aht-ilM-6
^ " von 10 bi» 11 Uhr.
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„Tagblatt -Haus" .

Schalter-Halle geöffnet von 3 Uhr morgens bis 8 Uhr abends.
wöchentlich

Bezugs -Preis für beide Ausgaben : 70 Pfg - monatlich, M. 2.— vierteljährlich durch den Verlag
Langgasse 21. ohne Bringerlohn . M-3.— vierteljährlich durch alle deutschen Postanstalten, ausschließlich
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marckring 19. sowie die Ausgabestellen in allen Teilen der Stadt : in Biebrich: die dortigen Aus¬
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Bon 8 Uhr morgens bis 8 Uhr abends, anher Sonntags.
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Oesterreich und Serbien.
Die gespannte Lage.

O Berlin , 17. Juli.
Die Verzögerung des angekündigten österreichisch-

ungarischen Schrittes in Belgrad wird in politischen
Kreisen als eine aus der Schwierig ! e i t der Lage
hinlänglich zu erklärende Vors  i cht gewürdigt . Man
hat kein Recht dazu, von schwächlichen Bedenken der
Leiter 4>"r österreichisch-ungarischen Politik zu sprechen,
man mtsf sich aber sagen, datz Kaiser Franz Joseph
und seine Ratgeber das volle Bewußtsein von der un¬
geheuren Tragweite  des auf Serbien auszu¬
übenden Drucks haben, wie er nach den vorliegenden,
für dieOffentlichkeit nicht bestimmten Mitteilungen aus
Wien doch beabsichtigt ist. Der in Belgrad zu unter¬
nehmende Schritt bedeutet, wie man sich doch nicht ver¬
hehlen darf , eine Zuspitzung  des Gegensatzes zu
Rußland.  Die Frage also, die sich die Wiener
Staatsmänner vorgelegt haben werden, läuft darauf
hinaus , ob die letzten Folgerungen  gezogen
werden sollen. Bei dieser Formulierung des Problems
begreift es sich leicht, daß der Entschluß zur Tat erst
nach sorgfältigster Erwägung  und nach ge¬
sicherter Vorbereitung der unter Umständen erforder¬
lichen weiteren Aktion gefaßt, vielmehr ausgeführt wer¬
den kann. Denn gefaßt ist der Entschluß augenschein¬
lich, aber man hat den Eindruck, daß erst weitere
Bürgschaften  für sein Gelingen  gewonnen
werden sollen. Die Bedenklichkeit  der Lage er¬
höht sich nun aher noch durch die Verschärfung des
Gegensatzes zwischen Italien und Griechenland,
der auf Österreich-Ungarn naturgemäß zurückwirken
muß . Denn wenn es zunächst nur das ausgesprochene
Ziel der italienischen Rüstungen ist, die Griechen von
Valona  fernzuhalten , so sieht man deutlich genug,
daß sich Italien nicht zu dem Zweck anstrengen wird,
dem unhaltbaren „Staat " Albanien  Epirus
zu sichern, sondern daß für das eigene Jnter-
e s s e gearbeitet werden soll. Eine Politik , die darauf
ausgeht , in Valona einen Stützpunkt für die B e-
herrlchung der Adria  durch Italien zu schaffen,
würde die schlimmsten Folgen für das Verhältnis unse¬
rer beiden Verbündeten zueinander nach sich ziehen.
Unter der Oberfläche guter Beziehungen gehen offenbar
Dinge vor, die schwere Erschütterungen  zu
bringen drohen. Es kommt hinzu , daß die serbisch¬
montenegrinischen Verschinelzungsbe-
strebungcn  sehr ernst  zu nehmen sind, daß also
unsere Freunde an der Donau auch nach dieser Seite
hin vor eine unmittelbare Gefahr gestellt werden. Man
kann wohl sagen, daß der Horizont st a r k v e r d ü st e r t
ist und daß die Gefahr  einer kriegerischen
Entladung  seit dem Bukarester Frieden noch nie
so groß  wie jetzt war . Der Belgrader Be-

Einiges über Polizeihunde.
Von Paul Thiclcmann (Grunewald ).

Das große Interesse , welches das Publikum den Polizei¬
hunden entgegenbringt , bildet den erfreulichen Beweis , daß
ihre Wichtigkeit nicht verkannt wird.

Zahlreiche Polizeiverwaltungen haben ut den letzten
Jabren Polizeihunde eingestellt und sind mit den hierdurch
erzielten Erfolgen sehr zufrieden . Fast durchweg haben die
Hunde ihren Zweck, die Beamten gegen Angriffe zu schuhen
»nd sie bei dem Aufspüren und der Festnahme ton Personen
zu unterstützen, daneben aber auch eine Nicht unwesentliche
vorbeugende Tätigkeit auszuüben , vollkommen erfüllt.

Das bloße Vorhandensein des Hundes in vielen Fallen
genügt schon, wie die Erfahrung gezeigt hat , um Widersetz¬
lichkeiten, die besonders des Nachts gegen einzeln patrouillie¬
rende Polizeibeamten nicht selten Vorkommen, zu verhindern.
Ein erfreulicher Umstand ist es auch, daß die von Hunden be¬
gleiteten Polizeibeamten bei weitem nicht in dem Matze ge-

> nötigt sind, von ihrer Waffe Gebrauch zu machen, als solche, die
keinen Hund bei sich haben. Es ist dies der beste Beweis da¬
für , datz ein meist ungefährlicher Hundebiß mehr gefürchtet
wird als das Seitengewehr und der Revolver des Polizer-
beamten . In vielen Fällen wurden Leute, die sich der Fest¬
stellung ihrer Person durch die Flucht entziehen wollten, von
den losgelassenen Hunden gestellt und so lange festgehalten,
l-'.s ihre Festnahme ohne erhebliche Schwierigkeiten erfolgen
konnte. . .

Mehrfach ist es auch gelungen , mit Hilfe von Polizei¬
hunden Verunglückte und Betrunkene , die des Nachts im Freien
lagen und mitunter der Gefahr des Erfrierens ausgeseht
waren aufzufinden und zu bergen. Geradezu unentbehrlich
sind Polizeihunde bei nächtlichen Streifen zur Auffindung
und Abführung des in Laubenkolonien, Scheunen und Stroh-
wieten nächtigenden lichtscheuen Gesindels. . r . .

Selbstverständlich darf der Polizeihund nicht oazu ver¬
wendet werden, um fliehende Übertreter einer Ordnungsvor-
schriet oder gar fliehende Kinder , die Unfug verübt haben, zu
verfolgen und zu stellen. Auf keinen Fall darf die behörd-

streitung  per Meldungen von der Einberufung
von 70 000 Mann Reserven wird nicht einmal ein
Leichtgläubiger vertrauen wollen. Andererseits ist es
eigentlich eine Selbstverständlichkeit, daß österreichische
Truppenzusammenziehungen in Kroatien und Bosnien
stattfinden . Es wird nur nicht darüber gesprochen, aber
einige blitzartig aufleuchtende Andeutungen genügten,
um den Sachverhalt zu erkennen. Auch die beschleunigte
Bestellung von 10 0 0 0 0 Güterwagen für russi-
s che Rechnung in Frankreich und Belgien ist nichts
weniger als geeignet, Gefühle der Beruhigung zu ver¬
breiten . Der Angelpunkt,  um den sich alles dreht,
bleibt doch das ö st erreich - serbische  Verhältnis,
und hier wird denn wieder alles davon abhängen , auf
welchen Ton Graf Berchtold sein Ersuchen an die ser-
bische Regierung stimmen wird . Die immerhin nicht
ganz auszuscheidende Möglichkeit, daß man in Wien
von dem fruchtlosen Hin- und Herziehen genug hat und
sehr bestimmt auf eine klare Entscheidung dringt , wird
aber doch durch die Vermutung ausgewogen, daß man
es vorziehen wird , dem Gegner eine goldene Rückzugs¬
brücke zu bauen.

!Ü

Die serbische Mobilmachung.
Budapest, 17. Juli . Der „Bester Llopd" hält gegenüber

dem Belgrader Dementi seine Meldung über die Erhöhung
des serbischen Friedenspräsciizstandes auf 110 000 Mann auf¬
recht. — Auch aus Scrajcwo nach hier gelangte Nachrichten
besagen, daß die Meldungen über serbische Nescrvisten-Ein-
bcrufungen tatsächlich der Wahrheit  entsprechen . In
hiesigen maßgebenden Kreisen wird erklärt , daß durch diese
Maßnahmen ebenso wenig wie durch die serbischen Ableug-
nungsvcrsuchc die von Östcrreich-Nngarn geplanten Schritte
beeinflußt werden können.

Die Auffassung Rußlands.
Wien, 17. Juli . Von besonderer Seite erfährt die

„Neue Freie Presse" über die Auffassung, welche Rußland von
der zwischen Österreich-Ungarn und Serbien herrschenden
Spannung hat , folgendes : Rußland hofft,  daß Öster¬
reich-Ungarn keine Forderungen  an Serbien stellt,
welche die nationale Selbständigkeit Serbiens
irgendwo.bedrohen . Rußland wird, wenn die Forderungen
der österreichisch-ungarischen Monarchie gemäßigt  sind,
gewiß im Interesse des Friedens alles tun , um sie zu
unterstützen.

Eine offiziöse englische Stimme.
London, 17. Juli . Die „Wcstminster Gazette " schreibt:

Die albanische Frage und die österreichisch-serbischen Be¬
ziehungen sind im Augenblick zwei von einander getrennte
Fragen , aber alle Balkanfragen sind schließlich eins . Es ist
keineswegs unwahrscheinlich,  daß die österreichisch¬
serbischen Beziehungen durch den albanischen  Wirrwar
kompliziert  werden , der die serbischen Hitzköpfe offenbar
in Versuchung führt . Serbien  hat keineswegs seine ehr¬
geizige Sehnsucht  nach einem Fenster auf die Adria  auf-
gegeben. Was die Rede des ungarischen Ministerpräsidenten

liche Praxis dazu übergehen, aus dem Polizeihund eine Art
Bluthund zu machen, was zu berechtigten Besorgnissen, ja zu
einer Erbitterung weiter Kreise der Bevölkerung führen
würde . An Stimmen , die sich gegen die Verwendung von
Polizeihunden richten, hat es bekanntlich durchaus nicht gefehlt.

Die erste Anregung zur Einführung und Ausbildung von
Polizeihunden gab Per allgemein bekannte Kriminalist Prof.
Dr . Hans Groß , jetzt an der Universität in Graz , mit einem
im Jahre 1896 für das „Jahrbuch für die österreichische Gen¬
darmerie " geschriebenen längeren Artikel. Die ersten Polrzei-
hunde wurden in Europa in Hildesheim, wo bekanntlich der
hervorragende Polizeischriftsteller Senator Dr . Gerland als
Polizeidirektor amtiert , im November 1896 in den Nacht¬
wachdienst eingestellt.

Verhältnismäßig spät erst, nachdem kommunale Polizei-
Verwaltungen schon jahrelang Polizeihunde mit Erfolg ver¬
wendeten, ' machten sich die königlichen Polizeibehörden in
Preußen daran , Hunde für den Polizeidienst , vornehmlich als
Kriminalhunde , auszubildcn . Im Jahre 1904 empfahl das
Ministerium des Innern dem Berliner Polizeipräsidium dre
Einführung von Hunden zu Polizeidienstzwecken. Mehrere
größere Vereine stellten dem Polizeipräsidium daraufhin
einige Hunde verschiedener Rassen zur Verfügung , von denen
deutsche. Schäferhunde und der Airedale -Terrier als besonders
geeignet zur Dressur befunden wurden . Leider ging der
größere Teil der Hunde an der Staupe wieder zugrunde , so
daß man zur notwendigen Ergänzung und Vermehrung des
Bestandes ältere , gute reinrassige Tiere ankaufen mußte , die
gleichzeitig zur Zucht verwendet werden sollten. Die Hunde
wurden Schutzmännern , die bereits Erfahrungen in der Be¬
handlung und Dressur von Polizeihunden gesammelt hatten,
gegen eine monatliche Entschädigung übergeben und den
Außenbezirken Berlins zugeteilt , wobei die öffentlichen Park¬
anlagen besondere Berücksichtigung erfuhren.

Auf einheitliches Vorgehen in der Pflege , im Unter¬
bringen und Abrichten der Hunde muhte besonderes Gewicht
gelegt werden. Es wurden Zwinger gebaut , die allen billigen
Anforderungen . entsprechen, erkrankte Hunde einem be¬
stimmten Tierarzt zur Behandlung überwiesen und die gleich¬
mäßige Pflege und Ausbildung der Tiere nach bestimmten

Nr . 339 . - 62. Jahrgang.

T i s z a nach dem Verbrechen von Serajewo betreffe , so lasse
sich nicht leugnen , daß Österreich-Ungarn einen bündigen
Grund  zu dem Wunsche hat, in die Beziehungen zu Serbien
Klarheit zu bringen . In der Monarchie herrsche eine starke
Empörung . Der Glaube sei weit verbreitet , daß die anti¬
österreichische Verschwörung,  der der Erzherzog zum
Opfer gefallen ist, ihren Ursprung in Serbien  hatte.
Die darauf folgende serbische Prcssefehde verbesserte die Lage
nicht. In Österreich-Ungarn sei die Ansicht weit verbreitet,
daß versucht werde, die serbische Bevölkerung in der Monar¬
chie zu bearbeiten , um eine Losreihung derselben von Öster¬
reich torzubereiten . Unter solchen Umständen könne man
nicht erwarten , daß die Regierung untätig  verbleibe.
Serbien werde gut beraten sein, wenn es sich die Berech¬
tigung  der Besorgnisse seines großen Nachbars vergegen¬
wärtige und alles tue, um sie zu zerstreuen , ohne auf einen
Druck zu warten , der nach den Worten TiSzas kriege¬
rische Verwicklungen  bringen könnte. Eine solche
Lage zwischen einer großen und einer kleinen Macht sollte
zu keiner Gefahr Anlaß bieten, wenn sich die Großmacht hoch¬
fahrender Maßregeln enthalte , die den Stolz und die Würde
des kleineren Nachbarn verletzen. Die Zeitung schreibt ferner:
Wir hoffen und glauben , daß dies der Fall sein wird, so weit
Österreich-Ungarn in Betracht kommt, aber die kleinen Balkan¬
völker rechnen auf die Rivalität der größeren Nach¬
barn.  Wir hoffen, d^ß die Erfahrungen aus dem Balkan¬
krieg eine ernüchternde Wirkung  haben werden. Die
Mächte waren damals während der ganzen Zeit entschlossen,
Verwicklungen zu vermeiden. Wir hoffen auf eine gemein¬
same Bemühung , diese Schwierigkeit zu lokalisieren,
daß die traurige ultima ratio , wie Tisza sagte, nicht einmal
zur Erörterung zu kommen braucht.

*

Verstimmung gegen einen russischen Botschafts-Attache
in Wien.

Wien, 17. Juli . Der „Reichspost" wird aus Sera-
iewo  gemeldet : In den letzten Tagen weilte  hier ein
Attache der Wiener russischen Botschaft, der die offiziellen
Stellen ignorierte und nur mit prononzierten Serben
verkehrte. In der hiesigen Landesregierung war man über
diesen Besuch, der gegen die üblichen Formen nicht ange¬
kündigt worden war , sehr überrascht und ftagte deshalb in
Wien an. Auch dort  war man über eine beabsichtigte
Reise des russischen AttachLS vorher nicht unterrichtet
worden. Der Vorfall hat hier unliebsames  Aufsehen
erregt.

Oie Ereignisse in Albanien.
Stille vor Durazzo.

* Durazzo , 187 Juli . Die Operationen der Rebellen vor
Durazzo scheinen zum Stillstand  gekommen zu sein.
Täglich treffen hier zahlreiche Flüchtlinge aus Valona ein, die
von ungeheuren  V e r w ü st u n g e n der Epiroten und
Aufständischen zu berichten wissen. Aus Österreich sind jüngst
12 Gübirgsgeschütze emgetcoffen, doch sind diese von so altem
Jahrgang , daß die holländischen Offiziere sich weigern , mit

Vorschriften durch den unermüdlich tätigen Leiter des Dienst-
zweiges genau überwacht. Zur Ausbildung von Führern zog
man erprobte Dresseure heran , die bei Vorführung von
Hunden in kynologischen Vereinen wiederholt rühmende An¬
erkennung gefunden hatten und in gemeinsamen Übungs-
stuaden ihre Erfahrungen mitteilten , so datz man jetzt eine
Anzahl tadelloser Dresseure zur Verfügung hat.

Auch bei der preußischen Gendarmerie finden bereits seit
einiger Zeit Polizeihunde Verwendung . Die Hunde sind nicht
den einzelnen Gendarmeriestationen zugeteilt , was ja auch
bedeutende Kosten verursachen würde , sondern sind an ge¬
eigneten Orten untergebracht , von wo ans sie für besondere
Fälle verwendet werden. Seit geraumer Zeit besteht über¬
dies, waS nicht allgemein bekannt fein dürfte , in Grünheide
bei Erkner eine staatliche Zuchtdressuranstalt für Polizeihunde.

Hat sich nun einerseits die Verwendung des Hundes in
vielen Zweigen des polizeilichen Exekutivdienstes außerordent¬
lich bewährt , so darf man doch andererseits nach dem heutigen
Stande der Polizeihund -Wissenschaft nicht allzu hochgespannte
Erwartungen an den Polizeihund auf dein wichtigen Gebiete
des Ermittelungsdienstes stellen. Die Arbeit des Polizei¬
hundes auf diesem Gebiete, d. h. die Auffindung von Ver¬
brechern oder Gegenständen und Spuren , die mit einer Straf¬
tat in Zusammenhang stehen, durch die Spurarbeit des Hundes
ist naturgemäß außerordentlich schwierig. >os gehört dazu als
notwendige Grundlage ein überaus sein ausgebildeies Ge¬
ruchsorgan und eine hohe Intelligenz des Hundes . Schon
diese beiden Erfordernisse lassen einen großen Teil von Poli¬
zeihunden als zum Kriminaldienst ungeeignet ausscheiden.
Man muß sich dann bemühen, diese Hunde zu tüchtigen
Helfern im Sicherheitsdienst auszubilden ; hierzu erweist sich
der weitaus größte Teil der Hunde als brauchbar.

Einen wirklichen Wert wird man der Leistung des Poli¬
zeihundes auf dem Gebiete des Ermittelungsdienstes nur
dann beiwessen können, wenn durch sie unmittelbar oder
mittelbar eine Überführung des Täters erfolgt, d. h. wenn
der Hund entweder Spuren der Tat tz. B. das gestohlene
Gut , das zur Tat benutzte Messer) auffindet oder der durch
ihn gestellte Täter ein Geständnis ablegt. Der bloße Hin¬
weis eines Polizeihundes auf eine bestimmte Person ohne



ihnen zu operieren . Die Aufständischen halben sich auf einer
Höhe gegenüber Durazzo mit Geschützen postiert.

Die Lage in Valona.
A . St . Valona , 17. Juli . Die Stadt ist ruhig . D:e

Ep i roten  umzingeln sie von Süden  her , die Auf¬
ständischen von Norden.  Die Flüchtlinge auS Epirus
lagern in der Umgebung der Stadt - Der italienische Admiral
Trifari  hat Weisung gegeben, daß bei Rionero ein Lager
angelegt werde, das durch vier weiße Fahnen geschützt werden
solle, und in das sich die Bevölkerung flüchten könne. Er teilte
den Aufständischen und den Epiroten mit, daß er, falls ein
Angriff auf dieses Lager unternommen werden würde, ge¬
nötigt sein würde , es durch die Schiffe zu schützen. Die Ent¬
scheidung Trifanis hat einen hervorragenden Eindruck hervor-
gerusen und die Bürger beruhigt.  Man versichert, daß
der üsterreichisch - ungarische Ad miral  gleich¬
lautende Weisungen bon seiner Regierung erhalten habe.
Italien für eine Flottcnkunbgcbung der Mächte vor Valona.

* Wien, 17. Juli . Die „Neue Freie Presse" erhält von
ihrem römischen Korrespondenten folgende Information : Wie
ich erfahre , hat sich Italien an die Mächte mit dem Vorschlag
gewandt, den Epiroten , falls sie Valona besetzen, durchs das
Erscheinen europäischer Kriegsschiffe vor der Stadt zu zeigen,
daß sic den Willen der Großmächte zu respektieren
haben.

DaS italienische Expeditionskorps.
* Mailand , 18. Juli . Aus Rom wird gemeldet, daß die

Ausreise des Expeditionskorps für Albanien von einem Hasen
des Adriatischen Meeres aus erfolgen werde. Alle Korpskom¬
mandanten Hütten bereits vom Generalstabc die sogenannte
Mobilisieru ngSorder  erhalten . Die Transportschiffe
würden von der ersten Division, die Admiral Amere d'Aste be¬
fehligt, begleitet werden . Diese Division setzt sich aus drei
Drsadnouchts und vier Torpedobootsjägern zusammen und
sei im Golfe van Tarent versammelt . Ein Telegramm der
Turiner „Stampa " aus Brindisi meldet, an die dortige Eisen¬
bahnstation seien Anweisungen bezüglich der Ankunft größerer
Eisenü ahnäbteilungen gegange n.

Griechenland und die cpirotische Aufstandsbewegnng.
* Athen, 17. Juli . Die Negierung beauftragte ihre diplo¬

matischen Vertreter im Auslande , die Gerüchte, wonach die
griechische Armee  an dem epirotischen Feldzug und ins¬
besondere an dem Angriff auf Koritza teilgenommen habe,
k a t e g o r i sch zu d e m e n t i e r e n.

Türkische Kriegsgeldcr für die Aufständischen?
* Paris , 18. Juli . Das „Echo,de Paris " veröffentlicht

folgende Nachricht: Man fragt sich seit einiger Zeit , welche
finanziellen  Hilfsmittel den mohammedanischen Auf¬
ständischen in Albanien zur Verfügung stehen, um derart zahl¬
reiche Truppen unterhalten zu können,^ zumal sie _ gleich¬
zeitig vor Durazzo und Valona operieren . Albanien ist
durchaus kein reiches Land und Soldaten sind ohne Geld dort
nicht zu haben . ' Eine zuverlässige Information lüstet
wenigstens teilweise  dieses Geheimnis und besagt, daß
die mohammedanischen Aufständischen mit Geldern  unter¬
stützt werden , die in der Türkei zur Schaffung einer
Flotte  gesammelt wurden . Ein türkisches Käbinettsmit-
gliöd soll vor kurzem die Summe von zwei Millionen Franken
noch Albanien gesandt haben . Sollte sich die Meldung be¬
stätigen, so fügt das Blatt hinzu , so muß mau anerkennen,
daß die Aufständischen mit ihren zwei Millionen mehr erreicht
haben als der Fürst von Albanien mit 10 Millionen , die ihm
von den Mächten zur Verfügung gestellt wurden.

Sureya -Bci fährt nach Hause.
wb. Wien, 17. Juli . Der albanische Gesandte in Wien

Snrcha -Vei ist gestern nach Durazzo  gereist . Von dort be
gibt sich der Gesandte nach Valona,  wo seine Familie
weilt.

Politik ®Übersicht.
Die Sch«ss- aus „Z. IV."

Nach der eigentümlichen russischen Justiz gegen
deutsche Luftschisfer kommt jetzt die Meldung , daß russi¬
sche Grenzsoldaten den „Z IV " beschossen staben. Zum !
Glück stat kei ner der abgefeuerten Schüssê getroffen.

Auffindung weiterer Beweismittel ist völlig wertlos und ohne
jede Beweiskraft.

Ferner ist zu beachten, daß die gewerbsmäßigen Ver¬
brecher bereits allerlei Gegenmaßregeln getroffen haben, um
der ihnen durch den Polizeihund drohenden Gefahr zu ent-
aehcn. Namentlich bei der Begehung von Kapitalverbrechen,
wo jede einzelne Möglichkeit genau erwogen wird, setzen ste
alles daran , um den Polizeihund für sie unschädlich zu machen.
So wird am Tatort die Anfanasspnr mit Substanzen „ver¬
wittert ", die der Nase des Hundes unangenehm sind und ihn
hindern , die Witterung zu nehmen, oder der Hund wird ans
eine falsche Spur zu lenken gesucht, indem die Verbrecher sich
bei Begehung der Tat der Sachen unbeteiligter Personen be¬
dienen. Wenn jeder Körper auch einen Eigengeruch aus¬
strömt, so wird doch ein solcher, wenn auch nur zeitweise, durch
den Geruch der fremden Sachen überdeckt werden . In Fällen,
wo jede Minute kostbar ist, wird aber eine wenn auch nur
zeitweise Überdeckungdes Eigengeruches ausreichen , um den
Polizeihund verwirrt zu machen und den Täter entkommen
m lassen. Es soll die Möglichkeit nicht bestritten werden, daß
besonders intelligente Hunde mit vorzüglicher Nase sich durch
diesen Trick nicht täuschen lassen werden — praktische Beweise
hierfür fehlen aber , weil die Dressur diesen ihr offenbar recht
unbequemen Punkt praktisch bisher noch nicht auSgeprobt hat.
Und doch ist er so außerordentlich wichtig, da er unter Um-
ständcn geeignet ist, den Wert des Polizeihundes völlig illu¬
sorisch zu machen. Vielleicht entschließt man sich mit Rücksicht
ans diese Möglichkeit, doch dieser Frage näherzutreten ; denn
auch sie spielt für die Frage deS Beweiswertes des Polizei¬
hundes eine nicht zu unterschätzende Rolle.

Noch einige Worte über die zur Verwendung als Polizei¬
hunde geeigneten Rassen. Im finanziellen Interesse der ein¬
zelnen Polizciverwaltungen liegt es, daß möglichst viele Rassen
als Polizeihunde verwendet werden ; denn je beschränkter die
Auswahl , desto größer wird die Nachfrage für die einzelne
Rasse sein und werden daher die geforderten Preise um so
hoher steigen. In Frage können nur die Mittelrassen kommen
und voii diesen in erster Linie der Schäferhund , und zwar
der deutsche Schäferhund . Weiter ist als Polizcihpnd zu ver¬
wenden und dem deutschen Schäferhund wohl gleich zu achten
der Airedale -Terrier , der über ganz Deutschland verbreitet
ist und der Dobermann -Pinscher, den man in den thüringi-

Aber die russische Art , deutsche Luftfahrzeuge , die sich
über die Grenze verirren , zu behandeln, wird doch all¬
mählich zu einer Gefahr . Düs Vorgehen steht im
schneidenden Gegensatz  zu der Behandlung,
die f r a n z ö s i s che Aviatiker  in den letzten Tagen
in Deutschland erfahren haben, als fie versehentlich
über ihre Ostgrenze gerieten. Es wäre wirklich einmal
an der Zeit , daß unsere leitenden Kreise Rußland die
Frage vorlegten , wie es eine solche kriegerische
Praxis  in F r i ed  e n s z e i t e n verantworten zu
können glaubt . Bei den russischen Gesetzesbestimmun¬
gen wird es sowieso keinem deutschen Luftschisfer em-
fallen, zum Vergnügen über die Grenze zu fliegen.
Wenn das vorkommt, so liegt dabei nur ein Irrtum
zugrunde , und es wäre an der Zeit , den Russen klar
zu machen, daß ihre Forderung , als K u l t u r sta a t
respektiert zu werden, nicht erfüllt werden kann, wenn
sie sich barbarischer Mittel in Friedenszeiten bedienen.

Zur Stichwahl in Labiau-wehlau
werden wir um die Veröffentlichung des nachstehenden
Aufrufes ersucht: „Die Reichstagsersatzwahl im Kreise
Labiau -Wehlau hat zur Stichwahl zwischen der rt-ort-
schrittlichen Volkspartei und den Konservativen geführt.
Gegen die letzte Wahl haben die Konservativen
und die Sozialdemokraten  an Stimmen ver¬
loren;  nur die Fortschrittliche Volkspartei hat erneu
erfreulichen Stimmenzuwachs  zu verzeichnen, ob¬
wohl die Wahlbeteiligung schwächer als früher war.
Jetzt gilt es, den im heißen Wahlkampf errungenen
Erfolg in der Stichwahl zu sichern. Die Konservativen
setzen alle Hebel in Bewegung , um im letzten entschei¬
denden Ringen dem Liberalismus den Sieg zu ent-
reißen . Die Linksparteien müssen die volle Kraft ein-
setzen, soll der Wahlkreis erobert werden . Weitere
Geldmittel  für den Wahlkampf sind erforderlich.
Wir danken allen Freunden , die durch wirksame finan¬
zielle Unterstützung zum Erfolge der Hauptwahl bei¬
getragen haben, und vertrauen darauf , daß siir die
Stichwahl die Opferfreudigkeit der Parteigenossen sich
erneut bewähren wird . Beiträge sind an das Zen-
tralburean der Fortschrittlichen Volks-
Partei.  Berlin SW . 68, Zimmerstraße 6, zu richten.
Der Geschäftssührende Ausschuß der Fortschrittlichen
Volksvartei . Stadtrat Deutz. Stadtrat Oske. Reichs¬
tagsabgeordneter Siehr . Chefredakteur Listowsky.

Deutsches Reich«
* Der Kaiser und die Waisen des ermordete » österrcich

ifchen Thronfolgerpaares . Wie die Wiener Zeitungen von
informierter Seite , erfahren , bekundet Kaiser Wilhelm an¬
dauernd in rührender Weise seine Anteilnahme am Schicksal
der Waisen des Thronfolgerpaares . Außer der bekannten
Kondolenzdepesche langten in letzter Zeit wiederholt Briefe
des Kaisers an , in denen der Monarch sein höchstes Interesse
für die Kinder bekundet hat.

* DaS Wahlergebnis in Koburg-Gotha . Bei der gest¬
rigen Stichwahl im Reichstagswahlkreife Koburg-Gotha wur¬
den bi? 9 Uhr abends gezählt : Arnold (freist Volksp.) 0178
Stimmen , Hofmann (Soz .) 8792 Stimmen . Das Ergebnis
von kechs Orten steht noch aus . Arnold ist somit gewählt.
In der Hauptwahl erhielt Arnold 5472 Stimmen und Hof¬
mann 5671 Stimmen , Dr . Stoll (nat .-lib.) 6372 Stimmen.
Die Zahl der Mitglieder der Fortschrittspartei im Reichstag
beträgt nunmehr 45; sie ist damit neben Sozialdemokratie
und Zentrum die drittstärkste Partei . Nationalliberale und
Konservative haben je 41 Abgeordnete.

mg . Ein Beamtenwcchsel im Rcichskolonialamt . Unter-
staatssekrctär Tr . Conze,  der sich seit einiger Zeit zur
Untersuchung der D Ua l a - Enteignungsangelegenhert m
Kamerun aufhält , wird bald nach seiner Rückkehr nach Deutsch¬
land in den vorläufigen Ruhestand  treten . Dr . Conze
war seinerzeit durch den Staatssekretär v. Lindeqnrst in der .
Beförderung zum Unterstaatssekretär durch den in das Amt I

geholten, dann so plötzlich verstorbenen Metzer Bürgermeister
Böhmer  übergangen worden. Erst nach Böhmers Tode
hat ihn Dr . Sols in seine jetzige Stellung befördert . Ai-
Nachfolger Dr . Conzes gilt Direktor Gleim,  der kurze Zeit,
aber sehr erfolgreich in Kamerun Gouverneur gewesen ist
und nur aus Gesundheitsrücksichten in den Hcimatsdienst zu¬
rücktrat. Ihn wiederum soll Geheimrat Meyer - Ger-
Hardt  ersetzen, dessen hervorragende Tätigkeit in der Rege¬
lung der füdwestafrikanischen Diamantenfrage ihm in rer
Wilhelmstratze und im Parlament den Namen „Diamanten-
Meher " eingetragen hat, und der bisher Dirigent im Ko.o-
nialamt war.

über die Einbringung eines Rcichs-Starkstromgesehes
erfährt eine Korrespondenz, daß die Frage , ob die Materie
auf reichsgesetzlichemWege geregelt werden soll, zurzeit noch
nicht entschieden ist. Es schweben gegenwärtig Verhandlungen
zwischen den beteiligten Ressorts über diese Angelegenhe.il,
und auch einzelne Bundesregierungen sind zum -reil bereit
mit Vorschlägen , hervorgetreten , die sich mit einer gesetz-
aeberischen Regelung der Materie befassen. Es ist aber
gegenwärtig noch nicht entschieden, ob eine Vorlage für das
Reich ausgearbeitet werden soll, oder ob die Angelegenheit
auf landesgesetzlichem Wege  zu regeln ist. Vor
längerer Zeit hatte sich Preußen mit der Ausarbeitung eures
eigenen Starkstromgesetzes befaßt , das indes Entwurf blieb
Ulü) nicht AUL Vorlage im Aandt -age gelangte . Die Bestoe-
bungen in Preußen  gehen dahin , einem Jnftallationsinono-
pol und einem Materialmonopol der Elektrizitätsgesellschaften
entgegenzutreten , denn zurzeit ist gesetzlich kein Mittel vor¬
handen, allgemein solche Monopole zu verhindern . Ferner
sind keine gesetzlichen Handhaben vorhanden , um auf die
Preisgestaltung einzuwirken , was für die Zukunft von ganz
besonderer Wichtigkeit ist, da die Benutzung der elektrischen
Energie immer mehr zunimmt.

* Kardinal Hartmann und der Hirtenbrief des Bischofs
von Como. Die „Kölnische Bolksztg." meldet aus Krefeld:
Stuf die Ansprache Leasings (Dortmunds in der Vorstands-
sttzung des Augustinusvereins zur Pflege der katholischen
Presse erwiderte Kardinal Hart mann - Köln  u . a., daß
er in seiner Rede vom vorigen Sonntag , in der er aussuhrte,
die deutschen Katholiken sollten zum Papste Vertrauen haben,
der stets ausgezeichnet informiert sei, nicht den - cwel der
Zentrumspartei in dem Hirtenbriefe des Bischofs von
Como  im Auge gehabt habe. Daran habe er überhaupt
nicht gedacht. Er billige die betreffende Stellern dem Hirten¬
brief des Bischofs von Como in keiner Weife  und sei
auch überzeugt , daß, wie er aus sicherer Quelle wisse, der
hl. Vater überhaupt keine Mißbilligung des Zentrums beab¬
sichtige.

Eine Rechtfertigung der Postbehörde in Zabern . Der
Major  a . D . Hermann Schäfer,  der bei den Zabern er
Vorfällen Anschuldigungen gegen das dortige Postamt er-
boben hatte , wurde von der Oberpostdirektion  in
Straßburg wegen Beleidigung  verklagt . Er erlaßt nun¬
mehr eine Erklärung , in der es heißt , er nehme Re Bele -
diqung gegen die Beamten des Zaberner kaiserlichen Post¬
amts , von deren völliger Grundlosigkeit er sich uberzeug
habe, mit dem Ausdruck des Bedauerns  als zu Unrecht
erhoben zurück. . ^

* Der Besuch französischer Papicrindustrieller tn Berlin.
Die französischen Papierinduftriellen , die zurzeit in Berlin
weilen, wurden gestern in der Handelskammer durch Gehenu-
rat Ravens .begrüßt . Darauf faüd eine Besichtigung vor-
schie-dener Karton Fabriken und of-frzieller Empfang ibei dem
französischen Botschafter statt.

* Die hessischen Landtagswahlen . Di-e Dandtagswahlen
im Gvoßherzogtum Hessen sind auf den 6. November anbc-
ranmt worden.

* Di - Einweihung der Edbertalfperre wird , wie au§
Wald  eck gemeldet wird, am 25. August in Gegenwart des
Kaisers ftattfiniosn.

Heer und Zlotte.
Die diesjährigen Kaifermanövcr . Sicherem Vernehmen

zufolge werden an den diesjährigen .Kaisermanövern der
König von Griechenland sowie der junge östcrreichgch-
ungarische Thronfolger teilnehmen . Ebenso wird der Chef
des rumänischen Gencralstabes , der bereits eine Einladung

schen Staaten schon den Gendarmhund nannte , bevor der
heutiae deutsche Schäferhund planmäßig gezüchtet wurde.
Neuerdings wird auch der Rottweiler bisweilen rm Polizei¬
dienst mit Erfolg verwendet . Es fehlt natürlich nicht an
Streitigkeiten über die Eignung der verschiedenen Rassen zum
Polizeihund . Diese Polemiken beruhen naturgemäß vielfach
auf Geschäftsinteresse und können daher ganz außer acht ge¬
lassen werden. Unter den in Betracht kommenden Rassen gibt
es eben begabte und unbegabte Individuen , eine Eigentüm¬
lichkeit, die sich ja nicht nur auf Hunderassen erstreckt.

Nus Kimst und Leben.
* Die schlimmste Kritik. Der bekannte amerikanische

Schauspieler William H. Crane saß dieser Tage mit einem
alten Kollegen und plauderte von vergangenen Tagen . „Ent¬
sinnst du dich noch Als ?" „Al Travers , des Dramatikers ?"
„Aber gewiß." „Was ist aus ihm geworden?" »Weiß nicht,
sah ihn seit Jahren nicht. Sah ihn zuletzt tu der ersten
Parkettreihe des Theaters in Savannah . Es war die
Premiere seines letzten Stückes. Er fiel durch, er siel jämmer¬
lich durch. Al saß kreidebleich, aber gefaßt , inmitten des
Zischens. Dann aber kam das Schlimmste. Eine Dame
hinter ihm beugte sich vor und sagte : „Verzeihung , ich wußte,
daß Sie der Dichter sind und schnitt mir vor Beginn des
Spiels eine Locke Ihres Haares ab. Gestatten Sie mir nun,
sie Ihnen zurückzugeben." Das war das Letzte. . .

Kleine Chronik.
Theater und Literatur . ' Bei dem vom Konservatorium

in Parma  veranstalteten Wettbewerb  zur Erlangung
neuer , zur Aufführung geeigneter Opern , den der Amerikaner
Mac Cormick gestiftet hat , wurden insgesamt 39 Werke ein¬
gereicht. D -r erste Preis in der Höhe von 20 090 Lire wurde
der Oper „Erik  a " zuerteilt , als deren Autor sich der Floren¬
tiner Militärkapellmeister Giovanni Pennacchio  ergab.

Ein Verband zur Förderung deutscher
Theaterkultur hat sich, wie aus B er  l i n gemeldet wird,
konstituiert . Unter den Mitbegründern befinden sich namhafte
Theater -Fachleute, Parlamentarier , Literaten und Journa¬
listen aller Konfessionen und nationalen Parteien . Der Zweck
des Verbandes ist die Bekämpfung der gemeinen und niedrigen
und der religions - und sittenfcindlichen Tendenz auf der

Bühne und die Ermöglichung der Aufführung künstlerisch
wertvoller Stücke durch Organisation des Theaterbesuchs. Der
Verband beabsichtigt, im September d. I . ui Frankfurt
a. M. zum erstenmal mit einer großen Kundgebung an die
Öffentlichkeit zu treten.

Der Akademieprofessor a. D . Kunstmaler Karl Rau pp
in München  ist von der dortigen Akademie der bildenden
Künste zum Ehrenmitglied gewählt und vom König bestätigt
worden. Professor Raupp (geb. 1837 in Darmstadt ) war
Schüler von A. Lucas , Jakob Becker und Piloth . Sein Haupt¬
gebiet ist die Landschaft, seine Motive entnimmt er meist vom
Chiemsee.

Bildende Kunst und Mnsik. Die Witwe von Adolfus
Busch hat dem Fonds des Germanischen Museums an der
Harvard - Universität  weitere 57 006 Dollar zur
Vollendung der Neubauten überwiesen.

Edgar Degas,  der große französische Impressionist,
vollendet am 19. Juli sein 80. Lebensjahr.

Wissenschaft und Technik. An der Universität Halle
studieren im Sommersemester 1914 mit Einschluß der nach¬
träglich Immatrikulierten und Hospitanten 425 L a n d w i r t e
von Beruf . Hiervon gehören der Provinz Hessen-Nassau 6 an.

Abermals wurde in Paris  ein „Siamesisches Zwillings¬
paar " durch chirurgischen Eingriff getrennt . Professor Mignot
nahm mit Hilfe seines Assistenten die chirurgische Trennung
eines SäuglingspaarcS Marie -Anni und Anni -Marie vor,
das am unteren Ende der Wirbelsäule zusammengewachsen
war . Die Kinder wurden chloroformiert und die Operation
nahm genau 14 Minuten in Anspruch; jetzt schlummert jede
der kleinen Schwestern in einer besonderen Wiege.

Die Akademie der Wissenschaften zu Berlin
hat den Professor Dr . h. c. Michael Rostowzew  von der
Petersburger Universität und Professor Beruh . Sen ff er
den Leiter der Wieland -Ausgabe der Berliner Akademie, zwer
hervorragende Philologen , zu korrespondierenden Mitgliedern
ihrer philologisch-historischen Klasse gewählt.

Der bekannte o. Professor des katholischen Kuchenrechw'
VolkerrrechtS, der Rechts-Philosophie und Enchklopädie Dr-
Christian M eurer in Wnrzburg  hat nunmehr , na»)
Eingreifen des Kultusministeriums und der Würzburg^
Universität , den bereits angenommenen Ruf nach Freiburg
i. Br . abgelehnt.
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erhalten hat , den Manövern beiwohnen. Der König von
Italien wird -bei seinem Aufenthalt in Deutschland anläßlich
seiner Teilnahme an den Kaisermanövern auch sein
preußisches Husaren -Regiment König Humüert von Italien
(1. Kurhessisches Nr. 13) in Diedonhosen besichtigen.

Kusranö-
Gzterreich-llngnrn.

Das Handschreiben des Kaisers an Erzherzog Friedrich.
Wien,  17 . Juli . Durch das erwähnte Handschreiben des
Kaisers an Erzherzog Friedrich, das Liesen unter Enthebung
vom Landwehrikommando zur Dispositron des kaiserlichen
Oberbefehls stellt, wird die Art der Stellvertretung
des Kaisers  in a l l e n die gemeinsame Armee betreffenden
Angelegenheiten wiederhergestellt,  die Erzherzog
Franz Ferdinand vor seiner Ernennung zum Generalinspek-
tor der gesamten Wehrmacht ausübte.

Die galizischen Landtagswahlen . Wien,  17 . Juli . Die
galizrschen Landta -gswahlen werden am 7. Oktober beginnen
und bis zum 4. November dauern . Die Einberufung des
Landtags gleich nach den Wahlen ist nicht beabsichtigt, viel¬
mehr soll schon während der Landtagswahlen der Reichs,
rat  zusammentreten , voraussichtlich am 27. Oktober.

Die deutsch-tschechischen AuSglcichsvcrhandlungen. Prag,
17. Juli . Der Vollzugsausschuß -der ehemaligen Vereinigung
der deutsch-böhmischen Reichsratsabgeordneten beschloß nach
kurzer Ansprache einmütig , an den Grafen N o st i z ein
Schreiben zu richten, in welchem erklärt wird , daß die Mit¬
glieder des Vollzugsausschusses einmütig der Ansicht find, daß
der Beschluß der tschechischen Parteien vom 30. Juni nicht
einen geeigneten Boden zu weiteren Verhandlungen
bilde. Die Deutschen seien nicht in der Lage, von der Erklä¬
rung vom 22. Juni abzugehen.

Frankreich.
Eine amtliche Rüstungskommission. Paris,  17 . Juli.

Eine halbamtliche Note teilt mit , daß das Kriegsministerlum
schon 14 Tage  vor dem Beschluß des Senats eine Kom-
Mission  ernannt hat , welche in genauer Weise die für die
VeÄbesserung des Kriegsmaterials gemachten Ausgaben an
der Ostgrenze kontrollieren soll. Die Kommission, an deren
Spitze ein General und ein Generalkontrolleur stehen, wrrd
ihre Arbeiten unverzüglich beginnen.

Bon den Flottenübungen . Paris,  17 .^Juli . Von den
Flottenübungen des Nordsee-Geschwaders, die in den letzten
Tagen stattfanden , erzählt der „Matin " zwei bemerkenswerte
Ereignisse. ' In einer Nacht gelang es den roten Kreuzern des
Konteradmirals Le Cannellier , die den Feind darsMten , gegen
1 Uhr morgens an einer nicht bczeichneten Stelle der Küste
eine starke Mannschaftsabteilung zu landen,
die die Besatzung der nahe gelegenen Zitadelle überrumpelte
und diese besetzte. Wenige Stunden spater redoch erfolgte die
Keimzählung.  Ein Unterseeboot des blauen Geschwa-
ders das die französische Seemacht darstellte, erreichte die
Linie der roten Kreuzer und sandte mit Erfolg gegen fedes
der 'feindlichen Schlachtschiffe einen Torpedo ab.

Das Luftsahrtgesetz. Paris,  18 . Juli . Das in der
Kammer am Schlüsse der Tagung eingelwachte Luftichifsgeütz
untersagt  u . a. den Flug von Luftschiffen und Flugzeugen
über militärische Zonen,  das Mitnehmen von
Sprengstoffen und photographischen  Avparateu
sowie die Beförderung von deutschen Waren,
welche einem Oktroy unterworfen sind.

Die Sammlung für „Haust" . Paris,  17 . Juli . Die
vom „Figaro " heute veröffentlichte erste Spendeliste erreicht
1080 Franken. Spanien.

Feierliche Übergabe des Panzers Philipp 's II . M a d r i d,
17 Juli Gestern erfolgte durch den sranzösiichen
Botschafter Herrn Go sfr ah die feierliche Übergabe  des
Panzers Philipps II . auS dem Parrfer Heeres- und Jn-
validenpalast an den Minister -des Äußern Marquis de Lsma,
der das Prachtstück unter dem Ausdruck lebhaften Dankes für
das Eskurial - Museum  entgegennahm . Die durch die
Abtretung des Panzers im Pariser Hoeresmuseum entstan¬
dene Lücke wurde durch eine in Paris angefertlgte vollständig
getreue Nachbildung ausgesüllt.

England.
Die Ulsterfrage . London,  17 . Juli . Nach zwei Kabi¬

nettssitzungen wurden die Anschauungen der Regierung , be¬
treffend das Ersuchen des Ausschlusses von Ulster von der
Homerulebill , der Versammlung von Führern der Opposi -
tion  in Form eines Gegenvorschlages  unterbreitet.
Die Entscheidung dieser Versammlung wurde darauf dem
Kabinett vorgelegt. ES ist jedoch noch keine Überein¬
stimmung  erzielt worden. Sie Lage ist unverändert.

Nordische Staaten.
Die Nordlandsreise des Kaisers . Balestran  d, 17. Juli.

Heute früh gegen V28 Uhr machte der Kaiser einen fast zwei¬
stündigen Spaziergang  in die Berge und besichtigte nach
bem ersten Frühstück das vorgestern hier eingelausene Schul¬
schiff „Viktoria Luise ". Nachmittags bearbeitete der
Kaiser die mit dem Kurier um 2 Uhr aus Berlin einge-
troffenen Depeschen und unternahm gegen Abend abermals
einen Spaziergang an Land. Das Wetter  ist « dauernd
Prächtig,  sehr warm.

Italien.
Die Massenflucht von Reservisten in die Schweiz.

Lugano,  17 . Juli . Eine wahre Abwanderung der Reser
bifiert hat wegen der Einberufung begonnen . Sie flüchten in
Massen nach dem Kanton Tessin. Sind es auch zum großen
Teil sozialdemokratisch gesinnte Ackbmter, so trifft man doch
auch auf junge Leute besserer Stände , die dem Vaterlande den
Rücken wenden, weil sie die Strapazen eines Sommerfeld¬
zuges nicht aus sich nahmen wollen.

BeRagung der Kammer . Rom,  18 . Juli . Nachdem der
Senat allen von der Kammer angenommenen Gesetzentwürfen
S'igestimmt hat , hat er sich auf unbestimmte Zeit vertagt.

Valkanstaaten.
Die bulgarische Anleihe abgeschlossen. Sofia,  18 . Juli

Die gestrige Nummer der Sdaatszeitung veröffentlicht die
Anleiheverträge mit der Berliner Diskontogesellschaft, die
königliche Sanktion  und ihre Annahme durch dw
Sobranje , die gestern bis auf den letzten Platz gefüllt war.
Sämtliche Parteien hatten ihren letzten Mann ausgeboten,
von 248 waren 239 anwesend. Es kam im
Laub- "7 7 n ->r zu unLÄ>eutenden Lärmszenen.
Der FeDzug der Opposition gegen die Anleihe ist end-
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gültig verloren. — Die bulgarische Regierung wandte sich
übrigens an die d e u t s che Ban kg rupp  e mit dem Er¬
suchen, jetzt noch auf -die Konzession zur Ausbeutung der
Kohlengruben von Pernik und Bobow-dol zu verzichten,
um dadurch der Opposition die Hauptwasse zu entwinden.
Man hält -den Verzicht für wahrscheinlich, da die Konzession
tatsächlich geringwertig ist.

Die bulgarisch-rumänischen Grenzzwischrnfälle. A-T . B-
Soft  a, 17. Juli . Nach ergänzenden Nachrichten scheint̂ eS
festzustehen, daß der Angriff auf den bulgarischen Grenzposten
seitens der rumänischen  Truppen vorbereitet  war-
den ist. Aus seiten der Bulgaren geschieht alles mögliche, um
die Wiederholung von Grenzzwischenfällen zu vermeiden. Der
Kriegsminister sandte nochmals Befehle an die militärischen
Grenzeinheiten , in welchen er ihnen e i n schä r s t, sich jeder
Maßnahme zu enthalten , die zu weiteren Zwischenfällen An-

MSend-AuSgabe, 1. Blatt . Sette Mt
die Chinesen in Samarang getan, indem sie sich bei dom Prä¬
sidenten der chinesischen Republik und dem chinesischen Gene¬
ralkonsul in Batavia beklagten. Dazu -bemerkt der „Ni-euwe
Rotterdamsche Courant " : „Wir können -die Folgen des Auf¬
tretens -der Chinesen ruhig abwarten , wir wünschen -aber auch,
in unseren Kolonien -die Herren im Hause zu bleiben. Ist
ein Chinese ohne zwingende Notwendigkeit erschossen worden,
dann wird, auch ohne daß sich die chinesische Negierung ein¬
mischt, das Recht seinen Laus haben."

Kus Siaöt nnb £aitö.
Wiesbadener Nachrichten.

Kus dem Stadtparlamsni.
laß geben könnten.

Eins schwere Beschuldigung gegen König Peter . Wien,
16. Juli . Aus Serajewo wird der „Reichspost" von einer ân¬
gesehenen Persönlichkeit geschrieben: Der vor vier oder fünf
Jahren verstorbene Pfarrer von Sem  l in , Matthäus
Strao , hatte folgendes Erlebnis : Wenige Tage vor der Er¬
mordung  des Königs Alexander  und der Königin
Draga im Jahre 1803 erschien bei ihm in später Nachtstunde
ein älterer Herr,  der ihn bat , ihn für die Nacht zu be¬
herbergen . Seinen Namen zu nennen , weigerte -er sich. AIS
der Pfarrer ihm erklärte, er könne einen Mann , der nicht ein¬
mal feinen Namen nenne , nicht als Gast aufnehmen , er möge
lieber in einem der Semlin -er Hotels nächtigen, da erwiderte
dieser, daß -er seine guten Gründe habe, nicht in einem Hotel
abzusteigen, er bitte chn daher , ihn diese Nacht aufzunehmen,
er werde ihn gut bez-ahlen. Daraus drohte der Pfarrer mit
der Polizei , und der Fremde verschwand eiligst. Als dann
Peter  Kara -georgicwitsch als König  in Belgrad emzog, da
reizte den Pfarrer die Neugierde, -den neuen König zu sehen,
und zu seinem Erstaunen erkannte er in ihm -den F r e m d e n,
der wenige Tage vor der schauerlichen Blutnacht im Belgrader
Konak ihn um ein Nachtquartier gebeten hatte . (Bekanntlich
hat König Peter stets erklärt , an der Ermordung des letzten
Obrenovics vollkommen unschuldig  KU sein.)

Türkei
Griechische Vorstellungen in Konstantinopel . Kon¬

st a n t i n 0 p e l, 17. Juli . Wie in unterrichteten Kreisen ver¬
lautet , hat -der griechische Gesandte P an a s gelegentlich seines
gestrigen Schrittes auf der Pforte dem Grotzwesir srklärt,
daß der in A i v a l i hervorgerufene Zwischenfall, durch den
der dortige griechische Konsul beleidigt wurde , einen sehr
ernsten Charakter  trage und die griechische Regierung
darauf -bestehen müsse, -daß -die Schuldigen bestraft werden.

Die schweizerische Vermittlung . K 0 n -st a n t i n 0 p e l,
17. Juli . Der erste Rechtsbeirat der Pforte ist nach Smyrna
abgereist, um das Übereinkommen bezüglich -der Ernennung
eines schweizerischen  Oberschiedsrichters für die tür¬
kisch-hellenische Au swa nd erun g skommisfion  zu
verfassen und dessen Befugnis festzusetzen.

Die Kontrolleure für Armenien . Konstantinopel,
17. Juli . Das Amtsblatt veröffentlicht die Ernennung des
Norwegers Hof  zum Generalinspekteur der Wilajets
Wan , Bitlis , Namureturlaziz und Djarbekr und .des Hol¬
länders Westemenk  zum Generalinspektor der . Wila¬
jets Trapezunt , Erzerum und Siwas.

Zur Beruhigung Arabiens . R . S i m l a, 18. Juli . Die
Pforte hat einen neuen , wichtigen Schritt zur Befriedigung
Arabiens getan , indem sie ihren alten Gegner , Ben
Saud , zum Generalgouverneur  und Obevstkom-
mandierenÄen ernannt und ihm die Vollmacht erteilt hat, zur
Herstellung der Ordnung Truppen auszuheben.

Noröafrika.
Französische Eisenbabnpläne in Marokko. Paris,

18. Juli . Nach einem Berichte des Deputierten Lang werden
in Marokko, abgesehen von der Bahnlinie Tanger -Fez, vom
Generalreftdenten Liautey noch eine zweihundert Kilometer
lange Zweiglinie C a s ab l a n ca - Rab  a t - F e z, eine
zweihundertdreitzig Kilometer lange Linie Casablanca-
Mar  r a ke sch und eine dreihundert Kilometer lange Linre
F e z - U d s chd a geplant.

Vereinigte Staaten-
Vermittlung im Eisenbahnstreik. Chicago,  17 . Juli.

Die Vertreter von öS 000 Maschinisten und Heizern von 98
Eisenbahnen des Westens, die höhere Löhne verlangten und,
wie gemeldet, keine Vermittlung annchmen wollten , haben
jetzt die Vermittlung der Bundesregierung  an¬
gerufen.

Mittelanrerika.
Neue Unruhen in Haiti . New Nork,  18 . Jüli . Wie

aus Port - au - Prince  gemeldet wird , habhn dort neue
revolutionäre Unruhen stattgefunden . Es kam zwischen den
Revolutionären und ihren Gegnern zu einem Feuer ge¬
facht  in -den Straßen von Port -au -Prince . Unter den Be¬
wohnern brach eine Panik -aus . Den Regierungstruppen ge¬
lang es schließlich, der Bewegung Herr zu werden.

Mexiko.
Huerta an der Küste. Puerto Mexiko,  18 . Juli.

Huerta und Blanquet sind gestern abend hier eingetrosfcn.
Sie verbrachten die Rächt im Eisenbcchnzuge.

Der Dank der ABC-Staaten an Mcrry del Bal . Rom,
18 Juli . Tie Regierungen von Chile und Argentinien haben
durch Vermittelung ihrer -diplomatischen Vertreter beim
Vatikan dem Kardinalsiaats 's-e-kretär M e r r h del Val ihren
wärmsten Dank -ausdrücken lassen für -die so wirksaine
Mitwirkung des Heiligen Stuhles an der erfolgreichen Durch¬
führung der Vermittelung der drei süda-merikanifchen
Republiken, durch -die -der Friede zwischen Mexiko und den
Bereinigten Staaten -gesichert worden -sei.

KUen.
Die chinesische Frage in Niederländisch-Jndien . Amster-

d a m, 16. Juli . Ein Teil der im holländischen Archipel woh¬
nenden Chinesen  hat in der letzten Zeit gegen die hollän¬
dische Regierung eine herausfordernde Haltung
angenommen , gegen die wohl die entsprechenden Maßregeln
ergriffen worden dürften . Vor etwa acht Tagen ist die Poli¬
zei in Samarang  in eine chinesische Spielhölle einge-
drungen , wobei ein Chinese erschossen wurde . Jetzt meldet ein
Reutertelegramm aus Batavia,  daß sich die chinesische
Kolonie in Batavia telegraphisch an die chinesische Regierung
mit der Bitte gewandt hübe, tatkräftige Maßregeln zu
nehmen, damit in Zukunft von der holländischen Polizei keine
Spieler mehr erschossen und keine Einfälle in Spielhäuser
mehr gemacht werden. Dasselbe halben -bereits vor acht Tagen

Fast schien es so, als ob die letzte Sitzung vor den Som¬
merferien sich noch einmal recht in die Länge ziehen sollte.
Durch eine neuerliche Eingabe der Detailisten war das Thema
der völligen Sonntagsruhe  gleich zu Beginn der
Verhandlungen zum Gegenstand einer längeren Besprechuqz
geworden, wobei von sozialdemokratischer Seite die Befürch¬
tung einer Verschleppung der Angelegenheit ^ zum Ausdruck
gebracht wurde. Vom Ma-gistratstisch kam die Antwort und
Stadtrat Dr . Heß nahm die Kommission̂ in Schutz, der eine
Vorlage vor den Ferien darum nicht möglich gewesen s-ei,̂ weil
die Ausnahmebestimmungen erst den königlichen Behörden
vorgelegt werden müssen. Nicht weniger gründlich wurde ein
Protest der Schlosserinnung  Lesprochen, welche die
Vergebung der -eisernen Schränke für den Musemnsneubaü an
eine auswärtige Firma als eine Schädigung des hiesigen
Handwerks betrachtet. Man hätte ^ zum mindesten einen
Probeschrank anfertigen lassen müssen, um sich von der
Leistungsfähigkeit des Wiesbadener Handwerks zu überzeu¬
gen. Nach längerem Für und Wider rechtfertigte sich der Magi¬
strat und der Übergang zur Tagesordnung fand « f der Zu-
schauertribüne in dem geräuschvollen Abgang der Schlosser¬
meister, welche der Verhandlung beiwohnten, einen hörbaren
Widerhall . Eine Anfrage des Stadtv . H a r t m a n n nach der
Verwendung der Steuerüberschüsse  aus den wohltäti¬
gen Folgen des Ge ner alp ardo  ns , wobei der Frage¬
steller die Berechtigung der Wünsche der städtischen Lehrer und
Beamten , nicht hinter ihren Kollegen in der Reichs- u:rd
Staatsverwaltung zurückzustehen, hervorhob, aber auch be¬
tonte, daß die verschiedlLneu Berufsstände von dem Überschuh
eine Berücksichtigung ihrer Interessen durch steuerlichê Ent¬
lastung erhoffen, hatte eine kleine Finanzrede des Oberbürger -^
Meisters zur Folge. Geheimrat G l ä s s i n g zählte die Über¬
schüsse auf , wies dabei aber auch auf die außerordentlichen
Ausgaben hin, die davon bestritten werden müssen. Die gro-'
ßen "Hoffnungen , die der Einkommensteuer-Mehrertrag ge¬
zeitigt hat , stehen natürlich in keinem Verhältnis zu dem tat¬
sächlichen Ergebnis . Sollten sie alle -erfüllt werden, dann
müßte der Überschuß, der in Wirklichkeit 302 000 M. beträgt/
wovon aber schon im voraus SO 000 M. in den Etat ein¬
gesetzt wurden , 1y2; Millionen betragen . Auch der Oberbürger¬
meister erkannte die Wünsche der Beamten , Lehrer und der
anderen Berufsstände an, glaubt aber mit dem Magistrat aus
dem richtigen Weg zu sein, über die Verwendung jener Mchr-
erträge -erst bei der Aufstellung des Etats für ISIS definitiv zu
entscheiden. Bemerkenswert waren die Ausführungen des
Oberbüvg-ermeisters am Schluß seiner Rede, daß neben den
Forderungen des städtischen Beamtenstandes „auch andere
Stände in wirtschaftlich sehr bedrückten Verhältnisse» leben
und ein Recht haben, vom Magistrat in ihren Wünschen ge¬
hört und tunlichst berücksichtigt zu werden." Daun wurde das
Schicksal der Freifahrscheine für Stadtverord¬
nete  entschieden . Was der Magistat hier nach einem Ab-
kommen mit der Süddeutschen Eisenbahngesellschaft vorlegte/
war allerdings kaum dazu angetan , große Freude auszulösen.
Der Inhaber eines solchen„Dienftfahrscheinblockszu 30Stück mit
je einmaligerUmsteigeberechtigung" wäre sein eigener, sich selbst
kontrollierender Schaffner geworden, und das hätte , wie gan»
richtig bemerkt wurde, kaum der Würde der Stadtverordnete«
entsprochen. Die Entscheidung war knapp, aber mit 14 gegen
13 Stimmen wurde der Vorschlag abgelehnt. Die Änderung
der Gebührenordnung zurKanalbenutzung,  die
durch den von der Stadt vor dem OberverwaltungSgericht ver¬
lorenen Prozeß des Kurhauspächters notwendig geworden
war , wurde ohne Debatte angenommen . Der „gemeine
Wert " ist durch einen „schätzungsweisen Betrag " ersetzt wor¬
den. Weniger glatt war die Erledigung der Filial¬
steuer  für die Zweigniederlassungen einheimischer Haupt¬
geschäfte, die als logische Folge der in der vorigen^Sitzung an¬
genommenen Besteuerung der hiesigen Zweiggeschäfte auswär¬
tiger Hauptniederlassungen kommen mußte . Don svzialdemo-
kratischer Seite lag ein Antrag auf Ausnahme der Konsum¬
genossenschaftenvor, der in einer längeren Rede des Stadtv.
Demmer  ausführliche Begründung erfuhr . Die Versamm¬
lung hatte aber wenig Neigung , diesen Wunsch zu^berücksich-
tigen, und nahm die Steuer an , deren Satz 1 M. 76 Pf . pro
1000 beträgt und damit etwas niedriger ist als der 2 M. pro
1000 betragende Satz für die Besteuerung hiesiger Filialen
auswärtiger Geschäfte. Der Rest der Beratungsgegenstände
fand Annahme nach den Kommissionsbeschlüssen. Mit besten
Ferienwünschen konnte Justizrat Dr . Alberti  die Stadtver¬
ordneten bis zum Herbst verabschieden. £<

Lernet atmen!
Euch Knaben und Mädchen, euch Jünglingen und Jung¬

frauen , die ihr die lange Zeit der schönsten, sonnrgsten werten
vor euch habt, rufen wir eindringlich zu : Lernet atmen ! Nicht
stoßweise, nicht heftig und kurz, sondern durch die Nase lang¬
sam ein- und durch den Mund ebenso langsam ausatmend.
Dies aber nicht in dumpfer Stuben - und Stadtluft , sondern
im Freien . Bor allem unter hochragenden Tannen oder
Kiefern . Wenn ihr dies mehrmals am ^ age übt und dahin
bringt , ' das Atmen so zu verlangsamen , daß ihr in einer
Minute höchstens vier Atemzüge machen, und so die Lunge
vollkommen zu leeren und mit schöner neuer Luft zu Men
vermögt, dann habt ihr Anipruch darauf , euch Meister in der
Atemkunst zu nennen . Doch werdet ihr diese Meisterschaft
nie erlangen , wenn ihr nicht gleichzeitig lernt , eine ent¬
sprechende Körperhaltung anzunehmen und die Brust beim
Einalmen allmählich zu weiten , indem ihr sie langsam vor¬
streckt und die Arme bis zur Höhe der Schultern breitet , und
zu verengen, indem ihr die Arme sinken laßt und cm den
Körper fest andrückt. Diese bei solchen Übungen angenommene
Körperhaltung behaltet auch beim W« dern bei. Nicht steif,
sondern ungezwungen , aber stets aufr -echt und mit heworge-
streckter Brust , leicht, aber tief atmend , wo dteLust staubfrei «nb
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durch Kraftwagen nicht verpestet ist. So werden Lunge und
Herz gereinigt , der Blutumlauf gekrästigt und Körper und
Geist neu belebt. Auch dem mit seinen bisherigen Leistungen
unzufriedenen Schüler wird neuer Lebensmut und die Zu¬
versicht, fortan besser vorwärts zu kommen, ins jungendfrische
Herz einziehen . — Also, ihr Lieben, lernet atmen ! Lernet,
den Körper richtig zu halten ! Lernet , mit Nutzen zu wan¬
dern ! — Das gleiche gilt natürlich auch für die Arbeiter und
Arbeiterinnen in dumpfer Zimmerluft , in engen Läden, in
welche so Viole Ansteckungskeime hin-eingetragen werden, in
den Fabriken . Beherziget , besonders während des Urlaubs,
die Mahnung ! Hinaus in die erfrischende Waldluft ! Ohne
Stickereien und Bücher! Singt aus heiterer Brust ! Jeden
Menschenfreund werdet ihr dadurch erfreuen.

— Todesfall . Der Major a. D . v. N i m p t sch, Qranien-
stratze 22 wohnhaft, ist hier gestorben. Er hatte den Feldzug
1876/71 mitgemacht und war von Düsseldorf hierher verzogen.

— Die Wetterlage . Bis zum Mittwoch hatten wir in
der vergangenen Woche schönes und ioarmes Wetter, doch
hielten sich die Temperaturen in mäßiger Höhe. Als Maxi¬
mum erreichte die Temperatur in Wiesbaden am Mittwoch
L9», während in Mitteldeutschland mehrmals 30» und in Ost¬
deutschland sogar 35» überschritten wurden . Am 16. zog dann
eine Depression nördlich von uns vorüber , auf deren Rück¬
seite kühleres und regnerisches Wetter eintrat . Ein Umschlag
zu anhaltend schlechtem Wetter ist aber jetzt ausgeschlossen,
da von Südwesten her immer wieder neue Hochdruckgebiete
Vordringen. Wenn auch im Nordwesten noch ein kräftiges
Tiefdruckgebiet liegt, so haben wir in den nächsten Tagen doch
wieder wärmeres und auch meist trockenes Wetter zu erwar¬
ten, dem dann nach einer kurzen Störung um den 22. eine
Hitzeperiode bis gegen Ende des Monats folgen dürfte.

— RcichShallcnthcatcr. Ein sehenswertes Programm
bietet für die zweite Julihälfte das Variete in der Stiftstraße.
Nach Eröffnung des Abends durch die Vortragssoubrette
Trudh R o m i a zeigt Milo Sander  als Kunstschütze ver¬
blüffende Leistungen. Der Komiker Otto Albert  wird seiner
Aufgabe vollauf gerecht, was seine Zuhörer ihm durch lebhaf¬
ten Beifall bestätigen. Mit dem Duett „Das Gewitter am
Morgen " bringen Otto und Lissa Albert  eine hübscheAbwechs-
lung ; sie haben auch mit einem humoristischen Gesangsduett
lebhaften Erfolg . Achilles und Athene  benennt sich ein
gymnastischer Akt, der an die Akrobaten ganz besondere An¬
forderungen stellt. Die jungen Equilibristinnen Amanda
und Clarissa  führen erstaunliche Experimente mit großer
Sicherheit vor ; die Spannung im Hause löst sich jedesmal in
dröhnendem Beifall aus . Als zweite Soubrette bietet Henny
Kaufmann  Ernstes und Heiteres mit Temperament und
zum Schluß erfreuen Fritzi und Charles Astor  mit ihrem
Miniaturtheater.

— Bekämpfung der Tuberkulose im KinbeSalter . Der
Frankfurter Verein für Rekonvaleszenten -Anstalten (Vor¬
sitzender Dr . F . Hallgarten ) hat im Juni 1914 seine Tätigkeit
auf dem Gebiet der Krankenfürsorge durch die Errichtung
einer kleinen Kinderstation von 10 bis 12 Betten in der
H e i I st ä t t e Ruppertshain  erweitert . Die Station ist
im Parterrestock des Frauenbaus untergebracht .. Die Kinder
nehmen an allen therapeutischen Einrichtungen der Anstalt
teil und sind einer geprüften , durchaus erfahrenen Kinder¬
pflegerin anvertraut . Es sind zur Aufnahme geeignet:
Fieberfrei Kranke mit Skrophulose und nicht zu weit vorge¬
schrittener aktiver Tuberkulose. Die Kinder tragen Anstalts¬
kleidung, haben später ganz leichte Beschäftigungsarbeiten
durchzuführen und bekommen durch Unterricht Gelegenheit,
ihre Schulkenntnisse auf dem laufenden zu erhalten . Die
ärztliche Behandlung liegt in den Händen des Chefarztes Dr.
Schellenberg.  Näheres über Kurkosten usw. ist zu er
fragen bei der Geschäftsstelle des Vereins in Frankfurt a. M.
Stiftstratze 30.

— Feldbergfest. Anläßlich des Feldbergfestes verkehren
am Sonntag , den 26. Juli cr., auf der Höchst-Königsteiner
Bahn folgende Sonderzüge : Vormittags : ab Höchst 3 Uhr
20 Min ., 5 Uhr 22 Min ., an Königstein 4 Uhr, 6 Uhr 4 Min.
Anschlüsse ab Frankfurt a. M. 5 Uhr 1 Min ., ab Wiesbaden
4 Uhr 23 Min ., ab Mainz -Kastel 4 Uhr 88 Min . Nachmittags:
ab Königstein 6 Uhx>37 Min ., an Höchst7 Uhr 18 Min . An¬
schlüsse nach Frankfurt und Kastel-Wiesbaden.

— Wer ist der Tote ? Nachdem festgestellt worden ist, daß
die an der Fischzucht im Wald gefundene männliche Leiche
nicht diejenige des Taglöhners Karl Bleß ist, weiß man nicht,
wer der Tote, der bereits bestattet wurde, ist. Der Tote, der
etwa 14 Tage an der Fundstelle gelegen haben dürfte , war
1,70 Meter groß und etwa 50 Jahre alt , von schwächlicher
Figur , hatte schwarzes Haar , trug grüne Joppe , dunkle Hose.
Die Polizeibehörde ersucht um Mitteilungen über die Per¬
sönlichkeit des Toten.

— Was alles verloren wird . Auf dem hiesigen Haupt
Postamt wurden in den letzten Tagen die verschiedenartigsten
Gegenstände in den verschiedenen Räumlichkeiten , gefunden,
von denen hier nur eine kleine Probe gegeben sei. Neben
Ringen , Broschen, Schirmen , Stöcken, Handschuhen, Taschen¬
messern waren da : 2 Klammern , 1 Paket Leinwandabfälle,
2 Reklamemarken und — 2 Hühnereier.

— Jugendliche Ausreißer . Zwei Knaben aus dem West¬
end suchten ihre Reiselust zu befriedigen , kamen dabei zunächst
allerdings nur bis Bierstadt . Dort wurde ihrem Vorhaben be¬
reits ein Ziel gesetzt und ihre Rückbeförderung veranlaßt . Die
Bürschchen haben sich ans anderer Leute Leder Riemen ge¬
schnitten, d. h. fremdes Geld entwendet und mitgenommen.

— Einbrecher drangen diese Nacht in die Bureaus des
Rechtsanwalts Dr . Biesenbach  in der Nikolasstraße , öff¬
neten gewaltsam einen Schreibtisch und ein Rollpuli und
Lurchwühlten dieselben, ohne jedoch zu einer größeren Beute
zu kommen. Nur die Portokasse geriet in ihren Besch. S :e
wurden wahrscheinlich gestört, denn die vorhandenen deponier¬
ten Gelder und Wertsachen blieben unberührt . Die Räuber
hatten sich das elektrische Licht angedreht , das morgens noch
brannte , und die Vorhänge zugezogen, damit niemand von
außen sie bemerken konnte. Die Kriminalpolizei ist von dem
Vorfall unterrichtet . Derselbe mahnt wiederum zur Vorsicht.

— Obstdicbstähle und anderer Unfug sind auf den Grund¬
stücken Ecke des Kaiser-Wilhelm-Rings und der Schlachthaus¬
straße an der Tagesordnung . Selbst die eingefriedigten Ge¬
lände bleiben davon nicht verschont; waS allerdings , teilweise
wenigstens, durch mangelhafte, zu schwache Umzäunung
wesentlich erleichtert wird. An dem nahegelegenen städtischen
Spielplatz wurde sogar das verschlossene Einfriedigungstor ge¬
waltsam aufgerissen, und man muß sich wundern , daß der¬
artiges geschehen kann, ohne von einem städtischen Feldhüter
rechtzeitig bemerkt zu werden. Der Feldschutz scheint tatsäch¬

lich gerade in jener Gegend viel zu wünschen übrig zu läge ,
denn es wird behauptet, daß einzelnen dortigen ®'av;e? , '
sitzern in den letzten 3 Jahren die ganze Obstkreszenz -gestoy
worden sei. Abhilfe wäre hier dringend erwünscht.

— Ein Labenbraud entstand heute vormittag aus unbe¬
kannter Ursache in einem « chuhwarengeschäft in der ^ en-
bogengasse 17. Die benachrichtigte Feuerwehr löschte <•
Feuer , das einige P -appschachtelnmit Inhalt zerstörte , uacy
kurzer Tätigkeit.

— Personal -Nachrichten. Angenommen »um Postgehckfen
Veit  in Wiesbaden . Postdirektor Weigel ist von Gmrr
bürg nach Weilburg versetzt. Die , Telegraphcngehilfin t$n.
Honert  in Wiesbaden ist freiwillig ausgeschreden. . ..

— Kleine Notizen . Der „Mittelstandsbund für
Lessen - Nassau ". Sch Wiesbaden, veranstaltet , gunulges
Wetter vorausgesetzt, am Sonntag , den 19. ^ ul ., «ux o
..Bierstadter Warte " ein Sommers  est.

5lus dem Landkreis Wiesbaden.
— Dotzheim, 18. Juli . In der letzten Nacht sind zw er

Krieger  von 1870/71 , der Landwirt W. R o s f e l und der
Aufseher auf dem alten Friedhof Schäfer,  g e st o r e n.
Der erster« war noch sehr rüstig und half täglich noch ,n yaus
und Feld bei der Arb-eit. Sein Kriegskamerad dagegen war
schon über 25 Jahre lang durch einen Schlaganfall gelahmt.

prGVMZ Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

!! Aus dem Rheingau . 16. Juli Durch die feuchtwarme
Witterung und die Morgennebel bedingt. M dm Per o n o
spora,  wie nicht anders zu erivarten war . in den letzten
Tagen überall sta r k a u f g e t r e t e n unv hat me MNgen
Triebe befallen : selbst dre Trauben s' Nd stellenweist schon mn
einer leichten PilzicknÄt überzogen und haben e n weches euw
sehen. Die Winzer sind angestrengt , damit beschatt'^ . ver
Krankheit durch ein nochmaliges Bespritzen Wemstocke mit
Kupferkalkbrühe entgegenzuarbeiten Das^ Solz ha, upp' geSchößlinge getrieben , die das Gipfeln und Nachyeften nol
wendig machen: aber auch die Bodenbearveuung kann nM
mehr länger anfgeschoben werden, denn dm Feuchtigkeit̂ iteinen starken Unkrautwuchs herbelgesuhrt der beseitigt we wen
muß Dst Weinberge müssen immer licht und luftig gehauen
werden wrs auch ein Mittel gegen die Pllz rankheiten ist
Nach dem jetzigen Stande der Weinberge, zu urteilen ., sind die
Aussichten immerhin noch nicht ungünstig,
Geschäft ist eine Besserung der bisherigen Lage nicht cm
Getr m.n ®mn Rhein . 16. Juli . Die Köln - Düsseldorfer
Damvsschiffahrts - Gesellschaft  unterhalt auf dem
Rhein eine große Flotte von Passagierdampfern,  die,
wie wohl allgemein bekannt ist mit ^ em Komfort ansge-stattet sind Freilich ist dieser Komfort m Abstufungen em-
geteilt . die ' teilweise durch die höheren Vreise. dre, ûr « astn-
plätze angelegt werden, bedingt sind. .Dagegen wird die Vor-
laiüte  die da sie mehr benutzt wird, auch bedeutendere
finanzielle Eingänge als 1.,,Klasse bringen varkte. hmsMkch
des Komforts etwas stiefmütterlicher behandelt. Die Passa¬
giere dieser Klasse — so wird man wohl «„nehmen — sino
weniger verwöhnt. Nebenbei darf wohl bemerkt werden, dab
der Preisunterschied durchaus nicht so boch ist. Die Platze der
Vorkoiüte pflegen im allgemeinen recht zugig Zu sein, und
diesem übelstand dürfte wohl, das darf man Avisen , „abge¬
holfen werden, denn einige Glasscherben zum Schutze können
sicher leicht angebracht werden. Was aber sonst recht inter¬
essant ist das ist die Einteilung der Klassen bezüglich eines
Ortes , der auch auf den Dampfern zu den, unumgänglichen
Notwendigkeiten gehört. Dieser wird nämlich rn der Vor-
kajüte mit „Männer " und „Frauen  und,nn Salon
durch „H e r r e n" rrnd „Damen  genau gekennzeichnet. Also
wieder einmal eine besonders, saftige Blute unserer deutenEinteilungssucht , die genau sich die Leute vorher besichtz eh«
sie den knapp abgemepenen oder den devoten Gruß ihnen
widmet. ^ ^ SuIi  Beim Turnen auf dem Gau
turntest des La hn - D  i kl  g au es  m Halger haben die
Vereine von hier und der Umgegend .recht gul abgeschmtte, .
Die Musterriege des hresmen Turnvereins karn mn 56 7 pn
ten an die 1. Stelle . Altstadt mit 532 Punkten an die zehnte
Stelle Erbach mit 52.7 Punkten an die 14. Stelle . Marien-
bera erlangte mit 49.5 Punkten die 7. Stelle rn der 2. Rang

Regierungsbezirk Rassel.
Grundsteinlegung zum Bau eines Krüpvclberms.

-4- Marburg , 16. Juli . In Anwesenheit von Vertretern
der evangelischen uiid katholischen Geistlichkeit, der, staatlichen,
städtischen und Universitätsb-ebörden sowie sonstigen einge-
ladenen Gästen fand heute nachmittag die feierliche Grund¬
steinlegung zu dem am Ortenberg . m unmittelbarer Nahe be«
Bahnhof« zu errichtenden Krüvvelheiml .statt . Die Anregung
zu dem schon lange projektierten Baue eines Krupvelheims rn
Marburg hat das hessische Diakonisienbaus rn Kassel gegeben,
das auch die ersten 100 OCX) M . zu den Baukosten zur ,Ver¬
fügung stellt. Weitere Mittel sind von den Kreisen, « tadten.
von Vereinen und ans öffentlichen Sammlungen aufgebracht.
Etwa 50 000 M . dürften noch fehlen. Durch das neue Herm
soll den Krüppeln Hessens geholfen .und auch zugleich den
SlrndiLvenden bcr Bicfictcn ilniöcrfiiöt ©clcgcn^ it QCQChcxx
werden, sich in Orthopädie auszubilden.

X Marburg . 17. Juli . Die sich in unsere Gegend und noch
weiter nach Biedenkopf hin , erstreckende große kaval l e r , -
stische AusklärungsuSung  bot interessante militä¬
rische Bilder . Sämtliche Labnbrücken waren von,Mannschaften
des Jägerbataillons , dessen Radfahrerkompagn,e schon seit
Montag unterwegs ist. besetzt. Auf den Feldern und .Bergen
zeigten Fähnchen den Standort der einzelnen Tnlppen-
abteilungen . hier und da kam es auch zu Vorpostenplankeleien.
Dann und wnnn erschienen Flieder , um rhre Beobachtungen
und Meldungen -zu machen.

Nachbarstaaten u. Mrovinzen
Der Motorbootverkehr bei Bingen,

in . Bingen , 16. Juli . Abermals -Wschäftigte daS Verbot,
nach welchem die Binger MoiorbootIbesitzer nicht mehr in
Rüdesheiin und Aßmannshausen anlegen dürfen , die Stadt¬
verordnetenversammlung . Der heutigen Sitzung lag eine
Eingabe der verschiedenen Schiffervertbände und -des Detail-
listenvcreins vor, in welcher die Stadtverwaltung und die
Stadtverordnetenversammlung um geeignete Maßregeln ge¬
beten wurden , damit diesem unmöglichen Zustande ein Ende
vereitet würde . . Die Fahrten zwischen Bin -gen-Rüdesheim
und Bingen -Aßmanshc-usen sind nach der Stromgerechtsame
verboten, desihalb wurden von der Vereinigung Binger Motor-
bootSbesitzer Längsfahrten Bingen -Aßmannshauson -Rüdes-
heim eingerichtet. Doch auch diese wurden vom Wafferbauamr
in Bing-eübrück unterbunden , da sie weder in Aßmannsh -ausen
und Rüdeslheim landen durften . Sie euhalön keinen Platz
zur Errichtung einer Landebrücke, und zwar aus stro-mpolizci-
lichen Gründen , die darin gipfeln, daß das Wasser bei Aß-
mannshaiusen nicht tief -genug sei, aber nur für die Binger,
denn die Aßmannshauser Motorboote können landen.
Nunmehr halben die Binger aber von «den Aßmannshauser -und
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Rüdesheimer Motorbootsb-esitzern die Erlaubnis . an
deren Landebrücken anlegen zu dürfen , und w
das Anlegen von d«m Wasserbauamt verooten. In «« H kur¬
zer Zeit wurden aus diesem Grunde mcht wenrger als 17
Strafbefehle von der Wasseöbauverwaltung ausgetsilt ^ n e
essant ist auf jeden Fall die Äußerung der NrederwaldLahn-
gesells-chaft, daß sie ihre L-okaldampserfahrten aufgck»en wurde,
wenn nicht -die Konkurrenz der Binger Motorüootsbefrtzer auf¬
hören wüvde. Also wird eine private Ge,ellfcha-st, auf Ko-sieu
anderer unterstützt. Dieses ist, wie in der jungen Stadt¬
verordnetenversammlung ausgeführt wurde , em Lusans , oer
dem Verkehr des 20. Jahrhunderts geraoezn Hchn . sprrcht.
Einstimmig wurde beschlossen, sich sofort an das Mmlsterlum
nach Darmstadt zu wenden, damit dieser urchal-bare Zuftand
so schnell als möglich beseitigt würde . Die Motorboote sind
für beide Ufer jetzt schon .zu einem unentbehrlichen Verkehrs-
mittel geworden, besonders aber zu Zeiten des Heübstnebels,
da selbst die staatlichen Trajektboote ihren Betrl -üb emstelleu
und nur -die Motorboote den Verkehr ausrecht erhalten.

$
— Mainz , 17. Juli . Die Regimen  t e r Nr . 87 und 88

kehrten nach mehrwöchiger ilbungsz -eit auf dem bayerifchen
Truppenübungsplatz bei Hammelburg in ihre hiesigen
Quartiere zurück. Die Rückreise erfolgte in einer Reihe von
Extrazügen . Die Feldartillerie -Regimenter Nr . 27 und 63
verlassen ihre Quartiere zu Gonsenheim, Wiesbad-en und
Mainz am nächsten Dienstag und rücken nach dem Gries-
heimer Truppenübungsplatz bei Darmstadt ab, wo die 21.
Artilleriebrigade zusammengezogen wird . Die dortigen
Übungen dauern 14 Tage . Auch das Dragoner -Regiment
Rr . 6 verläßt in den nächsten Tagen die Garnifon , um mit
dem Ulanen -Regiment Nr . 6 aus Hanau g-em-einfain auf dem
Griesheimer Truppenübungsplatz zu exerzieren . ^ Alle Regi¬
menter sind vor der kaiserlichen Truppenschau wieder zuruck.
Die hiesige Militärluftschifferabt -eilung rückte heute zu emer
mehrtägigen Übung nach -dem östlichen Rheinhessen ab. Gegen-
wärtia übt die Abteilung bei Gau -Bischofsherm. _

_ Mainz , 18. Juli . Auf Veranlassung der Mainzer
Staatsanwaltschaft ist in Köln der 19 jährige Tagelöhner Karl
Becker aus Heiden heim  bei Mainz festgenommen wor¬
den, da -er im Verdacht sieht, Schlepperdienste für die franzö¬
sische Fremdenlegio-n -geleistet zu haben. _Bei Becker wur en
Schriftstücke mit belastendem Material gefunden. Die nähere
Untersuchung führte auch zur Vechaftung mehrerer anderer
Burschen -aus Mainzer Vororten.

- Bingen , 17. Juli . Der A u s st a n d d e r A r b e i t e r
am Bau der neuen Rheinbrücke  Bingen -Rüdesheim
nimmt immer größeren Umfang an . Nunmehr ist die Arbeit
von rund 600 Arbeitern niedergelegt worden. Nicht nur an
der Brücke selbst, sondern auch im Bau der Anschlußstrecke
Sarmsheim -Kempten ruhen die Arbeiten vollständig. Die
Firma Grün u. Bilsinyer , die die Arbeiten ausführen laßt,
erklärt sich außer stände, die Forderungen der Arbeiter zu er¬
füllen . Rechtsrheinisch werden die Arbeiten von einer ande¬
ren Firma ausgesührt , dort sind die Arbeiter bis jetzt noch
nicht in den Ausstand getreten.

m. Bingerbrück. 16. Juli . Auf dem Platze des B i s m a r ck-
Nationaldenkmals auf der Elisenyohe  herrscht
bereits eine rege Tätigkeit. Nunmehr wird ^ (4 der dortige
Aussichtstempel abgerissen. Aus diesem im ^-cchre 1873 er
richteten Tempel hatte man eineii wundervollen Rundblick.
Weit hinein ins Rheingau und ins Gebirge konnte das ^Auge
von dort schweifen. Nunmehr muß aber Platz für . das Denk-
mal geschaffen werden. Die Fundamentarbeiten für den Bau
einer Mod-ellhalle sind in Angriff geno-mmen worden Der an
der Allevbach für die Steinlieferung begonnene SteinLimch
wird nunmehr durch eine elektrisch betriebene, Feldbahn mst
dem Bauplatz verbumden werden. Die Arbeiten für den
Streckenbau sind begonnen.

rmk Darmstadt , 16 Jul, . Die Anziehungskraft
einer Damenkapelle  Lat den von „seinem Regiment
steckbrieflich verfolgten Tromveter -Untcroffiz,cr Sihwarz  zu
der Entfernung von seinem ,Truppenteil veranlaßt ^ Er hat sich
gestern abend wieder bei seiner Truppe SBte bte Er¬
mittelungen ergaben, hat er ,n der vorigen Woche, « s er nnt
der Regimentskapelle in Cronberg  spiÄte . da-. Mitglied
einer Damenkapelle kennen gelernt und sich alsbald so stark
in das Mädel verliebt, daß er aus seiner Garnison sofort >me-
der nach Cronberg ohne Urlaub fuhr und sich dann m , Be¬
gleitung seiner Dulcinea in Frankfurt und Umgebung emjae
Tage amüsieAe. bis die Gelder alle klaren . Mit seiner mili¬
tärischen Laufbahn dürfte es damit wohl zu En.de sein.

v . Mannheim , 18. Juli . In der «badischen Anilin - und
Sodafabrik bestieg trotz 'be§ ausdrücklichen Verbots der 26
Jahre alte Maurer Heinrich Rahm  aus Reichsthal einen in
Reparatur befin-dlichen A u f z u g zur Auffahrt . Er geriet
dabei mit dem Kopfe zwischen Plattform -und Decke und w-uride
f 0 f 0 r t -getötet.

w. Wetzlar, 17. Juli . Auf einem durch die Rogengnsse
der letzten Tage gebildeten Deiche vergnügten sich heute nach¬
mittag die im Alter von 10 und 13 Jahren stehenden Söhne
des Schneiders P e t r y von hier mit Fahven auf einem Floß.
Dieses kippte um und die beiden Knaben ertranken.

Letzte Orahtberichte.
Rußlands Rüstungen in französischer Beleuchtung.

Der „neue Ton" der russischen Diplomatie.
Paris , 18. Juli . Anläßlich der R e i s e des Präsidenten

P 0 i n c a r 6 nach Rußland wird in einzelnen hiesigen Blät¬
tern in bemerkenswerter Weise aus die militärischen Kraft¬
anstrengungen hingewiesen, welche Rußland in der letzten
Zeit unternommen hat . Mit besonderem Nachdruck tut dies
heute der „Matin"  in einer Petersburger Depesche seines
Sonderberichterstatters , der schreibt: „Die Reise des Präsi¬
denten Poincar « erfolgt in einem Augenblick, da das außer¬
ordentliche Erwachen Rußlands glänzend zu
Tage  tritt . Auf allen Gebieten der menschlichen Tätigkeit
sind in kurzer Zeit ungeheure Fortschritte verwirklicht wor¬
den. Die Russen aller Klassen und Berufe sind sich ihrer
großen Macht im Lande bewußt geworden und sie wollen,
daß diese Macht auch für das Ausland und den Gegner sicht¬
bar wird . Auf die B e r m e-h r u n g der deutschen  Armee
hat Frankreich mit seinem Dreijahrsgesetz und Rußland
mit einer großen Vermehrung seines Mannschaftsbestandes
geantwortet , welche ihm in den ersten Monaten des Jahres
1916 eine niederschmetternde  Überlegenheit über alle
europäischen Heere verleihen wird . Rußland ganz allein
wird eine Friedensstärke besitzen, welche die Zahl der ver¬
einigten Heere des Dreibundes ubertrifft.
Gank der raschen Herstellung strategischer Bahnlinien wird
Rußland auch ebenso schnell wie die anderen Militärmächte
mobilisieren können. Diese Kraftanstrengungen äußern sich
auch in der M a r i n e , deren Budget augenblicklichdas Eng¬
lands übertrifft . Rußland , das im Jahre 1905 militärisck,
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diskreditiert und gering geschätzt war , ist im Begriff , die
stärkste Militärmacht  zu werden, welche die Welt je
gesehen hat. Rußland will keinen Krieg,  ebenso
wenig wie Frankreich. Kaiser Nikolaus  sagte vor einiger
Zeit zu einem französischen Diplomaten : „Wir wollen stark
genug  sein , um den Frieden erzwingen  zu können".
Aber Rußland wird verschiedene Handlungen Deutschlands,
wie die Entsendung der Mission Li man v. Sanders'  nach
Konstantinopel, die Verhaftung ehrenwerter russischer Per¬
sönlichkeiten unter dem „Verdacht" der Spionage oder die
häßliche Sprache der Vertreter Berliner Blätter nicht mehr
zulassen . Seit einigen Monaten  bereits spricht
die russische Diplomatie in einem neuen Ton mit der deut¬
schen Diplomatie . Früher war dieser Ton träger , jetzt ist er
fest. Bis jetzt hat sich Deutschland einige Freiheiten mit Ruß¬
land erlauben können; jetzt dürfte dies Rußland tun . Es gibt
in Petersburg noch einige wenige Politiker , die eine franzö¬
sisch-russisch-deutsche Entente wünschen. Diese Entente wird
immer unmöglicher. Frankreich und Deutschland sind durch
die Vergangenheit getrennt ; Deutschland und Rußland aber
sind durck die Zukunft getrennt , und diese Zukunft : das ist
ein furchtbarer deutsch-russischer Kampf auf wirtschaft¬
lichem  Gebiete ."

Eine § riedensrede Lloyd Georges.
vb . London, 18. Juli . Auf dem Diner, das gestern der

Lordmayor von London den Bankiers und Kaufleuten der
City gab, hielt Schatzkanzler Lloyd George  eine Rede, in
der er u. a. folgendes sagte : „Eines ist für uns von aller¬
größter Bedeutung : nämlich der Friede.  Friede nach
außen und Friede daheim. Vor einem Jahre befanden wir
uns mitten in einem großen Kriege im Orient ; es war eine
Zeit der Unruhen und Besorgnisse und wir stellen uns heute
kaum vor, wie b e ä n gst i g e n d die Lage damals  war.
Wir Engländer halben Grund , stolz  darauf zu sein, wie in
all dieser Verwirrung , die . eines der größten Unglücke hätte
herbeifuhren können, die je die europäische Zivilisation be¬
troffen haben, England unter der geschickten Leitung
Sir Edward Greys  bei der Wiederherstellung des euro¬
päischen Friedens die Führung  übernahm . Am inter¬
nationalen Himmel gibt es stets Wolken, einen völlig blauen
Himmel gibt es in der auswärtigen Politik niemals . Auch
heute  sind Wolken  vorhanden , aber nachdem wir im
vorigen Jahre soviel größeren Schwierigkeiten entronnen sind,
haben wir die Zuversicht,  daß der gesunde Menschen¬
verstand, die Geduld, der gute Wille und die Toleranz , die im
vorigen Jahre größere und schwierigere Probleme lösen halfen,
uns in den Stand setzen werden, auch die gegenwärtigen

. Schwierigkeiten zu überwinden.

vor dem yrozetz gegen § rau Caillaux.
$ Paris , 18. Juli . (Erg. Drahtbericht ) Für den

Prozeß Caillaux sind durch den Präsidenten Albans
' alle Vorbereitungen getroffen worden, um einen un¬

gestörten Verlauf der Verhandlungen zu gewährleisten.
Die Ab sperrmaßregeln  werden noch strenger

Handelsteil.
öl © deutsch © Brauindustrie .*)

m.
Die Lage der Brauereien in unserem engeren Bezirk. —

Gersnania-Brauerei-Gesellsckaft 'Wiesbaden.
Was in den vorhergehenden beiden Abhandlungen über

die Brauindustrie m allgemeinen gesagt wurde, gilt insbeson¬
dere für die Brauereien in unserem engeren Bezirk, für die
Wiesbadener  Unternehmungen sowohl wie für einige
Mainzer und Frankfurter  Brauereien , die für Bier-
lieferungen in die hiesige Gegend in stärkerem Maße m Be¬
tracht kommen. Im abgelaufenen Brauereijahre übten auf der
einen Seite die im Vergleich mit den Vorjahren normaleren
Preise für Rohmaterialien, mit Ausnahme des Hopfens,
einen günstigen Einfluß aus , andererseits litt jedoch das Ge¬
schäft unter der bis vor kurzem herrschenden kühlen Witte¬
rung und der schlechten Allgemeinkonjunktur,  von
der bekanntlich Wiesbaden  ganz besonders hart
betroffen wird. Dazu kommt, daß sich die Lage des Gast¬
wirtegewerbes  in finanzieller Hinsicht verschlechtert hat,
wie sich das aus den Rechenschaftsberichten verschiedener
Brauereien schließen läßt. Alles in allem aber können die
Brauereien in unserem engeren Bezirk bisher auf eine be¬
friedigende Entwicklung zurückblicken und auch für die Zu¬
kunft ihre geachtete Stellung im Wirtschaftsleben behaupten.
Das geht auch aus dem Entwicklungsgang  der ein¬
zelnen Brauereien in Wiesbaden, Mainz und Frankfurt a. M.
hervor, über den wir nun einige Schilderungen folgen lassen.

Die Germania -Brauerei  wurde im Jahre 1888 von einer
Anzahl Kapitalisten ins Leben gerufen, und war der Erfolg
dieser ganz neuen Brauerei, die nicht, wie bei anderen Grün¬
dungen, aus einem bereits bestehenden Betriebe hervorging,
ein großer. In das Handelsregister wurde das neue Unter¬
nehmen unter der Firma „Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden in
Wiesbaden“ eingetragen, deren Wortlaut , laut Generalversamm¬
lungsbeschluß vom 6. Dezember 1899, abgeändert wurde in:
„Germania-Brauerei-Gesellschaft Wiesbaden“. Die Firma, die
wir der Kürze wegen in Nachstehendem immer nnr mit
„Germania-Brauerei “ bezeichnen, hat von allem Anfänge an
auf festen Füßen gestanden und ihren Absatz mit jedem Jahre
nicht unerheblich ausgedehnt. Das Aktienkapital  be¬
trug zunächst 800 000 M. ; dasselbe wurde im Jahre 1890 auf
>300 000 M. und im Jahre 1896 auf 1 800 000 M. erhöht . Das
Gründungskapital wurde außerdem durch Aufnahme von
Hypotheken  im Gesamtwerte von einer halben Million
Mark beschafft, die jedoch schon im Oktober 1896 aus eigenen
Mitteln getilgt werden konnten . Das „Gebräu" des
Unternehmens gewann bald unter dem Namen
„Neu- Brauerei -Bier“ einen ausgezeichneten Ruf, nicht
tiur in Wiesbaden, sondern in ganz Nassau und über die
Grenze unseres engeren Heimatlandes hinaus . Der Absatz
Üieg infolgedessen ganz rapid und erreichte in einem Zeiträume
''on wenig Jahren die stattliche Höhe von 87 000 Hektoliter.
Bis technischen Einrichtungen des Unternehmens stehen gleich¬
es auf der Höhe. Im Maschinenbaus sind zwei Dampf¬
maschinen aufgestellt, und zwar eine Tandemfcondensations-
^arnpfmaschine von 500 eff. Pferdestärken und eine Konden¬
sations-Dampfmaschine von 150 eff. Pferdestärken. An sämt-
’dhen Maschinen sind jeweils entsprechende Eiskompressoren
“®r Finna Linde dahier angekuppelt, die eine Gesamtleistungs-
jahigkeit resp. eine Kältemenge von 87 500 Kilogramm Eis pro
lag repräsentieren und die zur Kühlung der Keller usw. sowie
zür täglichen Herstellung von 36 OOO Kilogramm Eis in Blöcken
Vori je 12.5 Kilogramm für die Kundschaft verwendet wird.

*) Vergleiche die Abhandlungen in Nr. 317 und 325.

als beim Steinheilprozeß sein. Für die große Zahl
der französischen und auswärtigen Pressever¬
treter  mußten 142 Journalistenplätze geschaffen wer¬
den. Die Stehplätze im Verhandlungssaale sind abge¬
schafft worden. Die Zugänge zum Verhandlungssaale
sollen durch Barrieren  abgesperrt werden und
republikanische Garde  wird Wache halten . Frau
Caillaux wird am Montag aus dem Gefängnis von
St . Lazard nach der Conciergerie gebracht, wo sie wäh¬
rend der ganzen Dauer des Prozesses verbleibt und die
Zelle bewohnt, in der Dtadame Therese Äuinbert
seinerzeit untergebracht war . Frau Caillaux , die in den
letzten Tagen etwas kr ä n k e I t e. ist wieder völlig her-
gestellt. Wenigen Freunden gegenüber, die zum Be¬
such vorgelassen wurden , erklärte sie, sie freue  sich,
daß der große Tag der Verhandlung herannahe . Unter
den 54 Zeugen , die von der Angeklagten geladen wurde,
befindet sich auch der Gatte der Angeklagten, unter den
15 Zeugen der gegnerischen Partei figuriert auch der
bekannte Dramatiker Henri Bernstein.

Lächerliche Entdeckungen des „Figaro ".
* Paris , 18. Juli . In einem Artikel, der sich mit

derTragödie Caillaux -Calmette und der Stellungnahme
der europäischen Presse beschäftigt, erklärt heute der
„Figaro " : Eine Anzahl unerhörtester Ver¬
leumdungen  sind in dieser Angelegenheit verbreitet
worden. Die gesamte deutsche Presse  mit nur
wenigen Ausnahmen gewährte diesen Verleumdungen
die allergünstigste Aufnahme , indem sie erklärte, die
Liebe, welche die Mörderin zweifellos für ihren Gatten
empfinde, sei im wesentlichen Maße als mildern¬
der Umstand  anzusehen . In derselben Presse, die
keine Gelegenheit verabsäumt hat , Frankreich bei jeder
Gelegenheit anzugreifen . macht man sich mit bemerkens¬
werter Einmütigkeit den Standpunkt der Verteidiger
Frau Caillaux ' zu eigen. Die österreichischen,
uiiter dem Einfluß des P a n g e r m a n i s m u s stehen-
d-en «B'eituttcjiett, und in England die radikalen
Blätter , die von deutschfreundlichen  Gefühlen
beseelt sind, baden sich erdreistet. die Tat Frau Caillaux
zu entschuldigen und eine Lanze für die Mörderin zu
brechen. Alle jene, die offen oder heimlich versuchten,
das Andenken Calmettes zu beschmutzen, sind dieselben,
welche die Mordtat entschuldigen und zugleich er¬
klärte Feinde  unseres Landes . Alle diejenigen
jedoch, die ihren Standpunkt von dem wahren Gescheh¬
nis abhängig machen und sich Suggestionen der-
schließen, werden sich auf seiten der Ankläger befinden.

Die Abfahrt des englischen Königs zur großen Flotten-
Revue.

# London, 18. Juli . (Gig. Drahtbericht ) Heute
vormittag % 10 Uhr ist der König in Begleitung des

Weiter befindet sich im Maschinenbaus die elektrische Licht-
und Kraftanlage, durch welche sämtliche Räume des ausge¬
dehnten Anwesens mit Licht versehen und außerdem eine
Reihe von Elektromotoren von 20 bis 160 Amp. mit der not¬
wendigen Kraft gespeist werden . Zur Dampfbereitung diener
die im Kesselhaus aufgeste'öten zwei Cornwallkessel von je
80 qm und ein Doppel-Cornwallkessel von 150 qm Heizfläche.
Im Sudhaus  befindet sich ein Doppelsudwerk mit Dampf-
kochung. Die ganze Sudhausanilage ist für eine Malzschüttung
von 3500 Kilogramm Malz vorgesehen. Die Mälzerei  be¬
steht aus dem Weichhaus mit vier eisernen Triöhterweichen
sowie drei übereinanderliegenden geräumigen Tennen. Im
Kühlhaus sind ein Hopfen selber nebst Presse und drei Kühl¬
schiffe von 240 qm Kühlfläche aufgestellt ; zur weiteren Ab¬
kühlung der Bierwürze dienen zwei in einem tiefer liegenden
Raum befindliche Flächenberieselungskühlapparate . Auch
der Gärkeller, in dem die abgekühlte Bierwürze die Haupt¬
gärung durchzumachen hat , die Lageikelier sowie die übrigen
Keilerbteilungen und die Abfüll- und Verladeräume sind aufs
beste eingerichtet. Daneben besitzt das Unternehmen eine
eigene Pichereianlage, Küferei, Sattlerei, Schlosserei und eine
Schmiede. Wie über die Einrichtung und das Erzeugnis, kann
auch über das finanzielle Ergebnis nur Günstiges berichtet wer¬
den, indem die Gesellschaft ihre Reservefonds bis zur statt¬
lichen Höhe von 63 Proz. des Aktienkapitals ansammeln konnte.
In den ersten Jahren ihres Bestehens hat die „Germania-
Brauerei“ lediglich dunkles Bier hegestellt ; durch die immer¬
mehr zunehmende Liebhaberei für helles Bier sah sie sich
dann veranlaßt , ebenfalls helles Bier zu brauen, das sich nicht
minder beliebt gemacht hat wie däs dunkle „Germania Bier“.
Die „Germania-Brauerei“ ist gegenwärtig in eine neue Phase
ihrer Entwicklung eingetreten, indem sie außer dem seitherigen
ausschließlichen FaßlMerversand nunmehr auch den Flaschen-
biervertrieb, die sogenannte Braühaus -Original-Flaschenfüllung,
aufgenommen hat. Fs war hierzu die Erstellung eines ganz
neuen Gebäudes für diese spezielle Abteilung erforderdoh.
Der weite Raum, der für drei komplette Füllanlagen mit °ine<-
Leistungsfähigkeit vor- 75 000 Flaschen pro zehnstündigem
Arbeitstag bequem Platz bietet, ist 30 Meter lang und 20
Meter breit und umfaßt somit eine Fläche von 600 ipn. Die
„Germania-Brauerei“ hat sich mit den besten Einrichtungen,
die zurzeit für das Fiaschenblergeschäft in Betracht kommen,
versehen . Bezüglich der Aussichten für das neue
Geschäftsjahr  teilt uns die Direktion mit, daß sie
Gerste und Malz  wieder zu normalen  Preisen ein¬
kaufen kennte , für Kopien  mußte sie jedoch, .nfoige des,
erheblich geringeren Ertrags, im Durchschnitt 115 M. pro Ztr.
mehr wie in dem Vorjahr bezahlen. Im übrigen sei mit den
gleichen I-: rträgr . is  s e r (10 Proz.) wie in den Vor¬
jahren, zu -rechnen.

Berliner Börse.
$ Berlin, 18. Juli. (Eigener Draflrtbericht) In zunehm¬

endem Maße wird die Ttnücnzgesialtung an der Börse von der
Politik beeinflußt.  Trotz der Dementis wirkten auch
heute die gestrigen Alarmnschrichten nach. Zudem wollte
man ai haltende Verkäufe einer hiesigen Großbank mit der
ungünstigen Beurteilung der politischen Lage zusammenbringen
und die Spekulation schritt zu Positionslösungen.
Der ungünstige Haihjahrsbericht der Hamburger Rhedereien
berührte ' unangenehm. Ebenso die lange Dauer der Ver¬
handlungen in der Montanindustrie, mit denen nach Mit¬
teilungen von zuständiger Seite zu rechnen ist. Bei stillem
Geschäft griff ein unablässiges Hinabfteigen der
Kurse  um sich. Stärker rückgängig waren russische Banken,
Montan- und Schiffahrtsaktien. Ganada und Baltimore im
Anschluß an New York weichend. Deutsche Bank, und
Schaaffbausen wurden in Mitleidenschaft gezogen. Die Ein¬
bußen der Elektrizitätswerte hielten sich meist unter 2 Proz.

Äbend-Ausgave, 1. Blatt. Seit - 5*

Prinzen von Wales aus London abgereist, um sich nach
Portsmouth zu begeben, wo er die dort versammelte
Riesenflotte inspizieren wird . Über 200 englische schiffe
liegen vor Spithead versammelt , darunter 54 Grotz-
kampfschiffe mit 80 000 Seeleuten . Seit vor 350 Zähren
Heinrich  VIII . seine große Kampfflotte besichtigte,
ist wohl nie wieder eine so starke Flotte in: den Ge¬
wässern von Spithead versammelt gÄnesen. Auch dres^
mal war es. wie die Blätter sich ausdrücken, nur durch

Z. Leipzig, 13. Juli . (Eig. Drahtbericht ) Die Gründung
eines sozialdemokratischen Parteiorgans  rn
Plauen im Vogtland, die auf dem sozialdemokratischenParte :-
taq für Sachsen sehr heftig bekämpft wurde, ist bereits gestern
erfolgt . Das Gesckäft ist als Zweigniederlassung der „Leipz.
Volksztg." in das HandKregister eingetragen worden.

MettSrberrckkte.
Deutsche Seewarte Hamburg.
18 . Juli . 8 ! lir vormittags.

1 = rehr Vielt , 2= leicht , 3 = schwach , l — >
7 — e1*ü , 8 = sh  rmisch , 9 = Sturm,

ss g, 5 = friseh , f =
Q — starker <turra.
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Jflamol . • * .
Aachen
Hannover . .
Berlin.
Dresden . . .
Breslau . *.
Metz.
frankfurt . M.
Karlsruhe , B
München . .
Zugspitze . .
Valencia . . .
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Rem.
Florenz . . . .
Soydisfjord
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von der Wetterstation dea Nae ». Verein » für Naturkunde.

17. Juli 1«?3ue.r «ar»»iÄ,l aimhlXL ® ! Mittel,abends . >

Barometer auf 0 ° und Normalaohwera
Barometer auf dem Meeresspiegol . •

753,4
763 5

16 .1
10.3

76
SW 2

Ni

7532
7S ; 2
211
10,7

58
SW 2

0,5
edriifsto T

7537
763 8

17 2
12,2

84
NO 2

emperata

753 .4
763 .5

17,9
111
72,7

14,9.

Dunstspannung (mm ) . . . . . » • • • • •
Relative Feuchtigkeit (% ) .
Wiud -Richtung und -Stärk # • • • • »«
Niederschlagshöhe (mm ) - . . . • • • *

Höchste emperatur (Celsius ) 21,9.

Wettervoraussage für Sonntag , 19 . Juli 1914,
von der .Meteorologe en Ahteilun * dea Phyaikal . Verein » zu Pran fort a. M

Wolkig, meist trocken , keine Temperaturänderung,westliche Winde.

Wasserstand des Rheins
am 18. Juli : , _

Biebrich . Pegel : 3,03 m gegan 3,11 m am gestrigen Vormittag
Canb . » 3,72 m > 3,7 » ra » » »
Mainz . > 2,41 m » 2,48 m > > »

Infolge voraussichtlich niedriger Dividende waren Orenstein
und Koppel 3% Proz. niedriger, Die bessere Haltung in Wien
machte sich nur für österreichische Werte selbst geltend.
Tägliches Geld 2 Proz. und darunter . Privatdiskont
2)4 Proz. (wie gestern).

Frankfurter Börse.
— Frankfurt a. BL, 18. Juli. An der heutigen Börse

herrschte schwächere Tendenz  vor . Die politi¬
schen Nachrichten,  welche heute bei Beginn des Ver¬
kehrs Vorlagen, fanden geteilte Aufnahme. Viel beachtet
wurden die Ausführungen des Sonderberichterstatters des
„Mattn“ über Rußland und Deutschland. Man nahm den
Artikel nicht ernst, da die Rede des Schatzkanzlers Lloyd
George sehr beachtet wurde. Da der Wiener Markt beruhigtere
Haltung sandte, so wunden die gestrigen schwankenden Um¬
sätze der New Yorker Börse in den Hintergrund gedrängt In
Transportwerten waren die Umsätze bescheiden. Elektrowerte
sind bei mäßigen Umsätzen abgeschwächt. Auf dem Banken¬
markte trat Interesse für österreichische Kreditaktien hervor.
Auf dem Gebiete der Montanpapiere war der Verkehr ruhig.
Als bevorzugte sind Phönix-Bergbau, Gelsenkirchen und
Deutsch-Luxemburger anzuführen ; die Haltung auf diesem Ge¬
biete wurde später schwach. Heimische Anleihen im Ein¬
klang mit der Allgemeintendenz gut behauptet . Am Kassa-
markt für Dividenden werte sind die Umsätze bescheiden bei
geringer Kursbewegung. Schiffahrtsaktien ruhig. Im weiteren
Verlaufe fanden die Ausführungen des „Matin“ mehr Beach¬
tung, was zu allgemein schwächerer Tendenz  führte.
Privatdiskont  2 3/ie Proz. (wie gestern).

Industrie und Handel.
* Die FroduktionseinscluäBiungin der englischen Textil¬

industrie. Manchester  18 . Juli. (Eigner Drahtbericht)
Eine Versammlung von Spinnereibesitzem, welche amerikan¬
ische Baumwolle verarbeiten, hat beschlossen, über die Frage
einer Einschränkung der Produktion abstimmen  zu lassen.

Verkehrswesen.
* New York-New Haven-Hartferd-Bailway. New York,

18. Juli. Großes Aufsehen erregt die Schadenersatz¬
klage,  die die Aktionäre der New York-New Haven-Hartford-
Railway gegen die Angehörigen einiger bereits vestorbener
Direktoren beim Gerichtshof in Boston anhängig gemacht
haben . Sie verlangen die Vergütung der Verlust ^,
die sie an ihren Aktien während der Tätigkeit der in Fra-ps
kommenden Direktoren erlitten hätten . Die Verluste werden
von den Beteiligten mit 306 Millionen Dollar angegeben.

Handelsregister Wiesbaden.
In das Handelsregister A. Nr. 1211 wurde bei der Firma

„Karl A. Tartcrö “, mit dem Sitze zu Wiesbaden, eia-
getragen: Die Gesamtprokura der bisherigen Prokuristen Heise
und Klippenstein bleibt bestehen. Die Prokura des Emst
Binswanger ist erloschen. Ernst Bmswanger ist in die Gesell¬
schaft als persönlich haftender Gesellschafter eingetreten.

Dis Abend-Ausgabe umfaßt 10 Seiten
und die Verlagsbeilage „Der Landvolk".

lciredatieur Ä. Heger i

Verantwortlich für die innere Politik und Letzte Drahtberichte" : A. Hegerhorst;
für die auswärtige Politu : L>r . phil . © Schelienberg ; für das Feuilleton:
B. v Nauendorf ; -•) ".AfS feu&i uns u mt
C. Nöt Herdt 1+ erichts aa; I . B.: C. Nötlerdt ; für „r -oxt und

us>!-ru " y ; sur „Berun chteŝ und den „ 5irieflaf:en" t I B. .
LZ. Etz; für den Handelsteil '. W. Etz: für die Anzeigen und Rellsmen:

^ ■Jöoruaii - f ,- in Wiesbaden
Druck und Verlag der Schellenbergfchcn Hsf.Buchdrrrckerei in Wiesbaden.

Sprechstundeder Redaltion : 12 bi? 1 Uhr: in der politischenAbteilaa-
von 10 bis li Uhr.
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1 Pfd. Sterling . .
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei
1 osten . fl . i . G . . .
1 fl. ö. Whrg. . . .
1 österr.-ungar. Krone
100 fl. öst. Konv.«Münze
1 skand . Krone . . .

J6 20 .40
» - .80
» 2.—
» 1.70
» —.85

105 fl. «Whrg.
. . A  1 .125

mr Uerlclfe » 11 Jul!1911
Eigene Drahtberichte aes Wiesbadener Tagblatts.

H

1 fl . holl.
1 alter Gold -Rubel . . .
1 Rubel , alter Kredit -Rubel
1 Peso . . » . . . «
1 Dollar . *
7 fl. süddeutsche Whrg. .
1 Mk. Bko,

Berliner Börse.
Div. Bank -Aktien.
SV2 Berliner Handelsges.
6 Commerz - u Disc .-B
61/a Darmstädter Bank

12V2 Deutsche Bank
6 D . Eff . - u . Wechselt)

10 Disconto -Commandit
8Vt Dresdner Bank
7 |Meininger Hyp.-Banti7 jNordd. Grundkredit
6V2 !Mitteid . Creditbank
7 jNationalb. f. Deutschi

lOViö'Oesterr. Kreditanst.
133-5 |Petcrsbrg, Intern. Bk5.8&!Reichsbank
3 ~ ‘ "" "

In % Div. ln%
147. 0 Rheinische Stahlw. 1151.
106. 12 Riebeck Montan 176.
113 .70 1U Rombacher Hüttenw, 149.
231 .60 Witten er Stahlrohren 1134.
112 .
180 .80 Chemische Werke,
145 .10 30 IAlbert, Chera. W. 386.
141 .5-0 28 iBad. Anilin u. Soda 565.
119 .25 14 iGriesheim Elektron 233 .75
115 .20 30 Höchster Farbwerke 459 .25
108 .25 15 IMilch & Co. 243.
186 .50 12«/2 iRütgerswerke 187.
171 .25 14 |Aug. Wegelm 213.

(Schaaffh. Bankverein 105 .60
8 chi ! ! ahrt.Bahnen « und

16 Canada-Pacific 186 .75
6 Baltimore und Ohio 84 .80
6 Deutsche E.-Betr.-G 106 .25

10 Hamb.-Am, Paketf, 124.
20 , Han sa-Dampfschif f. 250 .10

2/9 Niederwaldbahn 18 .25
3 Nordd. Lloyd 106.
7 Oesterr.-Ung . Staatsb. 142 .20
0 Oesterr. Sücib.(Lomb.) 16 .40
8 Orient. E.-Betr.-G. 177.
6 Pennsylvania
tv, Südd. Eisenbahn-Ö. 128 .50
■ff1/2 Schantung-Eisenb, 124 .90
0 V.Eisenb.-Bau-Betr.-G.

Brauereien.
IS Brauerei Schulthei« 270 .10
14 Brauerei Sinner 230 .25
V> Leipz. Bierbr. Riebeck 164.

Bau - a. Tiefbohr -Unternehro.

23
15
0

Beton- und Monierb;u
Deutsche Erdöl-Ges.
Gebhardt & König
Neue Boden-A.-G.

151 .10
162.
204 .50

72.

Berg werks -ü n ter nehmn ngen.
12 Aumetz-Friede 146 .90
10 Baroper Walzwerk 99 .25
14 Bochumer Gußstahl 217 25
7 Buderus Eisenwerke 101 .75

13 Concordia Bergbau 352 .60
10 Deutsch-Luxemb. B. 122 .10
20 Donnersmarckhütte 326 .25
12 Eisenwerk Kraft 165 .25
20 Eisenhütte Thale 173 .90
10 Eschw. Bergwerksv. 225,40
11 Geisweider Eisenwerk 132.
10 Gelsenk. Bergwerksv. 177 .60
11 Harpener Bergbau 173.
24 HÖ3Ch-Eisen u. Stab! 303.
24 Ilse Bergbau 470 .50

8 Königs- u. Laurahütte 145 .40
10 Lauchhammer kon. 165 .50
9 Leonh.-Braunkohlen 152 .75

131/2 Mannesm.-Röhrenw 196.
11 Mülh. Bergwerksv. 153.
15 Oberschi. Koksw. 210 .75
18 Phönix-Bergb. u. Hfltt 227 .20

Rhein.-Nass. Bergw. 1184 .90

Frankfur
Staats - Papiere.

Zt. a) 0 *«t*rhc, Inrn
1. . D. R.-Schata-Anw. Jl IOC.
4. . D. R.-A11I. unk. 1S35 * 99 .85
31/2
3. .

D. Reichs-Anleihe * 86 .50
76 .25

4. . Pr. Kons. unk. 1618 » 99 .75
4. . Pr. Schatz-Anw. 1917 » 100 .05
31/2 Preuss .Konsols ‘ 86 .50
3. . 76 .25
4 . . Bad. Anleihe 1913 » 97 .80
4. . do . von 1913 * 97 .90
302 do. Anl. (abg.) * 93 .25
31/2 do. von >842n. 1894> 90.
31/2 do. A.1902uk.b. 1910* 86 .30
31/2 do. 1904 unk. b. 1912 » 36 .10
3. . do . von 1896 * 84 .30
4 . . Bavr. E.-B.-A. uk. 06 » 98 .80
4. . do . E,u .A. Anl.uk. 1930 99.
31/2 do. E.-B. u. A. A. A 85.
3. . do, E.-B.-Anleihe » 75 .90
4. . do . Pfälz. E. B. Prio. » ©8 .85
3. . Elsass-Lothr. Rente » 76.
4. , Hamb.St.-A.1900u.09 » 98.
31/2 do. R.87,91,93,99,04 » 86 .00
3. . do. 86, 97, 02 » 80 .20
4. . Or. Hess . 1899 » 97,80
4. . do . unkb. 1921 » 97 .80
31/2 do. (abg .) » 84 .90
3. . do. » 74 .10
3. . Sächsische Rente » 76 .90
4. . Württemb. unk. 1915 » 99 .50
31/2 do. 1885/95 » 88 .50
.Wj do. 1903 » 35 .20
3.. do. 1896 » 77 .30

b) Ausländische,
K. Europäische.

3. . Belgische Rente fr. 76.
5. . Bulg. Tabak v. 1902 A 95 .70
3. . 83.
16/10 Qrfech. E.-B. stfr.90 rr. 55 .20
13/4 do, Mon.-Anl. v. 87 * 49 .80

do . 87 25(KY 49 .80
Z. . Holland . AnL v. 96h.fl. 98 .20
4. . ltal . amort.89,S-3u.4 Le 102 .80
33/4 cons . stfr. Rte. i. G.
24/io do. Rentei . G. »
41/9 Öst. Papierrente ö. fl. 82 .85
4. . do . Goidrente ö. fl. O. 85.
41/5 do. Silberreute 5 . fl. 83.
4. . do. einhtl . Rte., cv . Kr. 80 .10
4.  . do . Staats-Rte. 2000r » 80 .40
4. . do. 20 ,ü00r »
4V2 Portug. Tab.-A’nl. A 97 .80
3. , do. unif. 1902S. Hl . 66 .10
3. . do. » S. III(Spec.) » 0 .60
5. . Rum. amort. Rte.v. 03 » 99 .70
4. . do. Konv. v. 1890 » 94 .50
4. . Rum. Konv. v. 1891 » 97 .70
». . do . amort.Rte.v.1896 * 37 .50
4'/2 Kuss.btaatsani.strr.üä» 98 .30
4. do . Kons.-Anl.v. 1880» 86 .50
4. do . Gold- do. v. 1889*
4. . d». E.-B. 8. In . 1189 » 85 .90
4. . do . 3L-R. v. 1902stfr. . 89.
3®/io do. Konv.A.v. 98stfr. »
31/2 do. Goldanl . 94 stfr. » 76 .85
3. . do. 1896 stfr, » 69 .80
41/2 Serb. stfr. Gold » 84 .60
ß. do. amort. v, 1895 » 76 .50
4. . Türk.-Eg. Bagd. S. 1 » 77 .90
». do. Anl. von 1905 » 70 .56
t . . do . Anl. von 1908 . 70 .5C
i.  . do. 19,1 , 70.
{Vj Uug . St.-R. 1913 . 87 .25
1 . 's« . NNO . 78 .10

do. St.-R. v. 97 stf. Kr 69 .40
» do. Eis. Tor Gold » SS.

Eiektrizitätsgesellschaften.
25
14
5

11
11
10
9
8
ÖV2

Akkumulatoren
Allgem. Elektr.-Ges.
Bergmann Elektr.
Deutsch Leders .-EL
El. Untern. Zürich
Ges. f. elektr. Untern
Russ. Allg . Elektr.-G,
Schuckert Elektr.
Siemens elektr. Betr.

283.
237 .30
109 SO
161 .60
197.
153 .25
138.
138 .25
112 .

Vorl . Letzt.
7i/2 71/2! erg.-Mark. Bank J<

6V2

6. .I

bV2

5. .
6. .
7. .
6. .
9. .
6. .

10..

5. .
6. .
7. .
6V2
9. .
6..

10 ..

31/2; S1/2

Maschinen - u. Metallindustrie.
30 Adler Fahrradw. 289.
10 Bremer Vulkan 138 .50
20 Bruchsal Maschinen 340.
0 Breuer-M. Höchst/M

28 Dürkopp, Bielef. M. 276.
15 Federst.-Ind. Cassel 114.
9 Gasmotoren Deutz 121 .10

20 Kronprinz, Metalii. 255.
18 Ludwig Löwe & Co- 296 .75
11 Franz Al̂ guin & Co. 123 .50
14 Orenstein & Koppel 138.
0 Rhein. Metallwarenf. 95.

11 Rockstr. S Schneider 142 .75
n Siiesia Emaillierwerk 116.
18 Ver. D. Nickel werke 272.
12 Wegelin & Hübner 149 .50

Papier - u. Zellstoliabriken.
28 Ammendorfer 373 .25
11 Kostheim Zellulose 93.
10 Varziner Papierf. 9S.

Textilindustrie.
30 Mech. Web. Linden 215 .60
10 Nrdd. Wollkämmerei 143 «,
40 Ver. Glanzstoff-Fabr. 580.

0
32
9
6

10
221/2

3
28
26

Verschiedene.
Adler Portl.-Gcment
D. Waff.- u. Mun.-F
Lindes Eismaschinen
Markt- und KÜhlhalle«
Nobel-Dynam.-Trust
Porzellanfabr. Kahla
Rositzer Zuckerraff.
Spritbank, A.-G.Ver. Köln Rottweiler

South Westafrica Co.
Türkenlose

99 .50
21 .

117 .90
92 .25

162 .40
275.
129 .20
436 .25
323 .50

104 .75
160.

Zf, ln 1

IX. Außereuropäische,
I. .
f. ■
i . -
|i/J

Arg. 1907unk.l912Pes.
do . 1909tgb.abl910 .
do . äuss. E.-B. i .O. QOS
do. innere von 18S8 A6
do . äu»s.O.*Am.l897 .

^ von 1911 *

99.
98 .30

IVO.

7W0
SS.

41/2 Chile Gold-Anl. v. 06^ 80.
5. . Chm. St.-Anl. v. 1895 £ 100 .20
5. . Cliin. St.-Anl. v. 1895 » 99 .40
41/2 do. 1893 » 90 .60
5. . do. St.-E.-B.v. 11 Hk. i 91 .80
5. . do . 8t.E. Tient.-Puk. » 88 .50
5. . CubaSt.-A.04stf.i.G. A 101 .50
41/2 do.stf.i.G.tgb .abl919 » 96.
41/2 Japan. Anl. S. II £ 91 .25
4. , do. v. 1905S. 12—19 M 82.
5. . Marokko von 1910 » X02 .40
5. . Mex. am. inn. I-V Pes. 70 .85
5. . do. cons . äuß. 99stf. £
4. . do . Goldv . 1904stfr. .A 70 .20
3. . do . cons . inn.5000r Pes. 47 .30
5. . Tamaul.(25j.mex.Z.) »
5. . Sao Paulo v. 08 i. G. £ —

Provinzial - u . Kommunal-
Zf. Obligationen. In o/o.
4. . Rhempr.2U,21,31-34 Jl 97,30
4. . do . 35—33 » 97 .30
33/4 do . 22 u.23 » 64 .50
36/10 do. 30 » 89 .60
31/2 do. 10, 12-16, 19,24,29 87 .40
31/3 do. . 18 Jl 85.
3. . do . , 9,llu .l4 » 83 .50
4. » Pr.Oberhess . untl7 » 65 .40
4. . Frkf. a. M. v. Oöti. 14 » S7.
4. . do. v. 1910 unt. 1920 » 97.
4. . do . v. 1911 mit. 1922 » 97.
31/2 do. Lit Nu . 0 (abg.) » 93 .50
31/2 rdo. Lit. R (abg.) » 63 .20
3V2 do. Lit . 3 von 1886 » 89 .50
31/2 «io. W v. 98 u. 08 » 90.
31/2 ■do. Str.-B. v. 1899 - 33 .10
3>h do. v. 1901 Abt. I » 83 10
31/2 do. II, III . ss .io
31/2 do. 1903 » 88.
31h do. 1906 I, II . 88 .10
31/ü do. v. Bockenheim »
P/r Berlin von 1886/92 » 29 .80
4.. Darmstadt v. 09 u.16 »
372 do. v. 05 am, ab 1910 »
4. . Giessen v.1907uJ917 » 95 .25
31/2 do. v. 03 ukb. b. 08 » 87 .30
3>/2 Hotnb.v.H .k. 1880u. 99 89.
4. . Köln von 1900 u. 06 A 63 .80
31/2 i -tmburg (abg .) »
4. . Mainz 1907 uk. 1916 *
31/2 do. (abg.) 1878u. 83 »
3V2 |do. (abg.) 05uk. b. 15»
4. . Mannh. 1912 unk. 17 * 94 .90
31/2 do . 1904—1905 » 86 .50
1. . München v. 12 uk.42 » 97 .70
4. . Nürnberg v. 12 uk.47 » 95 .70
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 67 .80
4. „ do. v. 1903 uk. 1916 » 67 .35
4. ° do . v. 1900/01 »
4. c do. von 1903 »
4. . do, von 1908 S . 1 » 96 .50
4. . do. 1903, S. II, u.1910»
4. . do. 1912, S. HI, u. 22»
3»/2 do. (abg.) v. 79 »
3»/2 do. v. 83 »
3-/2 do. v. 1837, 96,98,02 . 88 -40
4. . Worms v. 1901 u. 07 * 94 .40
4. . Chrtstiania von 1894 »
4. . Kopenhg . v. Ol u. 11 »
ZI/2 do. von 1886 » 88 .20

(Neapel st. gar. Lire 95 .80
4. . Stockholm v. 1830 A 94 .25
6. . St. Bnen.-Air. 1892 Pes.
5.. do. 1909 i . O. (409) Lt. 96 .25
V/2 do. v. 88 ». G. L — ■

71/2
10. .
9. .

10. .

8. .
10. .
9. .

10. .
8. .

9. . 9. .
8. . 71/2
7. . 71/2
51/4 43/4
7. . ! 61/2
1 .1 7. .
61/2! 7.

11. . 12.
'1/5

7. .
10516

91/2 91/2 jSeru Handelsg.Ult. .
61/2!do , Hyp .-B .L .A .B. »

IBreslauer D.-Bk. »
6. . !Comm. u. Disc.-B. *•

Ult.
6V2 Darmstädter Bk . »

I Ult.
121/2 121/2 Deutsche B . 8 . 1~X -

Ult.
do. Asiat. B. Taei
do . Eff. u. W. Th).
Deutsch. Hyp .-B. *
Dt. Natlb. in Brem. »
Dt. Überseebk, Th)
do. Ver.-Bank Jt
Disconto-Ges. *

Ult. -
Dresdner Bank »

Ult. ^
Eisenbahnbank *
Eisenbalin-R.-Bk. »
Frankfurter Bank *
do. H.-Bk.
do. Hyp . K.-V. *
GothaerG .-K.-ß -Th*
Luxb.Intern.BankFr
Metallbk.u.Met.-G.Jl
Mitteid. Bdkr., Gr. »
Mitteid. Kreditbk. *
Mitteld.Privb.Mga. >
Natlbk. f. Dtschl. *
Nürnb;Vereinsbk. >
Oest.-Ungar . Bk. Kr.

1 Oest. Länder!). »
do. Cred.-A. Ö. fl.

Ult. ö. fl
Pfalz. Bank A
do. Hypot .-Bank _ _
Preuss . B.-C.-B. ThlJ^öl.
do. Hyp .-A.-B. J6\i  12 .10

In % . Vorl . Letzt, In %
81/2 81/2M. Mot. Oberurs. 157.

148 .50 ! 9. . 10. . Pokornyu .W. 137 .75
148 . j 12. . 12. . . Pfalz.Näh.Kays 151.
109 .50 16. . 16. . » Schn.Frankent. 231.

9. . 8. . > Schraub-,Krom. - 154.
103. 0. . 0 - Witten, Stahl - —
105 .40 t 12. . 12. . MetallG eb.Bin g,N .* 197.
1X3 .50 : 9.  . 9. . Waggon Fuchs » X35.
1X3 .75 22. . 25 Naoht.-Pr.-G. Nob. »
231 .60 91/2 10. . Ölfab. Ver. D. 163.
231 .50 3. . 0 . . Porzellan Wessel * 149.
120. 12. . 16. . Pressh.,Spirit , abg.» 389.
112. 8. . 8. . Pulverf., Pf., St.I - 130 .70
141. 12. . 12. . Schriftgiess.Steinp. » 201 .50
113. 8. . 7. . Schuhf. Vr. Frank. » 114 .50
152. 11. . 11. . » V. Fulda » 172.
119. 8. . 8. . » Frankf., Herz * X23,
181 .50 7. . 7. . Seilind. (Wolff) » 118 .50
isl. 15. . 15. . Sieg.Eisenb.u. Bckb. 181.
145 .30 17. . 15. . ülasind . Siemens Jl
145 .85 10. . 10 Steaua Romana » 145.
163 .10 81/2 9. . Spinn. Tric., Bes. »
187, 8. . 10. . » Westd. Jute 108 .50
195. 9. . 16. . D. Verlags-Anst. » 168 .90
216. 15. . 12. . Zellst -Fabr.Waldh.» 166 .50
156. 25. . 25. . Titekcrfab.Ffankcut 420 .50

8.54
71/2:

10516

9. .

6.
81/2
51/2
71/2
7.
6.
7.

9.

164.
147 .90
130 .50

82.
115 .10
119 .30
106 .50
247.
139 .70
120 .60
186 .50
185 .75
121 ,
193 .25

Reichsbank
Rhein. Credit.-B. »
do. Hypot.-Bank »
Rh.-Weslf .Disc .-G.»
Schaaffh. Bankver. »

Ult . .
Südd. Disconto-G. »
do. Bodenkr.-B. »
Schvvarzb. Hyp .-B. »
Wiener Bank-V. >
Württbg.Bankanst. »
do. Notenb. s. »
do. Vereinsbk. fl.

138 .80
125 .10
195 .30
110 .70
108 .50
107.
110 .40
179 .50
101 .75
127.
133 .60
118 .30
134.

BanqueOttoinane Fr. 115.

Deutsche Ko !oniaI *Ges.
ll . . |10. JOtaviminen Fr !113.
5. . I 71/21 SouthV/estAtr .C. » 1104 .30

| | UH. . 1106 .33

Div. Industrie -Aktien.
Vorl . Letzt . In %

AIum.Neuh.(50o/0)rr . 1257 .7 520 ..
10 ..
8. .

12.8312.63
0,

15. .
10..
7. .
9. .
31/2
7. .
3. .
9. .
9. .
7. .
0

11Vs
8.
9.

10.
3.
8.

10.
S.

0
15.
11.
7.
9.
3b2
7.
0.
9.
9.
7.
0

H1/2
5.
9.

10 .
8.

28. . !28. ,
8. . ) 0

30. . !30.
14. . !14. ,
)2 . «jl2#
14. . 14.
30.
0

20. .
12. .
20. .
15. .
121/2
13.
12.
14.

30.
0

20.
12.
30.
15.
121/z
18.
12.
14. .

5 . . il6.
8. . 8.

4.
6.
7V2

12.
12. .
8.

71/2
12. .

Div. Bank -Aktien.
Vorl. Letzt. In 0/0
8V2
6Va
6V4

10.
4.
fc.es

8V2
6 V2
7.

10.
4.

6V2
7V2

10..
7. .
5
9.
0
7.
7.
9. .
8.

8.

4.
7.
71/2

12. .
12. .
8. .

8
12. .

6V2
71/2

10.

Aschffbg.Buntpap.^bĵ -öS .SO
Bad. Zckf. Wagh. fl.
ÖaugSüdd.I.6ß'J/oE. Jl
Bleist.Faber Nbg . »
Brauerei Binding *

- HenningerFrf . »
» HerkulesCass. »
> Hofbr. Nicol. *
* Kempff »
» Löv/enbr. Sin. *
• Mainzer Br, »
» Nürnberg »
» Retten mayer »
» SchÖfferh.-Bg. »
» Stern,Oberrad*

Bronzef. Schienk *
CelluU, Bavr. (W.) »
Gern. Heiaelb . *

F. Karlst. *
Lothr. Metz »

Cham. u.Th.-W.A. *
Chem. A.-C. Guano*

j> Bad .A.u.Soda?. *
* Blei,Silb.Braub. >
* D.Gold-,Sl -Sch.*
» Fahr. Gdbg. »
» Goldschmidt *
* F. Griesh. El. »
» Farbvv. Höchst >
» Fbw. Mühlheim »
» Fabr.jV.Mannh.*
» Weiler-ter-Meer*
» Werke Albert »
» Holzverkohlgs , *
» Rütgerswerke »
» SchrammL. Färb.
* Ult .-Fabr. Ver A
» Wegei . Rssld. *

Dpfkrb. u.Prh. Helb
Dralltind., Südd. A
El. Accum. Berlin »

» Allg. Ges. Berl. *
Ult *

* Bergm.-Werke *
» Brown Bov.&C. »
* Contin.,„Nümb . *
» Dtsch.-Übersee *

Ult . >
El. Feit u.Guill. L. *

Ult . *
* WHomb.v .d.fl . »
» LaUmeyer *
* Licht u. Kraft »
» Lief.-Gs., Berl. »
* Rein.,G.u. Sch, »
» Schuckert »

Ult. *
* Rhein. »
» Siem, n, Hals. »

Ult. *
» Siemens , Betr. »
* Ti.-G. Dtsch.A. »
» Voigt &Haeffn.,F.

Feist &S. Frier. Sektk.
Gelsenk . Gußst. A
Gummif.Berl.-Frkf *
do. Mitteid. (Pet .) »
Hafenmhl. , Fkf. M. »
Hed.Kpf. u. Süd.Kw.
!ilki rch.Mhlw.Strssb.

70.
132.
122 .
152.

68.
120 .

40.
170.
168 .50
114.

58 .30
ISO.
HO.
150.
144 .20
124.
120 .
120.
119 .50
564.

75 .50
555.
827 .50
200 .
237.
458.

63.
302.
189.
393.
272 .50
187 .70
188 .20
219 .50
222 .90

A.Deutsch . Creditars
A. Elsäss. Bankges J1&0 .75
Badische Bank R.jlSI .GO
B.f.el.Untern.Zür. ^ iI^ 0- j
do . Bod.-C.-A., W. * 138.

- do Handelsbk . L. fl.1149 .30 1
u.Wechs, * 297 .50 «

W*  Bank -V* » !X07 .70 1

115 .50
283 .50
237 .50
237 .50
110 .
150 .50

96 .30
162 .25
162 .50
141.
152-
116 .
122 .50
126 .50
192 .50
195 .90
140 .50
138 .50
138 .50
208 -50
209 .35
136.
119 .80
189 .50

92.
101 .50
117.

76.
115.
106.
113.
128.

12. . 12. . Kalk Rh. Wes« . A 150.
9. . 11. . Ledert. N. Spier 188.
71/2 71/2 » Rothe, Kreuzr.. 110.
5. . 0. . Löhnberg. Mühle 4L.

10. . 10. . Ludwigsh . W.-M, 156.
30. . 25. . Masch. A., Kleyer 287 .75
7. . 7. . > Armat. Hilpert 86 .80
9. . 9. . » Baden., WeiUti, 122 .30

12. . w . . , Beck u. Henkel 151 .50
28. . 22. . , Bielefeld D. 280.
12. . 14. . » Daimier-MoL 338 .50
7. . 5. . » Esslingen 85.
7. . 4. . » Faberu . Schl. 95.
6. . 6. . Masch.Eahrzg.Eis 92.

23. . 23. . » Fiit. &Br. Enz. 274 .50
9 9. . » Gasm. Deutz 121,40

18. . 18. . » Gritzn., DurL 265,
8. . 10. . » Karlsruher 177 .50

131/2 131/2 » Mannesm.-R.
9. . 9. » Masch.n. A Kl » 131.
9. . 12. . » Moenua » 155,

Aktien v . Transp .-Anstalten.

Vorl. Ltzt. M Deutsch *. In «* .
6i/i Si/a 169 .50
7. . 7. . Allg. D. Kieinb. • 132 .50
9. . lü. . 162 .70
8-/4 81/2 Berliner gr. Str.-B. » 143 .70
£. . 5 . Cass. gr. Str.-B. » 108.
ö 6 D. Eis.-Betr.-Ges. * 104.

6 -. 6 El. Hochb. Berlin * 131.
7»/2 71/2 Schant.E.-B.-Akt. » 125 .12
6. . 61/2 Südd. Eisenb.-Ges. » 128.
0 ü Westd. Eisenb.-G. *
10. 10. . Hamb.-Am. Pack. » 124,30
7. . a. . Nordd. Lloyd * 106.

31/2

3V2

31/2

31/2

Div.
Vorl.Ltzt.
12. . 12.

Bergwerks -Aktien.
tzt. La^

11.

10.

15.

11i/a;15.
10. . 10.

13.
41/2
5. .
0
4.

12 ..
6 . .

19. . 26.

Aumetz-Friede A
Ult. »

BerzeliusBensberg »
Boch. Bb. u. G. *

Ult. »
Bratmk.-W.Leonh. *
Buderus Eisenw. »
Conc. Bergb.-G. -
Deutsch-Luxemb. *

Ult. -
£schweiler,Bergw . »

Ult *
Friedrichshütte »
Gelsenkirchen * *

Ult. *
Harpen« Bergb. *Ult . »
Hibernia Bergw. »
Kaliw. Äscherst *

» Westereg . *
* P.-A. »

Königin Marienh. *
Lothring. Eisenw. *
Oberschi. E.-B. »

Ult . >
Oberschi. £ is.-ln . -
Phönix Bergbau *

Ult. .
Riebeck, Montan >
V.KÖn.-u.LauraThlr.

Ult . *
,Ostr. Alp. M. ö . fl

148 .25

140.
216 .50
217.

102 .60
353.
122 .40
122 .37
225 .50

148.

177.

172 .12

186 .80

81.

80.
227.
221 .78
176.

142.

b) Ausländisch «,

7
6. .
6. .
5. .
61/5

11 ..

12ä/7 ßuschtehr.Lit.A. ö.fl. —
12 do. Lit. B. »
71/t Öst.-Ung . St.-B. Fr. 142 .62
ü. . do. Süd. (Lomb.) » 16 .12
4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl.
5 do. St.-Akt. *
25/4 RaabÖd.-Ebenfurt * 56 .40
8. . Orient-E.-B.-Betr.-G.
6. . Baltim. u. Ohio Doll. 84 .62
6. . Pennsylv . R. R. » 110 .50
51/2 Anatol. Eis.-B, A
8. . Prince Henri Fr. 145 .70

11. . GrazerTrainwayÖ. fl. 192 .50

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst
Zf.

3..
4 ..
41/2
4..
41/2
4V2
4V2
4V2
4..
4 ..
3V2

a) Deutsch «.
Allg . D. Kieinb. abg. A
AHg.Lok.- u.Str.-B.v.9S*
Bad. A.-G. f. Schiff. »
Casseler Strassenbahn >
D. E.-B.-Betr.-G. S. II *
D. Esb.-G.(Ff.)S.IIu.IV»
Nordd . Lloyd ule. b. 06 »
do. 1908 uk. 1913 »
do. v. 02 unk. 07 »
Südd. Eisenbahn v. 07 »
Südd. Eisenbahn »

In 0/9.
73 .80
96 .40

93.
IOO.
100 .

93.
92 .50
84 .80

b) Ausländisch «.
4. .
5. .
3V2
3V2
5. .
3V2
3'/s
5. .
3V2
3V2
5. .
6. .
2VlO
2<VW
5.

Elisabethb.stfr.in Golü Ä̂
Öst. Nordwestb . v. 74 »
do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.

5. .
4. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .
3. .

couv . v. 74
v. 1903 Lit. C. *

Lit A. stf. i. 3 ö . fl.
conv . L. A. Kr.

von 1903 L. A. »
L.B. stfr.S. ö. fl.
conv . L.B. Kr. »
v. 1903 L. B. »

do. Süd(lomb.) sf. i.G. J6
do. »

Fr.
E. v. 1871 i. G. *
Staatsb. 73/74 A
Brünn-Roß Thl.
Staatsb. v. 83 A

XX, l .-VIJI. Em. Fr.
IX. Em. *
von 1885 »
v. 1895 stf. i. G. A

Prag-Dux 1896stf.i.G.ö.f1.
Raab.-Öd. E. stf. i. G. »

do.
do.

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

89 .20
100 .20

78 .50

100 .20
75 .80

100 .
75 .30
75 .25
97 .60
69 .90
49 .80
48 .50

101 .50
100 .70

87 .20
72

69.
69.
71 .50
75 .20

2Vio Livorn. Lit.C, Du . D/2 »
2Vio ISüd .-Ital . S . A .-H . Le
4. . iToscanische Central *
5. . Westsizilian . v. 79 Fr.
31/2 1 Gotthardbahn »
4. . ikursk.-Kiew.stfr.gar. j
4. . do . Chark. 89 » »
41/2 iMosk . Kasan E .-B. 1909
4 . . |do . uk . 1915 stfr . G,
41/2 ido . Wor . ab 1910 stfr.
4.
4.
4. .
4. .
4. .
4'/2
4»/2
41/2
3. .
5. .

do. von 95 stf. g.
Podolische verl. 1915 »
Russ. Südost v. 97 »
do. Südwest stfr. g. »
Warsch.-Wien stfr.gar. »
Wladikawkas v. 1912 »
Anatolische i. G. *
Port E.-B. v. 891. Rg, »
Saloniki-Monastir »
Tehuantepec rckz. 1914»

69 .30

111 .70

0 ° ,
85 .90
84 .40

S94 .55

84 .20

SO.
66 .50
60 .50

Pfandbr . is. Schuldverschr,
v. Hypotheken -Banken

ZI.  In o/e.
S'/2 |AUg . R.-A., Stuttg.
J1/2 Bay -Ver-B. München

do, Handelsb.I. «

87
90 .20
86 .80

,'2 -do.
do.
do.
do.
do.

Ser. 1 u. 15
Hyp.- u. W.-Bk.

41/2

Bd.-C--A.,Wzbg.
8. 1, 3-6, 20, 21

Nürn b.V.-B.,S.13,20,21
do. S.36u.39 uv.20/21
do. ,
Berlin . Hypotheken!) *
do. *
do. *
Braun.Han.Hyp.S.21 it.2l
do . S. 23 *
do. S. 20 »

D.Gr.-Cr.GothaS . 6u. 7»
do. 8. 19 uk. 1921 *
do. rückg. 110 >
do. » 5 u. 8 >
D. Hyp.-Bk. S. lOu. 14 *
do. 2. 22 u 23 uk. 21 »
do. 13u. 13a uk. 13 *
do. kündb. ab 1905 *
Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 *
do. 8 . 20 uk. 1915 *

Ser. 21 uk. 20 »
S. 16 u. 17 *

S. 12, 13,15 u. 19 >
Koni.-Ob. S. 1 »

do. Hyp.-Kred.-V.S.15-19
21-27. 31. 34-42 »

S. 43 u. 46 »
S. 48 uk. 1917 >
S. 51 uk. 1920 »
S. 52 uk. 1921 »
S. 44 uk. 1913 *
8. 23-30 u. 32 *

Land. Credb.Fkf.uk. 17 »
do. unkb. 1907
Hambg. H. B. S. 141-470
do. 471/540 unk. 1915
do. 541/610 uk. 1918
do. 611/690 » 1921
do. S. 1-190, 301-330 *
Mein.Hyp.-Bk. 8.2,6 u.7»

do.
do.
do.
do.

In %
86 .80
97 .80
Öl
93.
83.
97 .10
97 .70
87 .40

IOO
96.
83 .80
94 .70
94 .50
85 .70
95 .50
96 .50

101 .30
85 .50
93 .60
96.
S6.
85.
95.
93 .20
96 .70
95.
86 .40
86 .50

do.
do.
do.
do.
do.
do.

94.
94 .50
94 .80
95 .50
96.
88 .60
86 .50

4. .
3V2
3V2
4. .
4. .
31/2
4 . .
31/2
4.

S. 8 u. 9 uk. 11
8. 11 * 1916
5. 12 » 1917
8. 13 * 1918
5 . 14 * 1919
8 . 16 » 1921
8. 17 * 1922

kb. ab 05 u. 07
Ser. 10

Mitteid. B.-C. 2-4
do. S. 7 rückg. 1922
do. unk. b. 1906
Nordd. Grdk. Weim.
do.
Pfälz.Hyp .-B. uk. 1917

do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

31/2 Ido.
41/2 Preuß,Bod .-Cr.-Act.-B. »

PrlCentr .-B*.-Ö.-B. v.90 »

4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3'/2
3V2
4. «
4. .
4. .
3V2
3V2
41/2
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V4
3V2
31,2
31/2
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
4. .
3V2
3V2
4. .

8. 17, 13 u. 21
8.22 uk. 1915
5 .25
8 .26
8 .27
8. 23
8. 29
8. 20
8 . 23
8. 3,

1918
1919
1920
1921
1921
1913
1915
8,9

do. v. 18t» , Ol u. 03
do. v. 1906 » 16
do. v. 1907 . 17
do. v. 1909 > 19
do. V. 1910 » 20
do. V. 1912 » 22
do. v.1886/89/94/96
do. v. 1904 uk. 13
do. Kom. 01 kd.10
do. 08 uk. 17
do. 12 uk. 22
do. 87 v. u. 96
do. 06 - 16
Pr. Hypotb .-Act.-Bk.
do. rz. Sr. 125 auf 80
do.
do. v. 04uk . 13
do. V. 07 uk. 17
do. v. 09 uk. 19
do. Kom. v. 11 uk. 21
Pr. Hyp .-Vers.-G.
do.
Pr. Pfdbr.-B. 18,19U.22
do. E. 25 unk. 14
do. E. 28 » 17
do. E. 29 » 19

84 .50
S4 .20
05.
92 .50
96 .50
82 .50
94 .80
94 .70
94 .70
94 .80
94 .90
92.
92 .70
96.
86 .
'86.
93 .10
95 .50
84.
93 .10
83 .50
97 .50
88.

E . 30/31* 20
E. 26 » 14

E. I7,18u,24 kb. »
do. Kieinb.E. Ikb.ab 04»
do. Kotn. S. 3uk. b. 12
do. Landsch.Central
Rhn. Hyp .-B. kb. ab02/07
do.

do.
do.
do.
do.
do.

1917
1919
1921

uk. 1923
Kom. ukb, 23

A

1914 1
Rhein.AVestf. B.-C. S.3,

5, 7, 7a, 8, 8a, 9 u. 9a 1
do. S. 10 uk. 1915 -
do. 12u. 12a uk. 1920
do. S. 13 uk. 1922*
do. 8 . 2, 4 u. 6
Südd. B -C. 31/32,34,43 »
do bis inkl. S. 52 »

94 .70
94 .70
95.
95.
95 .20
95 .20
95 .40
88 .
88
86 .20
94.
93 .90
93 .80
93.
94.
94 .20
93 .00
84 .20
84 .70
95 .50
95 .50
96 .50
86 .
86 .30

92 .10
84 .20
93 .10
94.
94.
06 .50
03 .80
87 70
94 .40
»60
9410
95 .80
96.
88 .
85 .50
89 .30
85 .50

94 .50
©4.20
94.
94 .20
96.
96 .40
84 .40
84 .20

93 .90
93 .90
94 .75
95 .75
84 .50
97.
89 .40

31/2

31/2

Westd . Bod. Köln S. 7A
do. S. 8 »
do. S. 3 u. 4 »
do. S. 9 »
Württ. H.-B. Em. b. 92 »
do. »
Württ. Kreditv. uk. 20 »
do * 12 *
Württ Vereinsb. » 20 »
do. * 15 «

Staatlich od. provinzial -garant.

. Ld. Hess .-H. uk. 1913 Jl  IS .SO
'2 do . Serie 1, 2 , 6-8 » 8
. L.-K(Cass.) 8 .22 uk.1914»
. do. S.23 » 1916»

do. S. 24 uk. !0?1 .
. do. S. 25 » 1922 »
. do. S. 26 » 1924 *
'2 do . S. 21 » 1917 »
. Nass .L.-B. L.V. u.W. 15»

do.
do,
do.
do.
do.
do.
do.
do.
do.

Lit. Z. uk. 20
Lit. U u. X
Lit. Y
Lit. J
F,G , H,K,L
M, N, P, Q
Lit. R, S,
Lit. T
Lit. O.

96 . 10
93 .25
©6 .50
96 .25
97.
87.
99.
99.
96.
99.
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
91 .50
88 .

Zf.
4..
4. .
4. .
41/2
41/2
41/2
41/2
41/2
4. .
41/2
4. .
31/2
41/2
4. .
4-1/2
41/2
5. .
41/2
4. .
4»'s
41/2
4. .
4V2
41/2
4V2
4. .
4V2
4. .
41/2
5. .
41*2
4. .
4. .
4V2
41/2

Diverse Obligationen.
Inflta.

Aschaffb.Buntp.Hyp. J6
Buderus Eisenwerk »
Cenientw. Heidelbg . ->
Cliera. Bad. Anil. »
do. Blei- u.Silb. Braub. »
do. Griesheim El. »
do. Farbw. Höchst »
do. Ind. Mannh. »
do. Kalle &Co. H. ,
Deutsch-Luxemb.uk. 15»
Esb.-B. Frankf. a. M. »
do. *
Eisenb.-Renten-Bk. >
do. »
Elkir.AUg. Ges., S. VI»
do. S. VII >
do. Dtscli . Ueberseeg . »
do. Ges. Lahmeyer »
do.
do. Rheingau uk. 17 »
do. Schuckert v. 06 »
do. *
do. Rhein, uk. 15/17 »
do . Betr. A.-G. Siem. .
do . Siem. u. Halske »
do . »h. 20,
do. Voigt u.FiaeH, Fkf. »
FrankfurterHof Hypt. »
Höte! Nassau, Wiesb. »
Lindes Eismasch.v.1913»
Mannh. Lagerh.-Ges. »
MetalL-Ges., Frankf. »
Oelfabr.Verein Dtsch. »
Seilindust. Wolff Hyp. »
Zellst.WaidhofMannh .,

99 .75
101 .
101 .30

96.
101 .70

09.
99 .80
S 'i .50

103.
99 .50
90.
99 .50
94 .50

108 .50
102 .60
103.

SS.
90.
92 .50
99 .10
93 .50
94.
96.

100 .70
98 .50

100 . 10
93 .50
93 .40
99.
95 .10

100 .10
102 .

97 .10

Zf.
4. .
5. .
3‘/a
3. .
3. .
3Va
3. .
4. .
4. .
3. .
5. .
5. .
2>/2

VeransL Lose.
Badische Prämien Thlr
Donau-Regulierung ö. fl.
Goth. Pr.-Pfdbr. I. Thlr
Hamburger von 1866 »
Holl . Kom. v. 1871 h.fl
Köln-Miridener Thlr
Madrider, abgest >
Meining. Pr.-Pfdbr.Thlr
Oesterreich, v. 1860 ö . fl.
Oldenburger ITilr
Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.
do . v. 186-6 a. Kr. •
Stuhtweissb.R.-Gr. ö. fl

In alt.
198.
153.
122 .
165 .50
115.
139 .90

77 .20
144 .20
181.
128 .40
496.
376.
110 .

Unverzinsliche Lose.
Per St in Mit.

7 56 .4:0
Thlr.*20 206.

Le 45
Le 10

S. fl. 7
ö. fl. 100
a . fi. 100

Fr. 400

Zf.
Augsburger
Braunschweiger
Mailänder
do.
Meininger
Oesterr. v. 1864
do. Cr. v. 58
Türkische
Ung . Staatsl.V>nptian er

33.
38 90

604.
520.
160 .40

GeId «orten.

EngI.Sovereig . p. St.
20 Francs-St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do. Kr. 20 St. »
Gold-Dollars p. Doll.
Russ. Imp. p. St.
Gold almarco p. Ko.
Ganzf. Scheideg . »
Hochhalt . Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll . 5—1000) p. D.

Belg . Noten p. lOOFr.
Engl. P- 1 Lstr.
Fr- . p. 100 Fr.
Holl . p. 100 fl.
ltal. p. 100 Le.
Oest.-Ung . p. 100Kr.
Russ. Or. p. 100 R.
do. (Klein) p. 100 R.
Schweiz . N . p. lOOFr

.fl . 100
Le 30

442.
74 .20

Brief. I Geld.
20 .47 20 .43
16 .41 16 .37

16 .10

23. 27 90
28 .04
78 .20 76 .20

4 .19 4 .19V,
84 .35

81 .30 81 .20
20 .53 20 .49
81 .50 81 .40

169 .55 169 .45
81 .25 81 .15
84 .95 34 .85

81 .60 81 .60

KeSchsbank-Diskont 4 % Wechsel.
Amsterdam . fl. 100 169.071/2, 31/20/0 Paris . • » Fr. 100 81.40
Antw. Brüssel Fr. 100 30.95 40/a Schweiz , . Fr. 100 S1.321A
Italien . , Lire 100 31.05 50/0 St. Petersb. S.-R. 100
London . Lstr. 1 20. 16 3°/a Triest . . Kr. 100
Madrid . . Ps. 100 41/2 Wien . . Kr. 100 84.70
N.-York(3T.S.)D.100 419

40/4

Londoner Börse.
Tendanz : ruhig.

Amerikanische
Atchison l op. common.
Ganada Pacific . • • •
Erie common . • • •
Mis. Kns. Texas • • •
Peruvian . . . » • •
Reading . . . . . .
Rock Island . . • • •
Southern Pacific . « .
do. Railway common
Steels common . . . .
Trunc common . . . .
Uniön Pacific common

Bahcen.
100 .25
191.

23 .12
14 .25
33 35
83 .25

1.
93 .62
23 .25
62 .12
14 .75

160.

Minen.
Amalgam ated * • •
Anaconda « • • « •
City Deep • • • •
Rio Tinto . • . • •
Chartered.
De Beers defered . •
East Rand . . . .

71 .12
6 .31
3 .31

68 .75
0 .81

16 .37
1.81

Geduld . . *
Goldfields
Modderfonteiu
Premiers . •
Rand Mines .

Fonds.
2'/s Engl. Kon so!s . .
3 Deutsch. Reichsanleihe
5 Argentinier von 1890.
4 do. von 1897/1900 .
Argent Navigatord. . .
do. prefered . . .
4 Brasilianer von 1889 .
31/a Buenos Aires . . .
5 Chinesen von 1896. .
41/a do . von 1893 . ,
4 Griech. Mon. . . ,
4 Japaner von 1905 . .
41/2 do . II .
31/2 Ind . Rupees Anl . .
5 Mexican . kon . Anl . .

Sämtliche Notierungen bedeuten die Mitte zwischen
Geld- und Briel-Kursen.
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